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in Deutſch 


76. Jahrgang 


Poznan (Polen), Sonntag, 30. Mai 1937 


Ar. 120 


Senatsfikung 


Annahme des Geſetzenlwurfes über 


die Aenderung der Wojewodſchafts⸗ 
grenzen 


Die geſtrige Vollſitzung des Senats eröff⸗ 
nete Marſchall Pryſtor mit der Bekannt⸗ 
machung, daß ſowohl er als auch der Sejm- 
marſchall dem Staatspräſidenten den Tätig⸗ 
keitsbericht über die verfloſſene Seſſion über⸗ 
reicht haben. Dann gab er bekannt, daß der 
Staatspräſident bereits die Richter und ihre 
Vertreter für das Senatsgericht ernannt 
habe, daß er den Tätigkeitsbericht des Quali⸗ 
. e für die letzten 3 Jahre 
e ten à 

Dann wurde Frau Wanda Norwid⸗Neu⸗ 
8 die die Stelle Sen. Mankowſki im 

enat eingenommen hat, vereidigt. Anſchlie⸗ 
ßend berichtete Sen. Ehrenkreutz über den 
Gesetzentwurf der Regierung zum Kultur» 
fonds Pilſudſkis. 

Dann begann die 

333 

enderung sgren 

der Berichterſtatter ſprach über die — 9 
ghiſchen, hiſtoriſchen und wirtſchaftlichen Be» 
dingungen, auf Grund deren die Aenderun⸗ 
en notwendig ſeien. Die Wojewodſchaft 

ommerellen ſei durch den Vertrag von Ver⸗ 
failles zu einer Zwergwojewodſchaft ſowohl 
in territorialer als auch in wirtſchaftlicher 
Hinſicht gemacht worden. Da die Wojewod⸗ 
į eine ſehr ausgedehnte Selbſtverwaltung 
hat, die Einnahmen aber nicht groß genug 
fmd, kann diefe ihre Aufgaben nicht voll er- 
füllen. Dies wird durch die Grenzänderung 
beſeitigt. Die Aenderung hat aber auch noch 
eine eihnographiſche Bedeutung, da ja die Be- 
völkerung nur in den nördlichen Kreiſen aus 


| 


Kaſchuben, alfo hinterelbifchen Staven, be: 
ſteht, der Reſt aber der gleiche iſt wie die Be⸗ 
völkerung in den mittleren Wojewodſchaften. 
Schon in vorhiſtoriſcher Zeit war das Kulmer 
Land der Wohnort kujawiſcher Stämme. 
Der Vortragende ſprach die Hoffnung aus, 


daß Pommerellen nach der gebietsmäßigen 


Erweiterung und der Verſtärkung der Be⸗ 
völkerung aus dem Herzen Polens erſtarken 
werde. 

Dann ergriff Senator Jeſzke das Wort 
und ſchlug Venderungen im Geſetzentwurf 
vor, nach denen der Kreis Inowroc'zw and 
der Bezirk Kruſchwitz bei der Wojewodſchaft 
Poſen verbleiben ſollte. Er begründete bei 
dieſer Gelegenheit auch die Namensänderung 
der Wojewodſchaft Poſen in Wojewodſchaft 
Großpolen. 

Darauf ſprach Sen. Siudowſki aus 


Pommerellen. Er trat für den Geſetzentrrurf 
ein und war 


gen eine Nichteinverleibung 
des Kreiſes Inowrockaw an Pommerellen. 

Im Namen der Regierung lehnte der 
Anterſtaatsſekretär im Innenminiſterirm, 
Korſak, ſämtliche Minderheitenanträge ab, 
da dieſe hemmend auf die Erledigung der 
Hauptaufgabe, die Stärkung Pommerellens, 
einwirken würde. Er erklärte, daß er durch⸗ 
aus nicht age age egen dieſe Vorſchläge 
ſei, bat aber, die Erledigung dieſer Fragen 
auf einen ſpäteren Zeitpunkt zu ve eſchi ben. 

Bei der Abſtimmung wurden die vorge⸗ 
ſchlagenen Aenderungen des Geſetzent: urfes 
abgelehnt und dann der Geſetzentwurf an⸗ 
genommen. 


das neue briliſche Kabineti 


Eden bleibt Außenmin ' ſter — Hoare Innenminiſter, 
Simon Schatzkanzler 


London, 28. Mai. 
Der König empfing am Freitag um 16.30 Uhr 

den neuen Miniſterpräſidenten Chamberlain und 

händigte den neuen Miniſtern ihre Amtsſiegel 

aus. Das Kabinett Chamberlain ſetzt ſich da⸗ 

nach wie folgt zuſammen: 

Miniſterpräſident: Sir Neville Chamberlain, 

Schatzkanzler: Sir John Simon (bisher Sir Ne⸗ 
ville Chamberlain), 

Lordpräſident des Staatsrates: Viscount Hali⸗ 
far (bisher Mac Donald), 

Innenminiſter: Sir Samuel Hoare (bisher Sir 
John Simon), 

Lordſiegelbewahrer: Sir Earl de La Warr (bis⸗ 
her Lord Halifax), 

Kriegsminiſter: Sore⸗Beliſha (bisher Duff 
Cooper), 

Marineminiſter: Duff Cooper (bisher Sir Sa⸗ 
muel Hoare), 

Handelsminiſter: Oliver Stanley (bisher Runzi⸗ 
man), 

Verkehrsminiſter: Dr. Burgin (bisher Hore De- 
liſhar), 

1. Kommiſſar für öffentliche Arbeiten: Sir Phi⸗ 
lipp Saſſoon (bisher Lord Stanhope), 
Kanzler des Herzogtums von Mancheſter: Lord 

Winterton (bisher Davidſon), 
Anterrichtsminiſter: Lord Stanhope (bisher 


In ihren Aemtern find verblieben: 


Außenminiſter Anthony Eden, der Lord⸗ 
tanzler Gord Hailsham, der Staatsſekretär für 
Indien Marquis van Zetland, der Staatsſekre⸗ 
tär für die Kolonien Ormsby⸗Gore, Verteidi⸗ 
gungsminiſter Sir Thomas Inſkip, der Luft 
fahrtminiſter Swinton, der Arbeitsminiſter 
Erneſt Brown, der Landwirtſchaftsminiſter Mor⸗ 
riſon uſw. 


Ferner wurde eine Reihe von Ambeſetzungen 
in den Unterjtaatsjefretariaten vorgenommen. 


London, 28. Mai. 


Das neue ſtabinett wurde am Freitag 
abend in einer Sitzung des Kront im 
Budingham-Palaft feierlich vereidigt. An- 
5 wurden den Miniſtern ihre Umts- 
ieg ausgehändigt, worauf fie nadh altem 

tauch die Hand des Königs küßten. 


London, 28. Mai. 

Die Neuernennungen im britiſchen Kabi- 
nett bringen im großen und ganzen keine 
Ueberraſchungen. 

Das Intereſſanteſte iſt die Neubeſetzung 
des Schatzkanzleramtes mit dem ehemaligen 
Innenminiſter Sir John Simon (liberal), 
der damit den zweitwichtigſten Poſten im 
Kabinett erhielt. 

Bemerkenswert ſind auch die Uebernahme 
des Junenminiſteriums durch den bisherigen 


es der bisherige 
Arbeiten, 


Marineminiſter Sir Samuel Hoare (ton: 
ſervativ) und die Neuernennumgen in den 
Wehrminiſterien. Der bisherige Kriegsmini⸗ 
fter Duff Cooper (konſervativ) hat näm- 
lich ſeinen Poſten mit dem eines Marine⸗ 
miniſters vertauſcht; er iſt alſo entgegen den 
weit verbreiteten Erwartungen nicht aus dem 
Kabinett ausgeſchieden, ſondern mit einem 
ebenſo wichtigen Amt wieder betraut worden. 
Das Kriegsminiſterium hat an ſeiner Stelle 
der bisherige Verkehrsminiſter Hore⸗ 
Beliſha (liberal) erhalten. Auch im 
Unterftaatsjetretariat des Luftfahrtminiſte⸗ 
riums iſt ein Wechſel eingetreten. Sir Philipp 
Saſſoon (konſervativ), der dieſen Poſten 
bisher bekleidete, iſt zum Kommiſſar für 
öffentliche Arbeiten ernannt worden; an ſeine 
Stelle tritt Oberftleutnant Muirhe ad 
(konſervativ). 


Der Wechſel im Handelsminiſterium bean⸗ 
ſprucht ebenfalls Intereſſe. Zum Handels⸗ 
miniſter wurde an Stelle des ausgeſchiedenen 
Runciman der bisherige Unterrichtsmini⸗ 
ſter Oliver Stanley (konſervativ) er- 
nannt. Als Unterſtaatsſekretär wurde ihm 
Eman Wallace (konfervativ), der bisherige 
Leiter des Außenhandelsamtes, zur Seite 

eſtellt. Das Ueberſeehandelsamt übernahm 
5 udſon, das Verkehrsminiſterium an Stelle 
Hore der bisherige parlamentariſche Sekretär 
im Handelsamt, Dr. Burgin. In das Unter⸗ 
richtsminiſterium zog an Stelle Oliver Stan⸗ 
iſſar für öffentliche 
. Lord Stanhope (tor evvativ) 
ein. 

Beträchtliche Aufmerkſamkeit rief ferner 
die Kb r eines der führenden Köpfe der 
Diehards (der äußerſten Rechten der Konſer⸗ 
vativen), Lord Winterton, Kanzler des 
Herzogtums von Lancaſter, in das Kabinett 
hervor. Endlich verdient verzeichnet zu wer⸗ 
den, daß Eden (konſervatir) feinen Poſten 
als Außenminiſter beibehielt und daß in 
ſeinen Reſſort überhaupt keine Aenderun⸗ 
gr eintraten. Auch der Geſundheitsminiſter 

ingsley Wood (konſervativ) iſt auf 
ſeinem Poſten verblieben. 


„Keine Aenderung der Politit 


erwarten‘ 
Die condo Aa die R 
j e W h 


' London, 29. Mai. 

Die Londoner Morgenpreſſe befaßt fih 
eingehend mit dem neuen Kabinett Neville 
Chamberlain. Ganz allgemein heben die Blät⸗ 
ter hervor, daß das neue Kabinett ebenſo wie 
das Kabinett Baldwin eine nationale Regie⸗ 
vung fei und daß ſomit kaum eine Aenderung 
der Politik zu erwarten ſei. 


Die „Times“ meint, die Auswahl, die 
Chamberlain zur Kabinettsbildung getroffen 
habe, ige den Wunſch des Premierminiſters, 
daß die Regierung ihren nationalen Charak⸗ 
ter beibehalten wolle. Das Blatt wundert ſich 
im übrigen aber darüber, daß Miniſter, die 
gründliche Erfahrungen hinſichtlich des 
neuen englij Aufrüſtungsprogrammes 
befäßen, plötzlich in einen anderen Arbeits⸗ 
kreis verſetzt würden. Es ſei nicht zu begrei⸗ 
fen, warum Sir Samuel Hoare die Admira- 
lität aufgegeben habe, und ebenſo nicht, wes⸗ 
halb Kriegsminiſter Duff Cooper auf einen 
anderen Poſten berufen worden ſei gerade in 
dem Augenblick, wo ſie in das Heeresproblem 
eingearbeitet ſeien. 


Baldwin Ritter des Hoſenband⸗ 


ordens 


London, 29. Mai. 


Stanley Baldwin iſt anläßlich ſeines Rück⸗ 
tritts vom Poſten des Miniſterpräſidenten und 
feiner Erhebung in den Earl⸗Stand vom König 
Georg zum Ritter des Hoſenbandordens, des 
höchſten engliſchen Ordens, ernannt worden. 


— —⏑—6— —a——ͤ—— nen. 
—— 


Jriedliche durchdringung 
der Südſee 


Von Axel Schmidt. 


Das Seevolk der Japaner ſtrebt nach Süden, 
nicht nach Weſten. Die weiten Gebiete der 
Mandſchurei werden mehr von Chineſen als 
von Japanern beſiedelt, wenn dieſer Staat 
auch für die japaniſche Induſtrie gute Abſatz⸗ 
möglichkeiten bietet. Der große Menſchen⸗ 
überfluß der Japaner — jährlich eine Mil⸗ 
lion — ſtrömt nach Möglichkeit nach Süden. 
Die friedliche Durchdringung der Südſee durch 
die Japaner iſt ein elementarer Vorgang. Die 
erſte Station bilden die Philippinen. Dort 
haben ſie im Laufe von 30 Jahren 150 000 
Morgen Land, das früher von Dſchungeln 
beſtanden war, in wertvolle Hanfpflanzungen 
verwandelt. Zwar machen die Japaner nur 
6,4% der Bevölkerung in der Provinz Davao 
aus; trotzdem erzeugen ſie bereits 80% des 
Hanfes auf den Philippinen. Freilich find von. 
ihnen bereits 85 Millionen Yen in dieſe 
Pflanzungen hineingeſteckt worden. 


Die Philippinen find jedoch wie gejagt nut 
die erſte Station der japaniſchen Ausdehnung 
nach Süden. Dieſe iſt nämlich ſehr ſtark auch 
auf die Inſelwelt der Südſee gerichtet. Die 
Bewohner dieſer Inſeln nehmen jährlich für 
2—4 Milliarden Zloty Fertigwaren auf und 
verkaufen dafür ihre land wirtſchaftlichen Er- 
zeugniſſe an Japan. Dieſer Südſee handel ift 
für Japan ſehr gewinnbringend. In den 
letzten Jahren bezog Japan aus der Südſee 
für rd. 200 Millionen Yen Waren, während 
es dorthin für 320 Millionen Den exportierte. 
Dieſer Handel hat dabei durchaus die Tendenz 
zu wachſen, ſowohl weil Japans Rohſtoff⸗ 
bedarf als auch der Hunger der Südſee⸗ 
be wohner nach Fertigwaren noch immer im 
Steigen begriffen iſt; rechnet man noch 
Japans Handel mit Auſtralien, Indien und 
Afrika hinzu, der ſeinen Weg über die Südſee 
nehmen muß, ſo erhöht ſich Japans Einfuhr 
aus der Südſee auf 680 Millionen Yen und 
ſeine Ausfuhr auf 700 Millionen Pen. Das 
find zuſammen 1.5 Milliarden Yen, genau die 
Hälfte des japaniſchen Geſamthandels. Be- 
hält man dieſe Zahlen im Auge, ſo wird es 
verſtändlich, daß die Japaner immer wieder. 
holen, der Entwicklung des Südſeehandels 
ſeien keine Grenzen geſteckt: „Und jolange 
uns dieſer Südſeehandel offenſteht, werden 
wir auch unſere wachſende Bevölkerung immer 
ſatt machen können.“ Vor allem wird japa- 
niſcherſeits nicht vergeſſen hinzuzufügen, daß 
die Japaner „Kulturträger“ feien und nicht 
die geringſten feindlichen Abſichten gegen 
irgend je mand hegten. \ 


Wir wollen h.er einmal ganz davon ab. 
ſehen, daß die Weltgeſchichte lehrt die Flagge 
folge früher oder ſpäter doch dem Handel, 
ſondern nur darauf hinweiſen, daß die fried, 
liche Durchdringung mit japaniſchen Waren 
auf Koſten anderer Völker erfolgt. Nur aus 
dieſem Grunde haben z. B. die Niederlande 
eine ſo hohe Arbeitsloſenziffer, weil ihre 
Induſtrie, die früher für die großen nieder⸗ 
ländiſchen Kolonien arbeitete, jetzt von der 
japaniſchen unterboten wird; und ebenſo geht 
es England in Indien und China. Die japa- 
niſche Textilinduſtrie hat ſich in Indien und 
China feſtgeſetzt und in Lankaſhire müſſen 
deswegen Tauſende von Spindeln ſtille ftehen, 


Dieſe Handelsexpanſion Japans iſt auch der 
Grund, weswegen England die Feſtung Singa- 
pore auszubauen beſtrebt iſt. Es will für den 
Notfall dort einen Riegel vorſchieben können, 
wenn es hart auf hart gehen ſollte. Wie ſich 
im Mittelmeer die engliſchen und die italie. 


schneiden, und es Hódi 


Sonntag, den 30. Mai 1937 


fraglich bleibt, ob fie auf die Dauer werden 
friedlich nebeneinander beſtehen können, ſo iſt 
es auch im Fernen Oſten der Fall. Der gute 
Kenner des Fernen Oſtens, Arvid Balk, 
kommt in ſeinem leſenswerten Buche „Sin⸗ 
gapur“ (Verlag von Georg Stilke in Berlin) 
zu nachſtehender Schlußfolgerung: 


„Die japaniſchen-Intereſſen in der Südſee 
ſind für Japan lebenswichtig. Dieſe Inter⸗ 
eſſen und die Handelswege zu ſchützen, iſt die 
japaniſche Staatsführung entſchloſſen. Genau 
dasſelbe gilt für England. Es iſt unausbleib⸗ 
lich, daß der beiderſeitige Schutz der In⸗ 
tereſſen eines Tages zum bewaffneten Kon⸗ 
flikt führen muß. Denn wenn es nach den 
Wünſchen der Japaner ginge und alles ſich 
in den bisherigen Bahnen weiter entwickeln 
könnte, ganz friedlich und — man kann es 
den Japanern glauben — ohne jegliche japa⸗ 
niſche Angriffsabſichten, dann würde das 
ganze britiſch-niederländiſche Gebiet zwiſchen 
Indien und Neuſeeland mit der Zeit in ein 
ſo dichtes Netz japaniſcher Unternehmungen 
eingeſponnen werden, daß die Südſee ein 
japaniſcher Binnenſee wäre. Das würde ſich 
einfach aus der Tatſache ergeben, daß die 
Japaner infolge ihrer natürlichen Veran⸗ 
lagung ſowie ihrer geographiſchen und klima⸗ 
tiſchen Bevorzugung dort ungleich erfolgreichere 
Koloniſatoren und Kaufleute find als die 
Europäer.“ 


Man könnte daher Singapore als die auf 
Japan getichtete Piſtole Englands bezeichnen. 
Welche Bedeutung die engliſche Marine dem 
Ausbau Singapores beilegt, geht aus einer 
Denkſchrift hervor, die die Admiralität zur 
Begründung der Notwendigkeit des Ausbaus 
dieſes Hafens ausgearbeitet hatte. 

„Denn wenn die Welt die Überzeugung ge— 
wänne, daß wir im Pazific machtlos wären, 
ſo würden die harten Tatſachen des erbar— 
mungsloſen Wettſtreites und der raſch wach— 
ſenden Bevölkerungen uns Stück für Stück 
unſeren Handel, unferen Landbeſitz und 
ſchließlich alles was unfer iſt, entreißen. Das 
durch ſeine Seemacht aufgebaute und zu— 
ſammengehaltene Britiſche Reich würde zer- 
bröckeln, wenn ſeine Seemacht nicht auf der 
Höhe wäre. Nun gibt es zwei Haupteingänge 
in den Pazifiſchen Ozean: den Panama⸗ 
Kanal, der den Amerikanern gehört, und Sin⸗ 
gapore, das den Briten gehört. Singapore 
beherrſcht die Straße von Malakka, durch die 
der ganze mächtige Handelsſtrom aus — und 
zu den Chineſiſchen Gewäſſern fließt. Und 
die Gnade Gottes hat Singapore in unſere 
Hand gelegt. Singapore iſt durch ſeine Lage 
genau der richtige Punkt, um unſere In⸗ 
tereſſen zu ſchützen. Es deckt den Zugang zu 
Auſtralien, Neuſeeland, Neuguinea und Nord- 
Borneo von Japan, China oder von den Ber- 
einigten Staaten her. Ebenſo deckt es Mon- 
kong, ſowie unſere Handelswege zwiſchen dem 
Indiſchen Ozean einerſeits und China — Japan 
und Auſtralien andererſeits. Es iſt unmöglich 
einen anderen Platz zu finden, der in fo boli- 
kommener Weiſe die Vorausſetzungen einer 
Flottenbaſis erfüllen kann. Von Singapore 


aus können wir unſere Seemacht ganz und. 


gar zur Geltung bringen, ohne daß unſere 
Nachbarn ſich durch eine dort befindliche eng⸗ 
liſche Flottenbaſis irgendwie bedroht zu 
fühlen brauchen.“ 

Um die Bedeutung Singapores dem Leſer 
vor Augen zu führen, dazu genügt es einmal 
anzuführen, daß an Singapore jetzt 50% des 
geſamten japaniſchen Handels vorbeigehen 
und wir haben vorhin geſehen, daß Japan 
nur bei einem intenſiven Export ſeine Be⸗ 
völkerung ernähren kann. Aber England kann 
eine ähnliche Gegenrechnung aufſtellen. An 
Singapore gehen nämlich jährlich für Eng⸗ 
land beſtimmte Waren im Werte von 2 Mil- 
liarden Dollar vorbei. Iſt doch Singapore 
der Schnittpunkt zweier großer Warenſtröme: 
der weſtöſtliche und der nordſüdliche. Alle 
Waren, die aus der Inſelwelt der Südſee 
ſtammen und für Indien, Afrika und Europa 
beſtimmt ſind gehen nach Singapore und 
werden dort umgeladen. Dieſe gewaltigen 
Intereſſen würden in Gefahr geraten, ſollte 
jih Japan in der Sübdſee feſtſetzen. 

Arvid Balk faßt denn auch ſein Urteil über 
den japaniſch-engliſchen Gegenſatz in die 
Worte zuſammen: 7 

„Gerade dieſes unerbittliche Entweder — 
Oder gibt den Spannungen im pazifiſch⸗in⸗ 
diſchen Raum ihre größte dra matiſche Wucht. 
Japans vorgezeichnete Entwicklungslinie kreuzt 
diejenige des britiſchen Weltreichs. Da iſt auf 
die Dauer weder ein Ausweichen noch ein 
Ausgleich möglich. Der Konflikt muß früher 
oder ſpäter mit der Schärfe des Schwertes 
ausgekämpft werden. Japans „göttliche 
Sendung“ wird entweder an Großbritannien 
zerbrechen oder Großbritannien und Holland 
aus Aſien hinauswerfen. 

Dieſer gute Kenner des Fernen Oſtens hält 
aljo einen Ausgleich zwischen dieſen beiden 


Burſche läßl endlich die Maste fallen 


Ein Interview, das an den Abſichten des Herrn Generalſuperintendenten 
keinen Zweifel mehr offen läßt 


Generalſuperintendent D. J. Burſche, 
der neue Biſchof der Evangeliſch-augs⸗ 


burgiſchen Kirche, hat durch einen außer⸗ 


gewöhnlichen Schritt aller Welt kund 
getan, von welchen Gedankengängen er 
ſich bei ſeinem Vorgehen in der letzten 
Zeit leiten ließ. Er hat dem in War: 
ſchau erſcheinenden „Dziennik Poranny“ 
ein Interview gewährt und dieſes noch 
vor Erſcheinen in dem genannten Blatt 
im Bürſtenabzug allen Warſchauer Kor⸗ 
reſpondenten der ausländiſchen Zeitun⸗ 
gen zukommen laſſen. D. Burſche hat 
alſo eine großzügige Altion eingeleitet, 
deren Zweck nicht ganz erſichtlich iſt, die 
aber das Gute hat, daß das Weſen und 
die tiefſten Abſichten des Herrn General⸗ 
ſuperintendenten jetzt von ihm ſelber 
offen ausgeſprochen werden. 
Im Nachſtehenden bringen wir in der 
wörtlichen Ueberſetzung das, was D. 
Burſche zu ſagen hat: 
„Wirkt ſich nach Anſicht Eurer Exzellenz 
das Herüberdringen sch e Einflüſſe 
nach Polen nicht ungünſtig für die innere 
Geſchloſſenheit der evangeliſchen Kirche 
aus?“ 

„Das, was die Zeitungen über uns ſchrei⸗ 
ben, iſt einſeitig und klärt über den tat⸗ 
ſächlichen Sachverhalt nicht auf. Bevor ich 
alſo auf dieſe Frage antworte, muß ich ge⸗ 
wiſſe Erläuterungen allgemeiner Natur vor⸗ 
ausſchicken. Die evangeliſche Kirche in Polen 
iſt polniſch in den Städten, mit Ausnahme 
von Lodz, ſeiner Umgegend und der Dörfer, 
die deutſch ſind. Evangeliſche gibt es in 
Polen eine runde Million, wobei die evan⸗ 
geliſch⸗augsburgiſche Kirche mit 600 000 See- 
len die beträchtliche Mehrheit bildet. Davon 
find 350 000 Perſonen Deutſche, 200 000 
Polen und 50 000 germaniſierte Polen, deren 
Kinder aber ſchon polniſch ſprechen. Die 
polniſchen Gemeinden gehören ausſchließlich 
der evangeliſch-augsburgiſchen Kirche an. 
Die evangeliſch-augsburgiſche Kirche macht 
gegenwärtig eine ernſte Kriſe durch. Sie 
iſt in einer ſchwierigen Lage: die ihr jange- 
hörenden Deutſchen gehen immer mehr zum 
Hitlertum über und ſtreben nach der Macht. 

Wir werden es ganz entſchieden nicht 

zulaſſen, daß der Kirche ein deutſcher 

Charakter gegeben wird. Das 

Geſetz, gegen das die Deutſchen auftreten, 


neue 


gibt uns eine Waffe in die Hand. 
Es beſteht aus zwei Teilen: der erſte regelt 
das Verhältnis des Staates zur Kirche, 
während der zweite das grundſätzliche innere 
Kirchengeſetz bildet. U. a. iſt in dieſem 
Geſetz die völlige Freiheit der Kirche betont; 
der Staat miſcht ſich in die inneren Kirchen⸗ 
fragen nicht ein und beſchränkt ſeine Inge⸗ 
renz auf Perſonalfragen.“ A j 
„Löſen die deutſchen (hitleriſchen) Ein- 
flüſſe nicht völkiſche Gegensätze zwiſchen den 
Evangeliſchen polniſcher Nationalität und 
den, Evangeliſchen deutſcher Nationalität 
aus?“ 


„Das Oberhaupt der evangeliſch-augsbur⸗ 
giſchen Kirche ift der Biſchof. Ihm unter- 
ſtehen die Senioren, die den Dibözeſialbiſchö⸗ 
fen der katholiſchen Kirche entſprechen. Es 
gibt ihrer zehn. Sie werden von den Diö⸗ 
zeſen gewählt und vom Konſiſtorium nach 
vorheriger Verſtändigung mit dem Kultus⸗ 
miniſterium beſtätigt. Dagegen ſchäumen 
die Deutſchen und boykottieren die Wahlen 
oder ſtellen demonſtrativ unannehmbare 
Kandidaten auf, ſo daß die Wahlen nicht 
zuſtande kommen. Infolgedeſſen haben die 


aben eben jene demonitrativen Kandidaten 
aufgeſtellt, und die Angelegenheit iſt dort 
bisher in der Schwebe. 1 
Die Deutſchen wollen, daß die evan⸗ 
Pia enden en Kirche deutſch ſei. 
ieſe Tendenzen ſind ſehr rege. Au 
dieſer Grundlage beſtehen Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen Polen und 
Deutſchen. Letztens waren ſcharſe Reiz 
bungen zu verzeichnen.“ ; 
„Wurde durch die neuheidniſche Bewegung 
in Deutſchland der Beſitzſtand der evange⸗ 
liſch⸗augsburgiſchen Kirche in Polen nicht 
in irgendwelcher Weiſe gefährdet?“? 
Nein. Bisher droht uns von dieſer 
Seite nichts. Man muß jedoch vorausſchauen. 


Mächten als nicht gegeben. Auch in England 
ſcheint man die japaniſche Durchdringung der 
Südſee als eine große Gefahr einzuſchätzen. 


offen angeſagter Kampf ift. 


Wenigſtens meldet der „Daily Telegraph“, 


die engliſche Admiralität vertrete die Anſicht, 
daß die pazifiſche Reichsflotte ebenſo ſtark 
gemacht werden müſſe, wie die Mittelmeer⸗ 
flotte, um die Wege zwiſchen Afrika, Auſtralien 
und den Südſeeinſeln zu ſichern. Zu dieſem 
Zwecke verlangt die Admiralität 70 Millionen 


Pjund Sterling. 


Wahlen ſtatt in 10 nur in 6 Bezirken ſtatt⸗ 
1 Luck, Lodz, Kaliſch und | 


irh 
h 
Kirche 


Schädliche Einflüſſe laſſen ſich dennoch bei 


einzelnen in Bielitz ausgebildeten Lehrern 
beobachten. Von der Heiligen Schrift z. B. 


e, daß dies ein Buch der Juden jei. | 


Iogen p D 
Das Volk wird fiğ jedoch dadurch nicht be⸗ 
roret laſſen. Die Gefahr ift inſofern groß, 
als 

der Hitlerismus ſelbſt in ſeinen Vorauss 

ſetzungen eine zutiefſt antichriſtliche 

Bewegung 

iſt. Iſt doch aus dem „Mythos des zwan⸗ 
zigſten Jahrhunderts“ von Roſenberg klar 
erfichtlih, daß dies ein dem Chriſtentum 
Ich bin ſtän⸗ 
diger Leſer des „Dziennik Poranny“, und 
es hat mir der Artikel „Hakenkreuz im 
Kriege mit dem Kreuze“ ſehr gefallen. Ich 
habe ihn als bemerkenswert aufgehoben. 
Auf jeden Fall muß ich die Schädlichkeit 
jenes unter der Jugend propagierten ultra⸗ 
chauviniſtiſchen Nationalismus für die 
Kirche unterſtreichen. Er kommt deutlich 
zum Ausdruck im allgemeinen Singen des 
p „Deutſchland, Deutſchland über 
alles“. 

„Iſt Eurer Exzellenz bekannt, daß in 
Pommerellen zahlreiche Paſtoren unter dem 
Vorwand der Katechiſierung nicht nur unter 
den Deutſchen, ſondern auch unter den evan⸗ 
geliſchen Polen eine hitleriſche Agitation 
betreiben?“ 

„Das weiß ich. — Es gibt ſolche, aber das 
ſind nur Ausnahmen, und Polen haben ſie 


unter ihren Gemeindegliedern überhaupt 
nicht. Lediglich in einigen Kreiſen gibt es 


germanijierte Polen, an die die Paſtoren 
die polniſchen Paſtoren nicht eee 
wollen. Sie haben ſogar zu denjenigen 
Paſtoren kein Vertrauen, die die Warſchauer 
Univerſität beendet haben, auch wenn ſte 
Maſuren ſind, aus jener Gegend ſtammen 
und der evangeliſch-uniierten Kirche ange⸗ 
hören. Mit der Zeit wird auch hier Abhilfe 
alaan werden.. Dafür entfalten wir in 

berſchleſien eine große Arbeit. Es gibt 
dort zehn unſerer Paſtoren, jedoch ohne Ge⸗ 
meinden. Es ſind dies tüchtige Männer, die 


um die Aufklärung des germaniſterten pol: 


niſchen Volkes bemüht ſind.“ 

„Worauf führen Eure Exzellenz die Oppo⸗ 
ſitign der deutſchen Paſtoren Ihnen gegen: 
übe: während der Verſammlung in Luck 
zurück?“ 

„Es war dies einer jener vier Bezirke, die 
ich erwähnte. Es handelte fiH um eine 
Demonſtration gegen unſere Kandidaten. 


Die Deutſchen wurden vom Zorn erfaßt, 
als das Konſiſtorium beſchloß, den be⸗ 
kannten Utta von der Liſte zu ſtreichen, 
dem es nicht um Kirchenfragen geht, 
ſondern um die nationaldeutſche Agita⸗ 
tion. Es handelte ſich für ihn um die 
Gewinnung der Macht für andere, ver⸗ 

a borgene Ziele. 1 


Die Angelegenheit iſt vorläufig in der 
Schwebe, doch haben die Wahlen in der 
Mehrzahl der Bezirke ſtattgefunden.“ 

„Wie iſt das Verhältnis der in Polen 
tätigen Nute Parteien zur polniſchen 
evangeliſchen Kirche?“ 980 

„Das Verhältnis dieſer Parteien ift durch⸗ 
aus feindlich. Früher, vor dem Hitlerismus, 
wurden wir mit den Deutſchen ausgezeichnet 
fertig. Es gab wohl Reibungen, doch lebten 
wir im allgemeinen in Eintracht, denn es 
trat bei den Deutſchen nicht jenes bedin⸗ 
gungsloje Streben nach Macht in Erſchei⸗ 
nung. x 
a Eure Exzellenz Biakyſtok? Sind 
die dortigen Deutſchen nicht eher völkiſch 
gleichgültig?“ 

„O, das iſt ein ſehr ſchwieriges Terrain. 
Dort wirkt Paſtor Zirkwitz, ein tüchtiger 
Mann und ein Pole. Seine Arbeit dort 
iſt jedoch außerordentlich ſchwer. Es leben 
dort nämlich ruſſiſche Deutſche, die ultra⸗ 
loyal der ruſſiſchen Regierung gegenüber 
waren. Darüber würde ſich ſehr viel Inter⸗ 
eſſantes ſagen laſſen. gu polniſchen Zeit 
haben ſie jedoch den Kopf gehoben, und 
gegenwärtig ſind ſie den hitleriſchen Ein⸗ 
flüſſen unterlegen. Als ich im Auftrage der 
polniſchen Regierung die Gemeinde in Biaty⸗ 
ſtok übernahm, rief man mir in einer Ver⸗ 
ſammlung zu, fie wollten nicht zu WVarſchau 
daß wi Ich war gezwungen zu antworten, 

aß niemand fie danach fragen werde.“ 

„Noch eine letzte Frage: Sind die Quellen 
der erbitterten kirchenfeindlichen Aktion, die 
von manchen deutſchen Blättern in Polen 
mit der „Freien Preſſe“ an der Spitze, De- 
trieben wird, nicht in Weiſungen der poli⸗ 
tiſchen deutſchen Organiſationen zu ſuchen, 
die ihre Dispoſitionen von außerhalb Polens 


erhalten?“ 

Der Generalſuperintendent denkt nach, 
dann meint er: „Darauf iſt ſchwer zu ant⸗ 
worten. Sie brauchen keinen Befehl. Der 
völlig offiziell beſtehende Volksverband ge- 
nägi für den Hitlexismus. 


Unſer Staat ijt durch Abmachungen ges 
bunden und will nicht zu ſcharf gegen 
ſeine Deutſchen vorgehen, weil dies ſich 
ungünſtig für unſere Polen in Deutſch⸗ 
land auswirken würde. Der Volksver⸗ 
band beſteht auf der Grundlage der 
Gegenſeitigkeit. Die Auflöſung dieſer 
Partei würde gleichbedeutend ſein mit 
der Auflöſung unſerer Organiſationen 
jenſeits der Grenze. A 

Ich will den Volksverband nicht auslän- 
diſcher Subventionen bezichtigen, weil ich 
davon nichts wiſſen kann und keine Beweiſe 
dafür habe. Ich kann nur jo viel jagen, 
daß der Volksverband Geld zur Gründung 
von Privatſchulen hat, von denen recht viele 
entſtehen. e 
Von uns jedenfalls nicht.“ 925 

Dann greift der Generalſuperintendent 
zurück in die Vergangenheit: 

„Ich erinnere mid... Von der Pade⸗ 
rewſti⸗Regierung wurde ich nach Genf ent- 
ſandt und wirkte mit bei der Abfaſſung der 
Genfer Konvention traurigen Angedenkens, 
die jetzt am 15. Juli glücklicherweiſe ſchon 
erliſcht. Obwohl ſie ſcheinbar gerecht iſt, 
ſagte und warnte ich ſchon damals, daß ſie 
für uns eine Benachteiligung bedeutet. Was 
hilft es, daß ſie ähnliche Rechte auch dem 
Polen in Deutſchland gewährleiſtet? Die 
Deutſchen in Polen gehören zur intelligen⸗ 
teren, wohlhabenderen Schicht, während 


unſer Pole in Deutſchland Arbeiter oder 


It. . FE 
Ich bin der feſten Ueberzeugung, daß es 
uns gelingen wird, mit allen Schwierig⸗ 
keiten fertig zu werden, doch muß man be⸗ 
denken, daß die Zeiten ſchwer find: und jede 
Maßnahme gut durchdacht fein muß.“ 


Bauer 


Soviel Sätze, ſoviel Angriffe auf das 


Deutſchtum. Biſchof Burſche macht in Politik, 
aber in einer Politik, die der Sache, um die 


es dem Herrn Generalſuperintendenten geht, 


durchaus nicht dient. Er ſtellt Behauptun⸗ 
gen auf, die er nicht beweiſen kann, er erfindet 


germaniſierte Polen, deren Auffindung ihm 


ſelber ſchwer fallen dürfte, er ſtempelt den 
ehem. Senator Utta zu einem Menſchen, der 
ſich um die kirchlichen Angelegenheiten gar 
nicht kümmert, ſondern nur um die national⸗ 
deutſche Agitation, und ſelber beweiſt er 
durch den 
nicht zulaſſen, daß der Kirche der deutſche 
Charakter verliehen wird,“ daß gerade ihm 
das Politiſche mehr am Herzen liegt als 
das Kirchliche. 

Ein ſtarkes Stück leiſtet ſich D. Burſche 
mit dem Deutſchen Volksverband in Lodz. 


Er möchte den Behörden eine Auflöſung 


dieſes Verbandes einflüſtern, fürchtet aber 
Gegenmaßnahmen Deutſchlands. . 
kann er es ſich nicht verſagen, eine kleine 


Denunziation einzuſtreuen und den Glauben 


zu erwecken, als ob der Volksverband von 
außerhalb der Grenzen Geld erhält. 
„Gründung von Privatſchulen“, die als Be⸗ 
weis herhalten ſoll, iſt eine der vielen in 
dem Interview enthaltenen Behauptungen, 
die der Herr Generalſuperintendent nicht 
belegen kann. Ganz toll iſt der Satubles: 
„Ich bin voller Hoffnung, daß wir uns Rat 


ſchaffen werden, doch muß man defen ein⸗ 


gedenk ſein, daß die Zeiten ſchwierig ſind 
und daß jeder Schachzug wohl erwogen wer⸗ 
en muß.“ 


„Schachzug“ wohl erwogen werden muß, 


denn ſonſt könnte es Herrn Burſche vaſſie⸗ 


ren, daß die erdrückende Mehrheit, die ihn 
in Kongreßpolen ablehnt, noch viel größer 


wird. 
— — 


Doriot als Bürgermeiſter 
| ausgebootel 


Auf Grund einer Verfügung des Innenmini⸗ 


ſteriums ijt Jacques Doriot feiner Befugniſſe 


als Bürgermeiſter der Stadt Saint⸗Denis ent⸗ 
hoben worden. Begründet wird dieſe Maß⸗ 
nahme mit angeblichen Unregelmäßigkeiten bei 


der Kohlenbelieferung der nördlich Paris ge ` 


legenen Induſtrieſtadt. 

Jacques Doriot ijt der Gründer und Vor: 
ſitzende der im vorigen Jahr gebildeten ſcharf 
nationalen und 1 Franzöſi⸗ 


ſchen Volkspartei. Er war ſelbſt früher Mit⸗ 


glied der Kommuniſtiſchen Partei und jpielte 


dort ſogar eine ſo große Rolle, daß er als ihr 
Vertreter auf einer Reiſe nach Moskau entſandt 
wurde. Die Erfahrungen, die er dort und über⸗ 
haupt innerhalb der Kommuniſtiſchen Partei 
machte, wirkten ſo niederſchmetternd auf ihn, 
daß er zum erbitterten Gegner Moskaus und 
des Kommunismus wurde. Das Programm 
ſeiner Partei iſt national und ſozial zugleich, 
und ſie hat in den letzten Monaten einen außer⸗ 
ordentlichen Zuſtrom aus nationalen Kreiſen 


M ee 


I und belonders aus der Arbeiterſchaßt er 


Aber woher das Geld kommt? 


aß: „Wir werden es entſchieden 


Die 


Auch wir ſind der Anſicht, daß jeder 


Sonntag, den 30. Mai 1937 


Eine Antwort auf Anſchuldigungen — Androhung ſchärferer Maßnahmen 


Berlin, 28. Mai. 


Die Ankündigung, daß der Berliner Gau- 
leiter Reichsminiſter Dr. Goebbels auf die 
verleumderſſchen Anwürfe des katholiſchen 
Kardinals Mundelein in Amerika (diejer 
halte erklärt, die Prozeſſe gegen katholiſche 
Geiſtliche in Deutſchland würden zu propa- 
gandiſtiſchen Zweden geführt. D. Red.) ant- 
worten werde, brachte der Deulſchlandhalle 
am Freitag abend bei der Großkundgebung 
des Gaues Berlin der NSDAP einen Maj- 
ſenbeſuch, den man ſchon eher als Mafjen- 
anſturm bezeichnen konnke. Als um 18 Uhr 
die Tore der weit gejpannten und feſtlich 
geſchmückten Halle 1 wurden, waren 
im Handumdrehen die beſten Plätze im Par- 
kelt und im unteren Ring beſetzt. Eine halbe 
Skunde ſpäter gab es hier nicht einen einzigen 
Sitz mehr. Auch die beiden oberen Ränge 
füllten fih zuſehends. Dabei ſtrömlen noch 
immer mit allen Verkehrsmikteln neue De- 
ſucherſcharen in den gewaltigen Bau. Selbſt 
zu beiden Seiten des Parketts ſtanden die 
3 Nur der Mittelgang war durch SS 
freigehalten worden. Wie bei allen Grof- 
kundgebungen. ſpielte der Muſikzug des 
Gaues Berlin unter Standartenführer Juhſel 
die alten und neuen Lieder der deutſchen 
Jreiheitsbewegung. Beſonders a war die 
in- und ausländiſche Preſſe vertreten. 

Kurz vor Beginn der Kundgebung erſcheint 
Reichsminiſter Dr. Goebbels, begleitet von 
dem Stellvertretenden Gauleiter Görlitzer, 
dem SA⸗Obergruppenführer Graf Helldorf, 
dem SA⸗Obergruppenführer von Jagow und 
ſeiner ſtändigen Begleitung von einem ohren⸗ 
betäubenden Jubelſturm empfangen, der ſich 
SON als der Miniſter das Podium be— 
ritt. 

Nach dem Einmarſch der Fahnen eröffnet 
der ſtellvertretende Gauleiter Görlitzer die 
Maſſenkundgebung und gibt das Wort dem 
Berliner Gauleiter, der erneut mit minuten- 
2 n Heilrufen und Händeklatſchen begrüßt 
wird, das ſich immer wiederholt, bis er durch 
eine Handbewegung um Ruhe bittet. 


Dr. Goebbels pridi 


Die mit größter Spannung im Jn- und Mus- 
lande erwartete, faſt zweiſtündige Rede des 
Miniſters, der das ganze deutſche Volk am 
Rundfunk lauſchte, und die zweifellos ein lautes 
Echo in der ganzen Welt finden wird, riß die 
Maſſen er a ne drieen immer und 
immer wieder zu ſtüxmiſchen und begeiſtert 
Beifoffskmmbpeßungt . mA 
Ehe ſich Dr. Goebbels dem geradezu ſenſa⸗ 
tionell wirkenden Hauptteil ſeiner Rede zu⸗ 
wandte, legte er eingangs die Gründe dar, die 
die Führung des nationalſozialiſtiſchen Staates 
immer wieder veranlaſſen, vor das Volk zu tre⸗ 
ten und mit ihm alle lebenswichtigen Probleme 
zu erörtern. 

Es jei die Aufgabe einer wahrhaft volts- 

verbundenen und revolutionären Bewegung, 

die ganze Nation, die lebende und die kom⸗ 

mende, fortdauernd im Geiſte ihrer Welt⸗ 

anſchauung zu erziehen und ſich ihrer Hilfe 

und ihrer Mitarbeit zu verfichern, 

Die NSDAP könne ſich darum nicht etwa ſelbſt 
auflöſen, wie dies die anderen Parteien nach 
der Machtübernahme mehr oder weniger frei- 
willig getan hätten. Sie müſſe immer und 
immer wieder ins Volk gehen, genau ſo wie die 
katholiſche Kirche unaufhörlich zu ihrer Ge⸗ 
meinde ſpreche und ſtändig auf die Eroberung 
der Menſchen und der Seelen ausgehe. Das 
ſei der Begriff der „kämpfenden Kirche“. „Das 
iſt einer der hauptſächlichſten Gründe, warum 
die katholiſche Kirche 2000 Jahre alt geworden 
ſei. Und wir haben auch die Abſicht“, ſo er⸗ 
klärte der Miniſter unter ſtürmiſchem Beifall, 
„2000 Jahre, wenn nicht noch älter zu werden. 
Es genügt uns nicht, das Volk zu beſitzen, ſon⸗ 
dern wir wollen alle kommenden Generationen 
für uns erobern und ſie lehren, nicht nur un⸗ 


verbindlich nationalſozialiſtiſch zu denken, ſon⸗ 


dern verbindlich und verpflichtend national⸗ 
ſozialiſtiſch zu handeln. Darum predigen auch 
wir in regelmäßigen Abſtänden vor unſerer 
politiſchen Gemeinde, d. h. vor unſerem deutſchen 
Volk. Wir bedürfen ſeiner Mitarbeit zur 


Löſung der vielen brennenden Probleme, die 
unſer harren, und andererſeits hat das Volk 
auch einen Anſpruch darauf, zu erfahren, was 
die Regierung will““ 


| 


So ſei die nationalſozialiſtiſche Partei im 
beſten Sinne des Wortes eine „Volkspartei“, und 
Deutſchland ſei darum die demokratiſchſte Regie⸗ 
rungsform, die es überhaupt gebe. Hinter der 
Regierung ſtehe die ganze Nation. Mit Difta- 
tur habe ſie nicht das Geringſte zu tun, und die 
das ſagten, hätten von wahrer Demokratie 
nicht einen Hauch verſpürt. 

„Demokratiſch iſt ein Regime, in dem nach 

einem ehernen Grundſatz immer die beſten 

und tüchtigſten Söhne des Volkes an die 

Führung geſtellt werden. Das iſt bei uns 

ohne Zweifel der Fall. Bei uns iſt wirklich 

die Kraft und die Intelligenz der Nation 
an die Macht gekommen, und unſer ganzes 

Volk iſt eine große Kameradſchaft geworden, 

von einem einheitlichen Willen des Auf⸗ 

baues beſeelt, nicht nur bei Wahlen, ſon⸗ 
dern jederzeit hinter ſeiner Regierung 
ſtehend.“ 


Verdienten wir vielleicht deshalb die Beraidh- 
tung der Welt, weil wir Sorgen hätten? Un- 
ſere Sorgen, das dürfe man doch nicht vergeſſen, 
jeien nicht auf mangelnden Fleiß oder man- 
gelnde Intelligenz, ſondern darauf zurückzu- 
führen, daß zu der ungünſtigen geographiſchen 


BAD INOWROC 


die ehrliche Abſicht, auch mit den Kirchen Frie- 
den zu halten. 


„Wir werden“, jo führte der Miniſter aus, 

„die Konfeſſionen nicht religiös, ſondern 

nur politiſch einigen. Die chriſtlichen Theo⸗ 

rien werden von den Kirchen, aber die chriſt⸗ 

lichen Handlungen vom Staat und von der 
Partei betrieben. 


Es iſt empörend, feſtzuſtellen, daß ſich die Kir⸗ 
chen der deutſchfeindlichen Zeitungen im Wus- 
lande für ihre Sabotagezwecke bedienen. Bei 
uns kann jeder nach ſeiner Faſſon ſelig werden. 
Der Proteſtant mag Proteſtant, der Katholik 
Katholik bleiben, und wenn einer beides nicht 
ift und trotzdem Chriſt zu fein erklärt, ſo Toll 
auch er bleiben, was er iſt. Die Kirche joll ſich 
aber nicht in die Angelegenheiten des Staates 
hineinmiſchen. Wir jorgen für unjer Volt. und 
die anderen jorgen für die ewige Seligkeit. 
Man ſollte meinen, daß ſie damit genug zu tun 
hätten.“ 


Der Miniſter wandte ſich alsdann gegen die 
geradezu infame Unterjtellung, daß Deutſchland 
den Religionsunterricht aus der Schule beſei⸗ 


tigen wolle. 


rn Rheuma-, Gicht-, Herz., Frauenleiden. 0 


Lage ein fühlbarer und erheblicher Mangel an 
Rohſroffen komme. Das iſt nichts Unehren⸗ 
haftes! „Die Welt täte beſſer“, ſo erklärte Dr. 
Goebbels, „wenn ſie nicht aus ſolchen Erwägun⸗ 
gen heraus mit Steinen nach uns würfe; wenn 
ſie ſich ihrer eigenen Sünden erinnerte, die uns 
in dieſe Lage gebracht haben; wenn ſie ſich im 
Gegenteil darüber freute, daß eine Führung der 
Ordnung, der Kraft und der Diſziplin in 
Deutſchland am Ruder iſt; daß unſer Volk nicht, 
eine Brücke zur Anarchiſierung des alten Euro- 
pas bildend, dem Bolſchewismus anheimfällt. 
Wir haben vor unſerem Volk und vor der gan⸗ 
zen Welt nichts zu verbergen, aber wir find zu 
ſtolz dazu, mit dieſen Sorgen in der Welt 
hauſieren zu gehen. Wir handeln nach dem 
Grundſatz: Hilf dir ſelbſt, dann hilft dir Gott!“ 

Unter immer neuem ſtürmiſchen Beifall 
führte der Miniſter weiter aus, daß das ganze 
deutſche Volk zum Führer ein unerſchütterliches 
Vertrauen beſitze, daß der ununterbrochene 
Kampf des Führers mit den täglichen Sorgen 
nur dazu beitrage, den Führer der Nation um 
ſo liebenswerter zu machen, weil ſie daraus ſehe, 
daß der Führer auch mit ſeinen Sorgen mitten 
unter dem Volk ſtehe. 

Dr. Goebbels ſprach dann von dem Ziel, das 
der Führer mit ſeiner Politik verfolge: Er 
wolle die Befreiung der deutſchen Nation nach 
innen und nach außen. Ueber das Ziel des So⸗ 
zialismus, erklärte der Miniſter, ſind wir uns 
alle einig. Der Sozialismus will in weiteſt⸗ 
gehendem Maße das Volk an den Gütern der 
Nation teilnehmen laſſen. Der Führer und 
ſeine Regierung lehnen es aber ab, durch eine 
mechaniſche Lohnerhöhung eine automatiſche 
Preiserhöhung herbeizuführen und damit einen 
neuen inflationiſtiſchen Kreislauf zu beginnen. 
Die 350—400 Millionen Mark, die in jedem 
Winterhilfswerk umgeſetzt wurden, erhöhten 
den Verbrauch gerade der ärmſten Schichten un⸗ 
jeres Volkes. Das ift Sozialismus, der auf 
friedlichem Wege verwirklicht worden iſt. 

Der Miniſter wies weiter nach, daß trotz der 
geſpannten Lebenslage unſeres Volkes der Le- 
bensſtandard des ſchaffenden deutſchen Arbeiters 
im allgemeinen höher ſei als in Ländern, die 
große Rohſtoffgebiete beſitzen. Der Lebensſtan⸗ 
dard in Deutſchland werde aber ſtändig noch 
weiter erhöht. Das ſei auch die Aufgabe des 
neuen Vierjahresplanes. 

Mit dieſem Vierjahresplan wolle Deutſch⸗ 

land ſich keineswegs von der Welt ab⸗ 

schließen, es wolle ih nur nicht für alle Zu⸗ 
kunft von der Willkür anderer Länder ab- 
hängig machen. 
Somit erfülle der Führer einen tauſendjährigen 
Traum unſeres Volkes, den Traum von einer 
wahren nationalen Souveränität. 

Dieſe Lebensprobleme könnten nur von dem 
ganzen Volke gelöſt werden, in hingebungsvoller 
Einigkeit aller Berufs und Bevölkerungsſchich⸗ 
ten. Die nationalſozialiſtiſche Regierung habe 


Mittelalterliche Romantik — Modernes Groß- 
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und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf auf der Nehrung 
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Sportveranstaltungen — Waldoper — „Parsifal“ u. 
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„Es gibt nun einmal“, o erklärte er unter 

heiterer Zuſtimmung, „keine proteſtantiſche 

Erdkunde und feine katholiſche Naturkunde. 

Die Kinder ſollen in der deutſchen Auf⸗ 

fajjung erzogen werden, fie ſollen ſich im 

ſpäteren Leben nicht in erſter Reihe als 

Proteſtanten oder als Katholiken, ſondern 

zuerſt und zumeiſt als Deutſche fühlen!“ 

„Auf einem ganz anderen Blatt allerdings 
ſtehen die Sexualprozeſſe geſchrieben, die in die⸗ 
ſen Wochen und Monaten in vielen Städten 
des Reiches gegen eine Unzahl von Mitgliedern 
des katholiſchen Klerus durchgeführt werden und 
faſt ausnahmslos für die Angeklagten zu 
ſchweren Gefängnis⸗ und Zuchthausſtrafen ge⸗ 
führt haben. Dieſe Sache geht im Augenblick 
nicht ſo ſehr den Staat, als vielmehr den 
Staatsanwalt an. 

Es handelt ſich dabei auch nicht, wie von 
kirchlichen Kreijen durch Ausſtreuung unkontrol⸗ 
lierbarer Gerüchte glauben zu machen verſucht 
wird, um bedauerliche Einzelerſcheinungen, ſon⸗ 
dern um einen allgemeinen Sittenverfall, wie 
er in dieſem erſchreckenden und empörenden Yus- 
maß kaum noch einmal in der geſamten Kultur- 
geſchichte der Menſchheit feſtzuſtellen iſt. 

Wenn demgegenüber behauptet wird, das 
ſeien alles nur Scheinprozeſſe, die dazu dienen 
ſollten, die heilige katholiſche Kirche zu kom⸗ 
promittieren, ſo muß ich darauf folgendes zur 
Antwort geben: 

Ich bin in den letzten Wochen beruflich ver⸗ 
pflichtet geweſen, einen wenn auch nur geringen 
Bruchteil des einſchlägigen Materials in den 
amtlichen Prozeßakten ſelbſt durchzuſtudieren. 

Ich kann nur ſagen, daß das, was darüber in 
den Zeitungen ſteht, geradezu als winzig an⸗ 
mutet der haarſträubenden Sittenverwilderung 
gegenüber, die hier tatſächlich zutage tritt. 
Wenn alſo von kirchlichen Kreiſen erklärt wird, 
die veröffentlichten Prozeßberichte gefährdeten 
die Sittlichkeit der Jugend, ſo muß ich dem⸗ 
gegenüber betonen, daß nicht die Zeitungen, die 
dieſe Berichte bringen, ſondern die verbrecheri⸗ 
ſchen ſexuellen Verirrungen des katholiſchen 
Klerus das leibliche und ſeeliſche Wohl der 
deutſchen Jugend auf das ernſteſte zu bedrohen 
geeignet ſind. 

And ich kann mit allem Nachdruck vor dem 
deutſchen Volk, das in dieſer Stunde mein 
Zuhörer ijt, betonen, dei dieſe Sexualpeſt 
mit Stumpf und Stiel ausgerottet werden 
muß und wird; und wenn die Kirche ſich 
dazu als zu ſchwach erwieſen hat, ſo wird 

das der Staat beſorgen. 

Er befindet ſich dabei in einer in dieſem Falle 
merkwürdig anmutenden Geſellſchaft. Auch im 
Jahre 1907 hat es im monarchiſtiſchen Deutſchland 
in kleinem Umfange gegen drei oder vier Mit⸗ 
glieder des hohen Adels ähnliche Prozeſſe ge: 
geben. Das Blatt des Zentrums, die „Ger⸗ 
mania“, das damals bekanntlich Wortführer 
und Sprachrohr der katholiſchen Kirche und des 


Stadtgraben 5, durch die Kurdirektion 
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hohen katholiſchen Klerus in Deutſchland war 


ſchrieb bei dieſer Gelegenheit unter dem 27. und 
29. Oktober 1907: 

„Es handelt ſich hier um mehr als lediglich 

um Vorfälle ſittlicher Perverſität gegenüber 
Einzelperſonen, an denen die Oeffentlichkeit 
fein beſonderes Intereſſe hat. Die Dinge, 
welche in dieſem Prozeß der Oeffentlichkeit 
enthüllt worden ſind, beanſpruchen vielmehr 
eine beſondere Beachtung, weil ſie in kultur⸗ 
hiſtoriſcher Beziehung einen zeitgeſchichtlichen 
Hintergrund von außergewöhnlicher Bedeu⸗ 
tung haben. Es war freilich längſt kein Ge⸗ 
heimnis mehr, daß die ſittliche Perverſität, 
namentlich in hochgeſtellten Kreiſen, in den 
letzten Jahren eine unheimliche Verbreitung 
gefunden hat. Der Prozeß hat mehrere Per⸗ 
ſonen vor den Richterſtuhl der Oeffentlichkeit 
gebracht, jene Mitglieder unſerer älteſten 
Adelsgeſchlechter und Herrſcherhäuſer, die ihre 
bevorzugten Stellungen zu den ſchamloſeſten 
Orgien, zur verächtlichen Befriedigung ihrer 
widernatürlichen Sinnesluſt gebraucht haben. 
Die ſittlichen und politiſchen Enthüllungen 
haben die Notwendigkeit und Dringlichkeit 
offenbart, daß hier Wandel geſchaffen werden 
muß bezüglich der Verbreitung der wider⸗ 
natürlichen Unzucht. Man wird nun entſchie⸗ 
dener den Weg zur ſittlichen und politiſchen 
Geſundung einſchlagen und mit eiſerner 
Strenge verfolgen, damit das deutſche Volk 
nicht dem Niedergang verfällt und an jeiner 
Zukunft irre wird. Trotz allen Schmutzes, der 
in dem Prozeß Moltke⸗Harden aufgewühlt 
worden iſt, iſt doch nur ganz oberflächlich in 
dem ſittlichen Sumpf gerührt worden. Nur 
ein ganz kleines Zipfelchen iſt von der in 
weiten Kreiſen der vornehmen Geſellſchaft 
herrſchenden Unſittlichkeit ein wenig gelüftet 
worden. 
Wer ſrärkt den von der Seuche ergriffenen 
und bedrohten Kreiſen das Gewiſſen, wer 
weiſt ſie darauf hin, wie ſie durch ihr ſchänd⸗ 
liches Gebaren nicht nur ſich ſelbſt und ihre 
Familien zugrunde richten, ſondern auch die 
in den weiteſten Kreiſen des Bürgertums vor- 
handene Abneigung gegen den Adel ſtärken, 
den Thron bloßſtellen, dem ſie näher ſtehen als 
andere Sterbliche, ja unſere Feinde, durch die 
Zeichen des Verfalls ermutigt, die ſie als 
Kainsmal geſchlechtlicher Entartung an ſich 
tragen. Wo alles aufs Aeußerliche geſtellt 
iſt, wo in allen Schichten rückſichtsloſeſte Er⸗ 
werbs⸗ und Genußſucht herrſcht, Ewigkeits⸗ 
momente völlig zurücktreten, Religion, Kirch⸗ 
lichkeit und Sitte ganz abgetan, im beſten 
Falle ein Produkt der Erziehung, der Gewöh⸗ 
nung ſind, da ifë der Boden für alle Laſter 
geebnet.“ 


Es ift alſo nicht mehr als recht und billig, daß 
der nationalſozialiſtiſche Staat heute in einer 
ähnlichen Lage, nur gegen Tausende von kirch⸗ 
lichen Sexualverbrechern nach demſelben Rezept 
vorgeht, das im Jahre 1907 die „Germania“ 
gegen eine ganz kleine adlige Clique vorſchlug. 
Und der katholiſche Klerus kann davon über⸗ 
zeugt ſein, daß heute, wie die „Germania“ im 
Jahre 1907 ſchon verlangte, „entſchieden der 
Weg zur ſittlichen und politiſchen Geſundung 
eingeſchlagen und mit eiſerner Strenge verfolgt 
wird, damit das deutſche Volk nicht dem Nieder⸗ 
gang verfällt und an ſeiner Zuknuft irre wird“. 


Die deutſche Reichsregierung hatte eigentlich 
die Abſicht, zu dieſen Vorgängen in der Oeffent⸗ 
lichkeit zu ſchweigen und die Tatſachen ſelbſt 
reden zu laſſen. Ich ſehe mich nunmehr gezwun⸗ 
gen, dieſes Schweigen zu brechen. Denn eine 
deutliche und klare Antwort iſt nötig geworden. 

Ein katholiſcher Kardinal in Amerika mit 

Namen Mundelein hat in einer öffentlichen 

Rede, in der er den Führer in der unquali⸗ 

ſizierbarſten Weiſe beleidigte, mich den „un⸗ 

ehrlichen Propagandaminiſter von Deutſch⸗ 
land“ genannt, der dieſe Prozeſſe nur auf- 
ziehen laſſe, um der verfolgten katholiſchen 

Kirche Schaden zuzufügen. Er zweifelt da- 

bei in Bauj und Bogen die Richtigkeit 

dieſer Prozeſſe an und hat die Stirn, ſie mit 
der Greuelpropaganda zu vergleichen, die 
während des Krieges gegen Deutſchland be⸗ 
trieben wurde. 
ier bin ich perſönlich angegriffen. Unſer 
Seine wird 1255 furchtbarſten Verbrechens an- 
geklagt, deſſen th eine Regierung ſchuldig 
machen kann: Der offenen Beugung von Recht 
und Geſetz zu egoiſtiſchen Zwecken. 
. 


Zoppot 
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Ich ſehe mich deshalb veranlaßt, aus der 
Sphäre des Schweigens herauszutreten und 
Antwort zu geben. Ich ſpreche hier als deut⸗ 
ſcher Nationalſozialiſt, als Familienvater, deſſen 
koſtbarſtes perſönliches Gut auf Erden ſeine vier 
Kinder ſind, die er auch einmal, wenn ſie in 
das dazu beſtimmte Alter kommen, den Er⸗ 
ziehungsfaktoren der Oeffentlichkeit anvertrauen 
muß. Ich kann als ſolcher die Gefühle der um 
die Seele und um den Körper ihrer Kinder be⸗ 
trogenen Eltern verſtehen, deren koſtbarſtes Gut 
hier vertierten und ſkrupelloſen Jugendſchän⸗ 
dern ausgeliefert geweſen iſt. Ich glaube auch 
im Namen von Millionen deutſcher Eltern zu 
ſprechen, die es nicht wünſchen und die nur mit 
Angſt und Abſcheu daran denken, daß ihre un⸗ 
ſchuldigen Kinder einmal von gewiſſenloſen 
Verführern derartig ſeeliſch und körperlich miß⸗ 
braucht werden könnten. 


Die katholiſche Kirche attackiert ſeit Jahren 

den nationalſozialiſtiſchen Staat und die 

nationalſozialiſtiſche Bewegung mit Hirten⸗ 

briefen, in denen fie beweglich Klage über 

den angeblichen Sittenverfall unſerer Zeit 

führt. 

Sie proteſtiert dabei gegen eine Jugend⸗ 
erziehung, die friſch und mutig und unprüde iſt, 
ſie mißt die Länge der Badehoſen ſpielender und 
turnender Knaben und Mädchen nach, um zenti⸗ 
meterweiſe den ſittlichen Zuſtand unſerer Zeit 
aufzuweiſen. Sie klagt über angebliche Miß⸗ 
ſtände in der Hitlerjugend. Welch eine Heu⸗ 
chelei angeſichts der himmelſchreienden ſittlichen 
Verwilderung, die ſich, wie die Prozeſſe es dar⸗ 
tun, in den katholiſchen Klöſtern und in weiten 
en des katholiſchen Klerus breitgemacht 

at! 

Der Angriff des Kardinals Mundelein gegen 
den nationalſozialiſtiſchen Staat kommt zwar 
aus dem Ausland; aber ſeine Inſpiratoren 
ſitzen, wie nachgewieſen werden kann, in Deutſch⸗ 
land ſelbſt. Sie gehören den Kreiſen an, die 
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durch die Gerichtsverfahren unmittelbar betrof- 
fen werden. 
Deshalb übernehme ich perſönlich die Ver⸗ 
teidigung der deutſchen Rechtſprechung gegen 
dieſen ebenſo unverſchämten wie lügenhaf⸗ 
ten Verſuch, die kirchlichen Sexual verbrecher 


reinzuwaſchen. 

Um was handelt es ſich? In Deutſchland 
gibt es wie in allen Kulturſtaaten Geſetze gegen 
widernatürliche Unzucht und Kinderſchändung. 
Dieſe Geſetze gelten ſelbſtverſtändlich für alle. 
Auch für Prieſter! Ja, man ſollte annehmen, 
daß gerade Prieſter dieſe Geſetze auf Grund ihres 
Berufes auf das ſtrengſte achteten und jie gegen 
Angriffe, kommen ſie, woher auch immer, ver⸗ 
teidigten und in Schutz nähmen. In Deutſch⸗ 
land nun haben unzählige Geiſtliche und Or⸗ 
densbrüder gegen dieſe Geſetze verſtoßen. Kein 
Land der Welt hätte dieſe Verſtöße überſehen 
können und dürfen. Ueberall aber, und auch in 
Deutſchland, iſt die Juſtiz verpflichtet, gegen 
Rechtsbrecher einzuſchreiten, und zwar ohne An⸗ 
ſehung der Perſon, des Ranges, des Standes 
und der Konfeſſion. Es wird nun hier und da 
die Meinung vertreten, man hätte dieſe Pro⸗ 
zeſſe, wenn ſie ſchon unvermeidlich waren, unter 
vollkommenem Ausſchluß der Oeffentlichkeit 
vonſtatten gehen laffen ſollen. Dazu habe ich 
folgendes zu erklären: 

Schon lange vor dem letzten Angriff des Kar⸗ 
dinalerzbiſchofs in Chikago haben in Deutſchland, 
aber vor allem außerhalb Deutſchlands viele und 
hohe Vertreter des Klerus behauptet, unzählige 
deutſche Prieſter würden aus religiöſen Grin- 
den in Haft gehalten. 

Dieſe fortgeſetzte Verleumdung der deutſchen 
Juſtiz, die wider beſſeres Wiſſen erfolgte, hat 
uns endlich gezwungen, vor dem deutſchen Volk 
und vor der ganzen Welt die Gründe aufzu⸗ 
zeigen, aus denen dieſe Prieſter verhaftet wur⸗ 
den, und die ungeheuerliche Verlogenheit derer 
nachzuweiſen, die da behaupten, es handele ſich 
dabei um religiöſe Motive. 


Nicht Religion und nicht Politik 
im Spiel 


ſind hier 


Politiſche Motive werden uns in dieſem Zu⸗ 
ſammenhang nur von denen unterſchoben, die 
dieſen Sexualſumpf nicht ſehen und die Ver⸗ 
derbnis nicht zugeben wollen, weil ſie die 
Staatsautorität an ſich ablehnen, ſelbſt noch 
dann, wenn ſie gegen die furchtbarſten Schäden 
ſexueller Art einzuſchreiten ſich anſchickt. 

Konnte denn der Staat überhaupt die Augen 
ſchließen vor dem ſchrecklichen ſittlichen Verfall, 
der ſich ihm kundtut. 


Man kann nicht widernatürliche Unzucht 
vor dem Geſetz mit Strafe belegen und dann 
Tauſende von Geiſtlichen und Ordensbrü⸗ 
dern trotz ihrer Verbrechen ſtraffrei laſſen; 
ſonſt hört das Recht auf, Necht zu ſein, und 
die Juſtiz wird zu einer parteiiſchen In⸗ 
ſtitution im Dienſte der Kirche. 


Man mag hier vielleicht den Einwand er⸗ 
heben, wenn ſchon alle Klöſter ſo im Kern ver⸗ 
dorben ſind und unter ihren Angehörigen die 
widernatürliche Unzucht gewiſſermaßen herden⸗ 
weiſe betrieben wird, dann ſoll man ſie doch 
unter ſich laſſen und ſich nicht weiter um ſie 
bekümmern. 

Aber auch das iſt unmöglich. Denn einmal 
ſind zahlloſe dieſer Prieſter und Ordensgeiſt⸗ 
lichen im Beichtſtuhl tätig und verderben durch 
ihre krankhafte Veranlagung unzählige geſunde 
Menſchen. Und ferner ſind ihnen vor allem 
mehr oder weniger hilfloſe Weſen als Kranke 
ausgeliefert, die überhaupt nicht in der Lage 
ſind, ſich dieſer Scheußlichkeiten zu erwehren. 


Es handelt ſich hier alſo nicht um Vergehen 
von pervers veranlagten Menſchen unterein⸗ 
ander, ſondern um die planmäßige ſittliche 
Vernichtung von Kindern und Kranken. 


Schließlich muß aber auch hier einmal feſt⸗ 
geſtellt werden, wer denn überhaupt ein Recht 
hat, öffentlich von Moral zu reden, und wer 
dieſes Recht nicht beſitzt. Es iſt nicht damit 
getan, in Hirtenbriefen hohe ſittliche Grundſätze 
über die Moral des Volkes aufzuſtellen. Viel 
wichtiger iſt es dagegen, zunächſt einmal die 
himmelſchreienden Skandale zu beſeitigen, die in 
den Reihen dieſer Moralprediger ſelbſt ſeit lan⸗ 
gem offenkundig veworden find. 


Man wird mir vielleicht entgegenhalten: So 
etwas kann auch woanders vorkommen. Gewiß, 
es kommt auch woanders vor, und dann greifen 
auch ſelbſtverſtändlich die Staatsanwaltſchaften 
ein und tun dem Recht Genüge. Dafür ſind ja 
die Geſetze geſchaffen. Wenn man mich nun 
fragt, warum die Verhandlungen in ſolchen 
Fällen nicht öffentlich ſind, ſo antworte ich: 
weil es bisher noch keinem anderen Stand ein⸗ 
gefallen ift, ſolche Schweinereien zu decken, und 
weil ſich außerdem in keinem anderen Stand 
eine derartige herdenmäßige Unzucht breit⸗ 
gemacht hat, wie in dem in Frage ſtehenden. 


Es kann auch einmal ein Lehrer oder ſagen 
wir ein Soldat deswegen belangt werden. Nie⸗ 
mals aber wird der Lehrerbund oder wird die 
Armee den Verbrecher dann als Märtyrer be⸗ 
zeichnen. Er wird vielmehr aus ſeiner Organi⸗ 
ſation ausgeſtoßen, ja von ihr ſelbſt zur Anzeige 
gebracht. 

Die Partei hat hier ein klares und deutliches 
Beiſpiel gegeben. 

1024 wurden über 60 Perſonen, die in der 

Partei — gerade wie dies in den Klöſtern 


und in der Geiſtlichkeit geſchieht — dieje 
Laſter zu züchten verſuchten, kurzerhand er⸗ 
ſchoſſen. 


Darüber hinaus aber hat die Partei die Nation 
in aller Oeffentlichkeit über dieſe Vorgänge 
aufgeklärt. Sie hat ferner verſichert, daß ſie 
in jedem ihr bekannt werdenden Fall nicht 
nur ſelbſt zur Anzeige ſchreitet, ſondern von den 
Gerichten die ſchärfſte Verurteilung ſolcher Git- 
tenverbrecher fordert. 

Was hat dagegen die katholiſche Kirche getan? 
Zunächſt hat ſie jahrelang von politiſchen Ver⸗ 
folgungen geredet, eingeſperrte Geiſtliche glori⸗ 
fiziert, obwohl ſie wußte, daß es ſich dabei zu 
95 Prozent um Sittlichteitsverbrecher handelte. 
In jedem Fall hat ſie verſucht, die Verbrecher 
zu beſchützen, die Verbrechen ſelbſt zu verwiſchen, 
und die Schuldigen entweder in andere Pfarr⸗ 
ſtellen oder Klöſter zu verſetzen, oder, wenn es 
brenzlich wurde, ſie ins Ausland zu bringen. 
Unzähligen dieſer ſchamloſen Verderber unſerer 
Jugend hat man über die Grenze geholfen, um 
ſie dem Arm der Juſtiz zu entziehen. Andere 
hat man eine Zeitlang verſteckt und ſie dann an 
fremden Orten abermals auf die unſchuldige 
Jugend losgelaſſen. Was ſich hier abgeſpielt 
at — ich ſage das in voller Kenntnis des 
empörenden und haarſträubenden Prozeßmate⸗ 
rials — iſt grauenhaft und kann heute gar nicht 
in vollem Umfange mitgeteilt werden. 


Dieſer Moraſt iſt ſo abgrundtief, daß jeden 
Menſchen, der die Möglichkeit hatte, auch nur 
einen dieſer Prozeſſe in ſeinen Einzelheiten ken⸗ 
nenzulernen, eine maßloſe Wut und ein heiliger 
Zorn erfaſſen muß vor allem auch gegenüber 
dem heuchleriſchen Sittenrichtertum einer Inſti⸗ 
tution, die ſelber die ſchamloſeſten Exzeſſe duldet 
und unzählige junge Menſchen dem Verderben 
ausgeliefert hat. Denn leider kann es heute 
keinem Zweifel mehr unterliegen, daß ſelbſt die 
tauſende und abertauſende Fälle, die zur Kennt⸗ 
nis der Juſtiz gekommen ſind, nur einen Bruch⸗ 
teil des wahren Umfanges der ſittlichen Ver⸗ 
wilderung darſtellen und nur ein Symptom be⸗ 
deuten für den Geſamtverfall. 

Es iſt nun ſehr unklug und zeugt für die 
vollkommene Kopfloſigkeit der davon betroffenen 
Kreiſe, wenn ſie verſuchen, auf dem Umweg über 


das nichtinformierte Ausland Zweifel an der 


deutſchen Juſtiz aufkommen zu tajen. 

Wir könnten, würde dieſes Verfahren fort 
geſetzt, uns gezwungen ſehen, zu eindringlicheren 
und jhärferen Mitteln zu greifen, um nicht nur 
dem deutſchen Volk, ſondern darüber hinaus der 
Welt Kenntnis zu geben von Vorgängen, die in 
dieſer Art einzig dastehen. Wir würden in 
einem ſolchen Fall, wenn notwendig, an einige 
beſonders prominente Kirchenfürſten eine An- 
zahl öffentlicher Fragen richten, über die im 
Prozeßſaal unter Eid nähere Auskunft zu geben 
ſie dann Gelegenheit hätten. 


Unter keinen Umſtänden aber werden wir uns 
durch ſolche Methoden einſchüchtern laſſen und 
eine Säuberung nicht vornehmen, die für den 
Schutz der Jugend notwendig iſt. Die Kirche 
hätte Gelegenheit gehabt, dieſe ſelbſt durchzu⸗ 
führen. Leider hatte ſie dazu entweder keine 
Luſt oder wollte und konnte ſie ſie aus beſtimm⸗ 
ten anderen Gründen nicht durchführen. 


Das hier angeſchnittene Problem iſt ſehr ernſt 
und tief trauria Es bewegt das Herz eines 


jeden deutſchen Mannes und einer jeden deut⸗ 
ſchen Frau. Es bereitet mir wahrhaftig keine 
Freude, in ſolcher Ausführlichkeit darauf zu 
ſprechen zu kommen. Aber wer Familienvater 
iſt und Kinder beſitzt, muß andererſeits mit 
tiefer Empörung feſtſtellen, daß ſolche Dinge 
überhaupt möglich find. Und ich glaube, im 
Namen von ungezählten Millionen zu ſprechen, 
wenn ich hier die klare Forderung aufſtelle, 
daß dieſem öffentlichen Skandal ein Ende be⸗ 
reitet wird. 


Die Betroffenen ſollen ſich nicht auf Gott 
berufen. Die Gnade Gottes iſt nicht bei 
ſolchen Menſchen. So tief kann niemand 
finten, der nicht auch jede Beziehung zum 
allmächtigen Gott verloren hat. 


Ich will nur einige wenige Beiſpiele anführen 
und auch da nur durch Andeutungen die Scheuß⸗ 
lichkeiten kennzeichnen, die vor den deutſchen 
Gerichten offenbar geworden ſind. In den 
Sakriſteien wurde nach der Beichte mit den 
minderjährigen jungen Menſchen Unzucht ge- 
trieben; die verführlen Opfer wurden für ihre 
Willfährigkeit gegenüber den unzüchtigen Wün⸗ 
ſchen der Sexualverbrecher mit heiligen Bildern 
belohnt, die geſchändeten Jugendlichen nach dem 
Unzuchtsakt gekreuzigt und geſegnet. 

Kein Platz, der den Gläubigen heilig iſt, 
blieb vor dem widerlichen Gebaren der Sexual⸗ 
verbrecher im Prieſterrock verſchont. Hinter 
dem Altar tobten ſie zwiſchen Beichte und Kom⸗ 
munion ihre widernatürlichen Gelüſte aus; fie 
ſchämten ſich nicht, ihre Beichtkinder mit der 
Behauptung gefügig zu machen, daß ſolche Dinge, 
mit Prieſtern betrieben, nicht ſündhaft ſeien. 
Eines dieſer Scheuſale hat ſich als Lehrer der 
Kloſterſchule Waldniel an 35 Schülern vergan⸗ 
gen, ein anderes Subjetzt an 96 Schülerinnen. 


Ein Pfarrer in Baden brachte es fertig, dem 
ſeiner kirchlichen Autorität anvertrauten Mäd⸗ 
chen einzureden, ſie würde dem Herz⸗Jeſu⸗Feſt 
eine beſondere Weihe geben, wenn es ſich ge⸗ 
rade zu dieſer Zeit mit ihm einließe. 


Dutzendfach ſind die Fälle, in denen ſich dieſe 
vertierten Menſchen an Schwerkranken, Halb⸗ 
idioten und Krüppeln vergingen. Es ijt von 
hier aus nur ein Schritt bis zu dem Verfahren 
eines Pfarrers, der nicht einmal ein im Sterben 
liegendes Mädchen mit ſeiner Perverſität ver⸗ 
ſchonte. Der ſadiſtiſche Sexualmord im Kloſter 
Manage in Belgien und der Tod eines 13jäh- 
rigen Jungen in einem rheiniſchen Kloſter, der 
von ſeinem Erzieher im ſexuellen Rauſch zu 
Tode geprügelt wurde, ſind die erſchütternden 
Dokumente der endloſen Fälle von jeguellen 
Verbrechen. Ich erkläre ausdrücklich, daß ich 
mich in dieſen ſtizzenhaften Aufzählungen auf 
amtliches Prozeßmaterial ſtütze und daß ich nur 
einen winzigen Teil dieſes Materials zur 
Oeffentlichkeit bringen kann und will. Der 
Ekel ſteigt einem hoch, wenn man gezwungen 
iſt, ſich beruflich und amtlich mit dieſen Unter⸗ 
lagen zu beſchäftigen. 

Und nun frage ich das deulſche Volk: 

Kann man hier noch von Gottes Gnade 

reden, oder hat von dieſen verbrederi- 

jhen Elementen nicht der Teufel ſelbſt 
Beſitz ergriffen? 

Die Haltung der kirchlichen Obrigkeiten 
dieſen Greueln gegenüber ift vollends unver⸗ 
ſtändlich. Ein Biſchof entſchuldigt vor Gericht 
ſein Nichteinſchreiten mit Güte. Das heißt 
alſo Güte gegenüber dem Verbrecher und ſitt⸗ 
liche Preisgabe von wehrloſen Kindern. Im⸗ 
mer wieder aufs neue ſind dieſe Scheuſale 
auf ihre Mitmenſchen losgelaſſen worden. 
Die biſchöflichen Aufſichtsbehörden haben an= 
ſcheinend keine Möglichkeit gehabt, dagegen 
einzuſchreiten. Aber ſelbſt vor Gericht ver⸗ 
ſuchen ſie, alles zu vertuſchen. Der General: 
vikar von Mainz verweigert, als es brenzlich 
wird, die Ausſage, beſtreitet vorhandene Per- 
ſonalakten, die dann von der Staatspolizei 
trotzdem beſchlagnahmt werden können. Der 
Biſchof von Trier will ſich an nichts mehr er⸗ 
innern können und wird ſchließlich einer ob⸗ 
jektiv falſchen Ausſage unter Eid el 

Dieſer jelbe hohe Klerus aber hat die Mög⸗ 
lichkeit, gegen jeden Geiſtlichen naß off 
der auch nur heutigen Staat pofitiv 
Stellung nimmt. Daß beiſpielsweiſe ein Abt 
Schachleitner auch nur verſucht hat, uns 
Nationalſozialiſten zu verſtehen und unſerem 
Wirken Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, 
führte ſofort zum Verbot der Abhaltung des 
Scheich eg Beh aden ht i 

ie biſchöflichen örden hätten, wenn fie 
nicht mehr tun konnten, wenigſtens dafür 
jorgen müſſen, daß die ihnen bekannten ver- 
brecheriſchen Elemente nicht immer von 
neuem in andere Pfarreien werſetzt wurden. 


Muß es Bi Mann die 
Per 


rauen 


die B u 
— Aiid infimffen 


Die Tatſache, daß notoriſche Sittlichkeitsver⸗ 
brecher dazu immer wieder aufs neue in Er⸗ 
dee r untergebracht werden, in 
enen ſie ungehindert Jagd auf Jugendliche 
machen können, kann nur als eine himmel- 
ſchreiende Verantwortungsloſigkeit bezeichnet 
werden. Wie heuchleriſch und unſinnig wirkt 
demgegenüber die von ſolchen Elementen er- 
hobene Androhung ewiger Höllenqualen 
gegenüber einer modernen Körperertüchti- 
gung und Leibeserziehung. 

Ich möchte dieſes Kapitel nicht ſchließen, 


Schafspelz 


aus der Ferne locken fi 
i der 


‘ 


ohne erft eine ſcharfe Warnung an die Kreiſ⸗ 
zu richten, die es angeht. 

Wird die Wahrheit der Sittlichkeitspro⸗ 

zeſſe gegen katholiſche Geiſtliche noch ein- 

mal von einer in Betracht kommenden 

Stelle in Deutſchland oder außerhalb 

des Reiches angezweifelt, ſo werden wir 

mit den wirkſamſten und draſtiſchſten 

Mitteln dieſe Zweifel zu zerſtreuen 

wiſſen. Anterſteht fih noch einmal eine 

— Stellen, Mißtrauen gegen die Un- 

ankaſtbarkeit und Sauberkeit der deut- 

ſchen Juſtiz zu ſäen, dann werden wir 

einige ſehr hohe Geiſtliche des Klerus 

zwingen, vor Gericht unter Eid Rede 
und Antwort zu Keen: 

Dann mag das deutſche Volk erkennen, 
warum die biſchöflichen Aufſichtsbehörden 
verjagt haben und wie wahr Chriſti Wort 
iſt: Man ſolle ſich hüten vor denen, die im 
herumgehen, inwendig aber 
reißende Wölfe ſind. Der göttliche Lehr⸗ 
meiſter, vor dem auch wir uns in Ehrfurcht 
beugen, hat einmal ſchon die Wechſlex und 
Händler mit der Peitſche aus dem Te 
etrieben. Welche Strafe würde er erſt über 
ieſe Sittenverderber, Unholde und Mörder 
von Kinderſeelen verhängen! j 3 

Ich ſpreche zum Schluß dieſes Kapitels im 
Namen von taufenden anſtändigen Geiſt⸗ 
lichen, die, wie unzählige Briefe an mich 
weiſen, ſchmerzbewegten Herzens den tiefen 
Fall und Verfall der Kirche 


ſehen, und ich 
gebe der Hoffnung 


Ausdruck, daß gerade 
aus dieſen Kreiſen eine Regeneration eintritt, 
die ſo rechtzeitig erfolgt, daß es nicht zu ſpät 


iſt. 

Nas ift fein freudiger Anlaß, von dieſen 
Dingen zu ſprechen. Aber das erfordert nun 
einmal die notwendige Sauberkeit unjeres 


hatt 
ten Zweifler 
ind. 


daß er dieje P 
der berufene Veſchützer der deutſchen Jugend 
mit eiſerner Strenge ge 
und Vergifter . eee eee 
Am Schluß ſeiner Da en betonte 
Dr. Goebbels, daß es in Deulſchland kein 
Problem gebe, das nicht vor dem gangen 
Volke in aller Oeffentlichkeit erörtert werden 
könnte. Im Innern iſt alles klar ir 
tet. Unſer Volk t friedlich ſeiner Arbeit 
nach im gläubigen Vertrauen auf ſeine Füh⸗ 
rung. Wie troſtlos ſieht es * a in ande» 
ren Ländern aus! Konflikte über Konflikte. 
In Moskau ſchürt die kommuniſtiſche Inter ⸗ 
nationale gegen den Beſtand und die Kultur 
der Nationen. Dort ſitzt in der Geſtalt des 
Juden der Weltfeind, der durch feine Um 
triebe die ganze Welt zu unterwühlen jucht 
Deutſchland aber hat dagegen einen unein 
nehmbaren Wall aufgebaut. Wir haben aber 
andererſeits den ſehnlichſten Wunſch, Freund: 
7705 mit England 
leich mit Fran 

Ich glaube, es gibt 
Volk, das Numa ift 


d bleibt 5 13 
t un ei r rne 
it, ſie bleibt . 

Garde des 


vea 
raufendem Beifan 
de; Im Nene der 

en. Noch 


ſchloß Dr. Goebbels ſeine 

Nation wollen wir uns we 

ſtehen wir mitten in unſerer Au „aber 

die ten Auf⸗ 

u Deutſchen, das iſt 

ebet! Mit dieſem Gebet wol⸗ 

len wir morgens te und abends ein⸗ 

ſchlafen. Mit dieſem werden wir auch 

einſt in unſerer letzten Stunde unſere Augen 
für immer ſchließen. 


wie ſage ich's deutſch? 
Prinzip. 


Es muß unſer Grundſatz werden, alle ent⸗ 
behrlichen Fremdwörter zu vermeiden. — Der 
Gr nfe der Volksgemeinſchaft verlangt, 
daß jeder Deutſche das Winterhilfswerk nach 
Kräften unterſrützt. — Einfachheit war die 
Grundrichtung ſeines ganzen Lebens. — Wenn 
wir nur im Grunde einig ſind, werden wir 
unfer Ziel erreichen. — Nach welchem 
Leitgedanken ift dieſes neue Buch geſchrie⸗ 
ben? — Es handelt ſich bei dieſer Frage gar 
nicht um Aeußerlichkeiten, ſondern um den Kern 
der $ Der Inbegriff der chriſtlichen 
Sittlichkeit ift die Nächſtenliebe. — Du mußt dir 
zur Regel machen, deine Ausgaben anzuſchrei⸗ 
ben. — „Sind Sie Fleiſchgegner?“ „Ich be 
gnüge mich meiſtens mit Pflanzenkoſt, aber ein 
Geſetz mache ich mir nicht daraus.“ — Trotz 
allen Fortſchrirten der Wiſſenſchaft wird uns 
das Argeſetz des Lebens ewig ein Rätſel blei⸗ 
ben. — Zieh dieſen Geiſt von ſeinem Arquell ab 
(Goethe, Fauſt, Prolog im Himmel). — Freude 
heißt die ſtarke Feder in der ewigen Natur 
(Schiller, An die Freude). | | 

Deutſcher Sprachverein. 
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Nr. 120 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 29. Mai 


Sonntag: Sonnenaufgang 3.39, Sonnen⸗ 
untergang 20.01; Mondaufgang 22.59, Mond⸗ 
untergang 7.09. — Montag: Sonnenaufgang 
3.38, Sonnenuntergang 20.02; Mondaufg. 23.22, 
Monduntergang 8.18. 

Waſſerſtand der Warthe am 29. Mai + 0,18 
Meter. 

Wettervorausſage für Sonntag, den 30. Mai: 
Heiter und trocken bei anſteigenden Tempera⸗ 
turen; ſchwache Winde aus veränderlichen Rich⸗ 
tungen. 


Wichtige Fernſprechſtellen 
em 00, Auskunft 09, Aufficht 49 28. 


anjager 07, Rettungsbereitſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Fauſt“ (Gaſtſpiel Badescu) 
Sonntag: „Der Zigeunerbaron“ 
Montag: „Der Zigeunerbaron“ (Schlußvorſt.) 


Kinos: 
Apollo: „Konfetti“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Boccaccio“ (Deutſch) 
Metropolis: „Sam Dodsworth“ (Engl.) 
Sfinks: „Ihre erite Liebe“ (Engl.) 
Stonee: „Die Nacht vor der Schlacht“ (Franz.) 
Wilſona: „Turandot“ (Deutſch) 


—— 


Ausflug ins Blaue 


Der Poſener Handwerkerverein 
unternimmt, worauf nochmals hingewieſen ſei, 
am morgigen Sonntag, 30. Mai, einen Ausflug 
ins Blaue. Die Abfahrt der Teilnehmer erfolgt 
um 9 Uhr vorm. mit Autobuſſen vom Plac 
Sapiezynſki, Rückkehr abends 10 Uhr dortſelbſt. 
Jedem Mitglied und Gönner des Vereins ſei 
die Teilnahme an dieſem Ausflug warm emp⸗ 
fohlen. ; f 


Stenerlalender für Juni 


7. Einkommenſteuer: Zahlung der Steuer 
vom Dienſteinkommen für den verfloſſenen 
Monat. 

Umſatzſteuer: Zahlung für das 1. Viertel⸗ 
jahr 1937 von allen Kategorien (ohne 
rechtmäßige Buchführung). 

Umſatzſteuer: Zahlung für den verfloſſe⸗ 
nen Monat von Handelsunternehmen I. 
und II. Kat. und Induſtieunternehmen 
I- V. Kat. (mit rechtmäßiger Buchfüh⸗ 
rung) jowie von allen juriſtiſchen Per- 


15. 


25. 


ſonen. 
Grundſtücksſteuer: 
das 1. Halbjahr. 


Programm der Werberegalla 


Wie bereits bekanntgegeben, findet am Sonn- 
tag, dem 80, Mai, um 3 Uhr nachm. im Schil⸗ 
ling eine Werbe⸗Regatta jtatt, auf der 14 Ren- 
nen ausgefahren werden. Die Poſener Ruder⸗ 
vereine haben dazu in allen Bootsgattungen 
Meldungen abgegeben, um ſo dem Publikum 
die Wettlampfmöglichkeiten der Ruderer vor⸗ 
zuführen, wobei es ſich allerdings nicht ver⸗ 
meiden ließ, daß in einigen Rennen beide 
Mannſchaften einem Verein angehören, Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt mit jpannenden Kämpfen zu 
rechnen. Eine ſchnelle Abwicklung der Rennen 
— Start alle 10 Minuten — und die Weber- 
ſichtlichteit der Strecke (von der Brücke des 
Elektrizitätswerkes bis zum Schützengarten im 
Schilling) dürften dazu beitragen, bei den Zu⸗ 
ſchauern das Intereſſe an dieſer Veranſtaltung 
u ſteigern. Ein Eintrittsgeld wird nicht er⸗ 
oben, Regatteprogramme ſind am Platze zum 
Preiſe von 20 Groſchen zu haben. Das Pro⸗ 
remm ſieht folgende Rennen vor: 1. Rennen 

igvierer: Tryton— A. Z. S.; 2. Rennen Jung- 
mannvierer: A 3. S. — W. K. S.: 3. Rennen Da- 
mengigvierer: W. K. S. — Germania; 4. Rennen 
Gigdoppelzweier: Tryton— Polonia; 5. Rennen 


Gewinne der Staatslotterie 


(Ohne Gewähr.) 

Am 16. Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
38. Staatslotterie wurden folgende größere Ge- 
winne gezogen: 

10 000 3t.: Nr. 56 475, 128 407, 158 244. 

5000 37. Nr. 9476, 77 968, 88 082, 116 644 
114747. 

2000 Zu: Nr. 6105, 11957, 13 704, 23 098 
28 720, 43 821, 54 148, 56 295, 58 354, 95 643 
114 855, 145 171. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 3t.: Nr. 152 156. 

15 000 ĝl.: Nr. 61 595. 

10 000 Z1.: Nr. 3960, 144 819, 

5000 31.: Nr. 39 293, 119 290, 30 309. 

2000 31.: Nr. 34 802, 54020, 60241, 64955 
71 810, 77 737, 88 113, 108 553, 114 762, 148 519 
161 319. 


30. Zahlung der Rate für 


— —— ä —— — — —-— —— —— ͤ— Ã 


Juniorvierer: 6. Rennen 


Germania -A. 3. S.; 
Jungmanneiner: Tryton— Polonia; 7. Rennen 
Seniorvierer: Tryton — A. Z. S.; 8. Rennen Gig- 


vierer: W. K. S. — Neptun; 9. Rennen Gigſechſer: 
Tryton—Tryton; 10. Rennen Damengigeiner: 
W. K. S. W. K. S.; 11. Rennen Gigeiner: Try- 
ton—Tryton; 12. Rennen Riemengigzweier: 
Neptun — Neptun; 13. Rennen Damengigdop⸗ 
pelzweier: W. K. S. W. K. S.; 14. Achter: 
A. Z. S. A. 3. S. 


Veteinfachung 
der Rentenzahlungen 


In einer der letzten Verfügungen hat die 
Soziale Verſicherungsanſtalt Perſonen, die 
Renten aus der Zweigſtelle Poſen der Sozia⸗ 
len Verſicherungsanſtalten (Wojewodſchaften 
Poſen und Pommerellen) beziehen, von der 
Pflicht befreit, in jedem Monat amtliche Be⸗ 
ſcheinigungen der Rentenquittungen durch die 
Behörden der Selbſtverwaltung vorzulegen. 
Vom 1. Juni dieſes Jahres an fnd Perſonen, 
die Witwen: und Waiſen⸗Renten 
und Zuſchläge für Kinder erhalten, 
verpflichtet, nur einmal im Jahr direkt 
an die Zweigſtelle Poſen der Sozialen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt entſprechende Beſcheinigun⸗ 
gen zu kenden. 

Vom 1. Juni an wird ſich die Zahlung der 
Renten in folgender Weiſe abwickeln: Der 
Renten⸗Empfänger hat, bevor er zum 
Poſtamt kommt, das die Renten zahlt, eine 
Renten⸗Quittung auszufüllen und 
dann, nachdem er die Quittung dem zahlen⸗ 
den Beamten vorgezeigt hat, dieſe Quittung 
in deſſen Gegenwart zu unter⸗ 
zeichnen. Die bisherigen Formulare der 
Rentenquittungen können bis zur Erſchöp⸗ 
fung des Vorrates durch die Rentenempfän⸗ 
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Do nabycia 7 anlece 


Zur Regelung der 


Während ſeiner außerordentlichen Tagung 
wird ſich der Sejm auch mit dem umfangreichen 
Geſetz über die Kommunalfinanzen zu befaſſen 
haben, das bereits der zuſtändigen Kommiſſion 
überwieſen wurde. 

Von weſentlicher Bedeutung iſt die Beſtim⸗ 
mung über die Steuer von Bauplätzen und 
von nicht genügend bebauten Plätzen. Die Be- 
ſitzer ſolcher Plätze ſollen nämlich durch dieſe 
Beſtimmung angeſpornt werden, die an regu⸗ 
lierten Straßen gelegenen Plätze ganz zu be⸗ 
bauen, wie dies nach dem Plan des Ausbaus 
der Städte erwünſcht wäre. Dadurch ſoll auch 
der Spekulation mit unbebauten Plätzen Ein⸗ 
halt geboten werden. 

Das neue Geſetz führt einen Zuſchlag zur 
ſtaatlichen Einkommenſteuer ein, der in den 
weſtlichen Wojewodſchaften bereits erhoben wird. 
Mit dieſem Zuſchlag werden ſowohl fundierte 
wie auch nichtfundierte Einkommen (Gehälter) 
belaſtet. Das Geſetz beſtimmt die zuläſſige 
Höchſtgrenze der Zuſchläge für die einzelnen 
Einnahmegruppen. Die Einführung des Zu⸗ 
ſchlags und feine Höhe hängt von den Beſchlüſ⸗ 
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ie Sonne plündert Sie aus 


verdirbt die Esswaren in 
Ihrer Speisekammer. 


Sonntag, den 30. Mai 1937 


und Land 


Chlodnia domowa E LE cT R OLUX 


ist der Kassaschrank Ihrer Küche und schützt Sie 


gegen solche Verluste. 


ELEKTROLUX bringt Oekonomie und Hy- 


giene in die Küche. 


Ohne Maschinen, ohne Pflege, 
ganz automatisch und lautlos. 


Für Betrieb mit Gas, elektr, Strom oder Naphtha 
Vorteilhafter Ratenverkauf 


ELECTROLUX s.. z o. o. 


Lödz, Piramowicza 15 
Poznan, Matejki 65 
LW w, Pitsudskiego 21 


Warszawa, Sienkiewioza 3 
Katowice, Kościuszki la 
Kraków, Rynek Główny 45 


er auch weiterhin benutzt werden. Ihre B e- 
gan durch die Behörden 
iſt nicht mehr notwendig. Der Ren⸗ 
tenempfänger hat feinen Perſonalaus⸗ 
weis mit Photographie oder den 
Militärpaß und die Evidenzkarte mitzu⸗ 
bringen und dieſe Dokumente dem die Rente 
zahlenden Beamten vorzuzeigen. Wenn der 
Rentenempfänger einen Perſonalausweis 
mit Photographie nicht beſitzt, ſo hat er die 
Evidenzkarte mit einer beglaubigten Photo⸗ 
graphie zu verſehen. Die Beſtätigun der 
Identität kann durch die Zweigſtelle Poſen 
der Sozialen Verſicherungsanſtalt, durch die 
Sozialen Verſicherungsanſtalten, die Stadt⸗ 
verwaltungen, die Gemeindeverwaltungen 
oder durch den Dorfſchulzen erfolgen. Bei der 
Zahlung in den Monaten Juni und Juli wer⸗ 
den dieſe Belege nicht unbedingt 
verlangt werden. Perſonen, die ſich bis 
zum fünften Tag des Monats bei dem Poſt⸗ 
amt nicht zum Empfang der Rente melden, 
erhalten die Rente durch die Poſtämter 
durch Vermittlung der Brief⸗ 
träger. 


Kommunalfinanzen 


ſen der Stadtverordnetenverſammlung ab, die 
von der Aufſichtsbehörde beſtätigt werden müſſen. 

Dieſe Zuſchläge dürfen nicht höher ſein als: 
bei einem Steuereinkommen über 1500 bis 
24000 Zloty 4 Prozent, von über 24000 bis 
88 000 Zloty 4,5 Prozent, über 88 000 Zloty 
5 Prozent vom Einkommen. Der Zuſchlag zur 
ſtaatlichen! Steuer von Gehältern darf 3 Proz. 
des Einkommens nicht überſteigen. 

Der Zuſatzſteuer unterliegen nicht die Gehäl⸗ 
ter der Staats- und Selbſtverwaltungsbeamten 
ſowie alle Jahresgehälter unter 4800 Zloty. 

— — 
Gin Zapfenſtreich wird am heutigen Sonn- 
abend um 8 Uhr abends vom Polniſchen Roten 
Kreuz veranſtaltet. Am Sonntag um 12 Uhr 
mittags findet ein Propaganda⸗Umzug ſtatt. 


Vom elektriſchen Strom getötet wurde in 
Zabikowo die 25jährige Arbeiterin Leokadja 
ee als jie eine Glühbirne ausdrehen 

ollte. Infolge ſchadhafter Iſolierung erhielt 
ſie einen Schlag und fiel tot zu Boden. 


Hus Polen und Pommerellen 


Środa (Schroda) ' 
Ausflugsverkehr von Poſen nach Sankomiſchel 
t. Dank der Bemühungen der Schrodaer 
Kreisbahndirektion und des Schrodaer Sta⸗ 
roſten beim Verkehrsminiſterium in Warſchau 
hat die Direktion der Staatsbahn im Einver⸗ 
nehmen mit der Schrodaer Kreisbahn auch für 
den diesjährigen Sommer einen äußerſt vorteil⸗ 
haften Ausflugsverkehr von Poſen nach San⸗ 


tomiſchel aufgenommen, der bis zum 30. Sep⸗ 


tember Gültigkeit hat. Der Preis für die Hin- 
und Rückfahrt, wobei in Schroda umzuſteigen 
ift, beträgt 3. Klaſſe 3,40 31. und 2. Klaſſe 
5,10 Zloty. Die Ausflugszüge mit ermäßigtem 
Fahrpreis verkehren wie folgt: Ab Poſen nach 
Santomiſchel täglich um 12.10 Uhr lab Schroda 
um 13.45 Uhr) und um 15.26 Uhr (16.35 Uhr), 
nur an Sonn- und Feiertagen um 6.15 Uhr 
(7.20 Uhr) und 20 Uhr (20.55 Uhr); zurück ab 
Santomiſchel täglich um 14.20 Uhr (16.25 Uhr) 
und 19.30 Uhr (20.22 Uhr) ſowie an Sonn⸗ und 
Feiertagen um 8 Uhr (9.17 Uhr) und um 21.40 


Uhr (0.32 Uhr). Der Zug um 0.32 Uhr ab 
Schroda verkehrt nur in der Zeit vom 26. Juni 
bis 4. September. Eine weitere Zugverbindung 
zu dieſem ermäßigten Ausflugsverkehr ift in 
den Monaten Mai, Juni und Juli täglich und 
im Auguſt nur an Sonn⸗ und Feiertagen ab 
Poſen um 9.25 Uhr (10.20 Ahr), ab San⸗ 
tomiſchel um 11 Uhr (13.32 Uhr). — Die land⸗ 
ſchaftlich ſchönſte Umgebung von Santomiſchel, 
der Reichtum an Wäldern, die Seen, der Bade⸗ 
ſtrand und die hiſtoriſche Eduardinſel, das alles 
wird den Ausflüglern einen angenehmen Sonn⸗ 
tag ſichern. 


Wolsztyn (Wollſtein) 


Wochenmarkt. Auf dem letzten gut beſuch⸗ 
ten Freitag⸗Wochenmarkt zahlte man folgende 
Preiſe: Landbutter 1.10 — 1.30, Molkereibutter 
1.50—1.60, Eier 50—60, Weißkäſe 20—30. An 
den Gemüſeſtänden verlangte man für Spargel 
20--30, Suppenſpargel 1015, Salat 5. Rha- 
barber 5, Spinat 5—10, Radieschen 5. Mohr- 
rüben 10—20 d. Bd., Kohlrabi 15—20, arüne 


Für jeden Haushalt 
die passende Grösse 


‘ 


Tealr Mielti vor Salſonſchluß 


Als Abſchluß der Saiſon gibt das Teatr 
Wielki die beliebte Operette „Zigeunerbaron“ 
von Johann Strauß in zwei Vorſtellungen 
am Sonntag und Montag. Darauf wird die 
Oper für die Sommerzeit geſchloſſen. 


—ñññ yt ELITE U EE 
Gurken 30—90, faure Gurken 10, Blumenkohl 
40—70, Kirſchen 5—15 das Bündchen. Geflügel 
wurde zu folgenden Preiſen angeboten: Hühner 
1.30—1.80, Enten 2.50—3, junge Gänſe 1.50, 
Kartoffeln koſteten 2— 2.20. 


Leszno (Liſſa) 

k. Der Liſſaer Bachverein veranſtaltet am 
Sonntag, dem 30. Mai, einen Ausflug nach 
Blotnik⸗Mühle und in das Samnitzatal. Ab- 
fuhrt 7,42 Uhr mit dem Zuge bis Lipno oder 
um 7,45 Uhr mit dem Rade. Die Radfahrer 
verſammeln ſich pünktlich an der Gruner 
Chauſſee. Alle Mitglieder find dazu herzlichſt 
eingeladen. 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 

g. Monatsverſammlung des Imkervereins 
Kuslin. Am Sonntag, dem 23. Mai, hielt der 
Imkerverein für Kuslin und Umgegend eine ſehr 
gut beſuchte Monatsverſammlung im Vereins- 
lokal des Herrn Gaſthofbeſitzers R. Jaenſch ab. 
Zunächſt gab Herr Kaſprkowiak einen Tatſachen⸗ 
bericht über die große Imkertagung in Poſen, 
die am 2. und 3. Mai anläßlich der Eröffnung 
der Meſſe ſtattfand. Darauf deutete der Vor⸗ 
figende neue Wege an, um dem dauernden 
Wachsmangel und der Verteuerung der Kunſt⸗ 
waben zu ſteuern. Es wurde beſchloſſen, auch 
die geringen Mengen des Deckelwachſes und die 


alten Waben der kleineren Imker von Vereins 
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wegen zu ſammeln und daraus Wachs zu ge 
winnen und ſelbſt Kunſtwaben herzuſtellen, die 
dann den Vereinsmitgliedern gegen Erſtattung 
der Unkoſten abgegeben werden können. 
aktiven Mitgliedern wurden die Legitimationen 
ausgehändigt. Zugleich erfolgte eine gemein⸗ 
ſame, bedeutende Beſtellung von Imkergeräten 
und Honiggefäßen und Gläſern. Zuletzt fand 
eine Standbeſichtigung bei dem Motormühlen- 
pächter Richard Nowicki in Kuślin ſtatt. Es 
wurde ſeine vorbildliche Imkertätigkeit bewun⸗ 
dert, und er gab den Mitgliedern wertvolle Auf⸗ 
klärungen über ſeine Arbeitsweiſe. 


Kobylin (Kobylin) 

by. Feſt der Schützengilde. Aus Anlaß des 
diesjährigen Königsſchießens der Schützengilde 
wurde Rittergutsbeſitzer Antoni v. Przyluſki, 
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Volks muſikwoche auf der 
Kiementinenhütte in den 
Besliden 


Vom 9. bis 16. Juli d. Is. veranſtaltet die 
Deutſche Gemeinſchaft Bielitz im Rahmen der 
vom Deutſchen Kulturbund für Poln.⸗Schleſten 
durchgeführten Veranſtaltungen eine Volks⸗ 
muſikwoche, die auf der Klementinenhütte 
(1095 Meter Meereshöhe) ſtattfindet. Aus den 
Quellen unverfälſchten deutſchen Bollstums 
wollen wir in Volkslied, Volksbrauch und 
Volkstanz die Kräfte zur Fortführung unſeres 
ſchweren Daſeins ſchöpfen. Anreiſetag: 9. Juli, 
Abreiſe: 17. Juli. Tageslauf: Wecken, Gym⸗ 
naſtik, Morgenfeier, Stimmbildung. Singen. 
Volksliedkunde, Inſtrumentalmuſik, Volkstanz 
u. a. Beitrag: 30 BI, für die ganze Woche 
einſchl. Unterkunft, Verpflegung und Lehrbeitrag, 
Anmeldungen müſſen bis 5. Juli an den Deut⸗ 
ſchen Kulturbund, Katowice, ul, Dworcowa 11, 
gerichtet werden. Die Zahlungen gehen auf das 
Poſtſcheckkonto 306 960 (Hellmut Zipſer, Kato⸗ 
wice). Anfragen iſt Rückporto beizufügen. 


Starköwiec, durch Ehrenſalut zum Ehren- 
ſchützenkönig proklamiert. Als neuer Schützen⸗ 
könig ging aus dem Wettbewerb Fleiſchermeiſter 
Rydzynſki hervor, erſter Ritter wurde Schnei⸗ 
dermeiſter Józef Chudy, zweiter Ritter der 
Bäckermeiſter Felix Grobelny. Die feierliche 
Einführung des neuen Schützenkönigs und ſeiner 
Ritter fand am vergangenen Sonntag ſtatt. 
Schon in den frühen Morgenſtunden wurde 
jedem der neuen Würdenträger ein Morgen⸗ 
ſtändchen dargebracht. Am 2 Uhr nachm. for⸗ 
mierte ſich ein Feſtzug durch die Straßen nach 
dem Schützenhaus, wo ein gemeinſames Feſt⸗ 
eſſen der Schützenbrüder und ihrer Angehörigen 
erfolgte. Den Höhepunkt erreichte das Schützen⸗ 
feſt, als abends ein bengaliſches Feuerwerk ab⸗ 
gebrannt wurde, das allgemeines Intereſſe und 
Bewunderung auslöſte. Darauf trat der Tanz 
in ſeine Rechte, der bis in die frühen Morgen⸗ 
ſtunden andauerte. 


Krotos vn (Krotoſchin) 

# Berband für Handel und Gewerbe. Er- 
freulich ſtark beſucht war die letzte Monatsſitzung 
der hieſigen Ortsgruppe des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, zu der Herr Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki vom Hauptvorſtand und Ing. Schmidt 
von der Berufshilfe Poſen erſchienen waren. 
Nach Eröffnung und Begrüßung durch den neu- 
gewählten Vorſitzenden Schmiedemeiſter Zeug⸗ 
ner ſprach Dr. Thomaſchewſki einleitende Worte, 
wonach Ing. Schmidt das Wort zu feinem Bor- 
trag ergriff. Er behandelte Fragen, die für den 
Handwerksmeiſter und feinen Nachwuchs beſon⸗ 
deres Intereſſe haben. In der folgenden Aus⸗ 
ſprache konnte der Redner noch manche Frage 
klärend beantworten. Beſchloſſen wurde für 
kommenden Sonntag ein Ausflug in den Stadt⸗ 
wald, wozu auch Gäſte herzlich eingeladen ſind. 
Wie die letzte Verſammlung zeigte, iſt reges 
Intexeſſe für die Vereinstätigkeit in der Orts 
gruppe vorhanden. Möge es dem Vorſtand ge- 
lingen, es wachzuhalten. 

+ Verſteigerung der Maſchinenfabrik. Die 
ſeit mehreren Jahren außer Betrieb befindliche 
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei wird am 
21. Juni vormittags 11 Uhr im hieſigen Ge⸗ 
richt verſteigert. Der Schätzungswert beträgt 
78 480 3I., der Ausrufspreis 58860 31. Bieter 
haben als Kaution 7848 31. zu hinterlegen. 


Ostrów (Oſtrowo) 

ik, Vom Verband für Handel und Gewerbe. 
Die hieſige Ortsgruppe des Verbandes für Han- 
del und Gewerbe hielt am Sonnabend in den 
Räumen des Kreditvereins eine Generalver- 
ſammlung ab, in der u. a. eine Neuwahl des 
Vorſtandes ſtattfand. An Stelle des ausſchei⸗ 
denden Vorſitzenden Joachim Koenigk wurde 
Druckereibeſitzer Hoffmann gewählt. Stellver⸗ 
tretender Vorſitzender wurde Kachelfabrikant 
Kurzbach und Schriftführer Herr Sinner. Eine 
ſich anſchließende gemeinſame Kaffeetafel ver- 
einte die Mitglieder und ihre Angehörigen. Der 
ſcheidende Vorſitzende gab noch einmal einen 
Aeberblick über feine 15jährige Tätigkeit, dankte 
den Mitgliedern für ihre rege Mitarbeit und 
ermahnte fie zu weiterem treuen Zuſammen 
halten. Im Namen der Mitglieder dankte der 
neue Vorſitzende dem Scheidenden für die treue 
Pflichterfüllung, gedachte in Dankesworten auch 
ſeiner Gattin, die immer zur Verſchönerung der 
gemeinſamen Abende beitrug, und ſprach der 
ſcheidenden Familie die beſten Wünſche für die 
Zukunft aus. Bei heiteren Vorträgen und an⸗ 
geregter Unterhaltung verrannen die Stunden 
ſchnell. Mit einem gemeinſam geſungenen Ab- 
ſchiedsliede endete die ſchöne Abſchiedsfeier. 


Kruszwica (Kruſchwitz) 

ü. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde einſtimmig zum Haushaltsplan der Stadt 
ein Nachtragsbudget angenommen. Demnach 
werden die ordentlichen Ausgaben um 3200 31. 
und die außerordentlichen um 3800 31, erhöht. 
Dagegen erfahren die ordentlichen Einnahmen 
eine Erhöhung um 9000 und die außerordent⸗ 
lichen eine Herabſetzung um 7000 31. Insge⸗ 
jamt betragen ſomit die Ausgaben 144 301 und 
24 800 31. und die Einnahmen 150 101 und 
P ERHEBUNG VERBREITEN 

Silm- Besprediungen 

Slonce: „Die Nacht vor der Schlacht“ 

Die Handlung ſpielt auf einem franzöſiſchen 
Kreuzer, der auf die Jagd nach einem Rebellen⸗ 
ſchiff ausgeſchickt wird und untergeht. Durch 
ſeltſame Fügung von Umſtänden entſtehen 
Konflikte, deren Tragik in den Schlußſzenen 
uns zu feſſeln weiß. Beſonders iſt es das über⸗ 
zeugende Spiel der Annabella, das ſeine Wir⸗ 
kung nicht verfehlt. Aber auch die übrigen Dar⸗ 
ſteller tragen ſtark zum Gelingen bei. Die Ver⸗ 
handlung vor dem Kriegsgericht ſtellt einen 
dramatiſchen Höhepunkt von eindringlicher Ge⸗ 
ſtaltungskraft dar. i 


Apollo: „Konfetti“ 

Diejes Luſtſpiel, welches von einem Mädchen 
handelt, das in einem ausgeliehenen Abend⸗ 
kleid in den Faſching zieht, kann man ſich ge⸗ 
fallen laſſen. Es erhält ſeine beſondere Note 
durch die Mitwirkung dreier Komiker, die ſich 
nicht ausſtechen, ſondern einander gut ergänzen. 
Das find Moſer, Romanowſky und Slezak, deren 
Spiel zu einem ergötzlichen Dreiklang gebracht 
wird. Die Fäden des Drehbuches werden ge⸗ 
ſchickt geſponnen, wobei auch moraliſche Grund⸗ 
ſätze zur wirkſamen Formulierung kommen, was 
Friedl Czepa richtig beſorgt. Im ganzen iſt 
es eine nach erprobten Rezepten aufgezogene 
Filmkomödie. die viel Spaß macht. Ir. 


Sonntag, den 30. Mai 1937 
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AFRIKA und MADEIRA 


Madeira, Casablanca, Las Palmas, 
== Santa Cruz de Tenerife. 


13. Ul. — 10. VII. 1937 von z: 815.— ah, 


WAGONS-LITS/LONN 


Poznan, ulica Br. Pierackiego 12. 


port vom Sage 
Europas Boxer kämpften unentſchieden 


Der Boxkampf zwiſchen Auswahlmannſchaften 
Europas und Amerikas, der gejrern abend in 
Chikago zum Austrag kam, brachte ein Un⸗ 
entſchieden von 4:4 im Endreſultat. 

Sobald der Ring zum Kampf freigegeben 
war, entwickelten ſich überaus ſpannende Tref⸗ 
fen, die immer wieder den Beifall des Publi⸗ 
fums hervorriefen. Die aus Europa gekom⸗ 
mene Mannſchaft erwies ſich als durchaus eben- 
bürtig, manchmal auch überlegen. 

Den aufregendſten Kampf lieferten ſich im 
Weltergewicht der Deutſche Murach und der 
amerikaniſche Neger Patterſen. In der zweiten 
Runde bearbeitete der Deutſche ſeinen Gegner 
mit derart wuchtigen Haken, daß der Neger ſich 
nur mit Mühe auf den Beinen halten konnte. 
Zweimal war er dicht am Rande des Knockout, 
erholte ſich aber immer wieder und konnte auch 


noch die dritte Runde durchhalten. So kam 
Murach nur zu einem freilich klaren Punktſiege. 
Der Leichtgewichts⸗-Europameiſter Nürnberg 
zeigte ſich in ganz großer Form und ſchlug den 
Amerikaner Cozole hoch nach Punkten. 

Die Ueberraſchung des Abends war die 
ſchnelle Niederlage von Runge, der bereits in 
der erſten Runde von dem Neger Franklin über⸗ 
raſcht wurde und ſich auszählen laſſen mußte. 
Der Pole Chmielewſki ſtand dem Amerikaner 
Wardlow gegenüber. Er ſchickte ihn in der 
zweiten Runde bis 9 zu Boden, aber in der 
dritten Runde vermochte der Amerikaner dem 
Polen ſchwer zuzuſetzen. Der Amerikaner er⸗ 
hielt einen knappen Punktſieg. Der Pole Polus 
verlor nach erbittertem Kampfe gegen Joyce. 
Ueber das Abſchneiden der italieniſchen Boxer 
liegt zur Stunde keine Meldung vor. 


Bom Avus-Training 


Vor ſtark beſetzten Tribünen rollte Freitag 
nachmittag unter Beteiligung der beſten Renn⸗ 
fahrer das Avus⸗Training ab, das bis um 
6 Uhr abends verlängert wurde. Man ſah 
von der Auto-Union ſowohl die ſtromlinien⸗ 
förmigen Avuswagen, als auch die nicht völlig 
verkleideten Grand-Prix⸗Wagen. Mercedes- 
Benz ließ ausſchließlich Stromlinienwagen, 
allerdings teils mit 12-Zylinder-, teils mit 
8-Zylinder-Motoren ausgerüſtet, fahren, und 
als einziger Ausländer ging Baleſtrero mit 
ſeinem Maſerati in die erſten Trainingsrunden. 
Am Vormittag hatten die Motorradfahrer 
trainiert und dabei erhebliche Geſchwindig— 
keiten erzielt. Ihnen ſchloſſen ſich die kleinen 
Rennwagen an, bei denen aber der ſtarke 
Gegenwind auf das Tempo drückte. 


Jedrzejowita ſchlug Jacobs 


Nur wenige hundert Zuſchauer waren es, 
die am Freitag mittag Zeugen der großen 
Ueberraſchung wurden, die Polens Tennis- 
meiſterin Hedwig Jedrzejowſka bei den inter- 
nationalen Meiſterſchaften Frankreichs zuwege 
brachte. Als weitaus vielſeitigere, phyſiſch 
ſtärkere Spielerin ſchlug ſie im Viertelfinale 
die amerikaniſche Wimbledon⸗Siegerin Helen 
Jacobs leicht 6:3, 64. 

Henner Henkel fühlt ſich zur Zeit in beſter 
Form. So konnte er es ſich leiſten, gegen 
Englands Davis-Pokalſpieler Hughes nur das 
Nötigſte zu tun und doch leicht mit 6:3, 
6:4, 6: 2 zu gewinnen. 


950 Hand ball-Turnierſieger 


Einen ſchönen Erfolg haben die Handball⸗ 
ſpieler des DSC.⸗Poſen zu verzeichnen, die im 
Turnier um den Wanderpokal des Poſener 
Städt. Komitees für körperliche Ertüchtigung 
den erſten Platz belegten. Die DSC.-Mann⸗ 
ſchaft ſtand im Endkampf dem KSM. gegenübek, 
der 7:10 unterlag. 


Dom A3 5⸗Turnier 


Bei recht windigem Wetter wurden geſtern 
die Spiele auf den Tennisplätzen des AZG. 
fortgeſetzt. Es gab ſchöne Kämpfe. Das beſte 
Spiel des Tages war die Begegnung zwiſchen 
Kſawery Tloczynſki und Slawek, das T. erſt 
nach hartem Kampf 7:5, 6:4 gewann. An⸗ 
fangs ſchien es, als ob das ſcharfe Angriffsſpiel 
von Slawel dieſem zum Erfolg verhelfen würde, 
doch ſetzte ſich ſchließlich T. mit der größeren 
Sicherheit durch. Mit dieſem Spiel kam Tlo⸗ 
czynſti ins Halbfinale. Eine Ueberraſchung 
war der Sieg von Jan Tloczynſki über Bo- 
rowezak. Borowczak, der erſt in Führung lag, 
ließ ſchon im erſten Satz merklich nach und 
verlor 6:4, 6:4. Jan Tloczynſti kam damit 
ins Viertelfinale, wo er auf Moennig trifft. 
Moennig war über Dzianott 6 : 1, 6:0, ſiegreich. 
Einen harten Kampf gab es noch in dem Tref⸗ 
fen Rözycki gegen Mikolajczat, das aber wegen 
der Dunkelheit abgebrochen werden mußte. Bei 
den Damen kam Frl. v. Langendorff eine Runde 
weiter, wurde dann aber von Hojanswna aus- 
geſchaltet. : 


Für heute find ſpannende Kämpfe zu erwar⸗ 
ten; es kämpfen u. a. Hupka gegen Nowopolſki, 
Moennig gegen J. Tloczynſki, Dr. Thoma⸗ 
ſchewſki gegen Matuſzewfki. 


Italien beſiegt Norwegen 


In der norwegiſchen Hauptſtadt Oslo wurde 
am Donnerstag das Fußball-Länderſpiel zwi- 
ſchen Norwegen und Italien ausgetragen. Die 
Italiener waren der norwegiſchen Elf klar über⸗ 
legen, zumal dieſe auf die Mitwirkung ihres 
bewährten Mittelläufers Jörgen Juve verzich⸗ 
ten mußte, der verletzt iſt. Die Gäſte ſiegten 
klar mit 3:1. Vor 60 000 Zuſchauern ſchoſſen 
Piola und Meazza die Tore. 

* 


Die gemeldete Teilnahme Lokajſkis an den 
internationalen Wettkämpfen in Budapeſt be⸗ 
ruht auf einem Irrtum in der Nachrichtenüber⸗ 
mittlung. Der Pole war nicht ſtartfähig. 


19 000 31. Ferner wurde einſtimmig eine Er: 
höhung des Kommunalzuſchlags zu den ſtaat⸗ 
lichen Gebäudeſteuern abgelehnt und die fani- 
tären Vorſchriften für die Stadtordnung ſowie 
die für das Städt. Schlachthaus angenommen. 
Zum Schluß wurde der Magiſtrat beauftragt, 
mit der Gutsbeſitzerin Eliſabeth Heyne aus 
Kruſchwitz⸗Grodztwo wegen des Kaufes der 
Halbinſel Rzempowo mit den darauf befind⸗ 
lichen Gebäuden in Verhandlungen zu treten. 


Gniezno (Gneſen) 


ew. Eine Chauſſee⸗Wettfahrt wird vom hie: 
ſigen polniſchen Radfahrerverein am Sonntag, 
dem 30. Mai, um die Meiſterſchaft des Bezirks 
Poſen und um den Pokal der Firma Omega 
veranſtaltet. Die Strecke beträgt 125 Kilometer 
und führt über Rogowo-Gaſawa— Szubin und 
urück. Der Start erfolgt vom Stadion an der 

reſchenerſtraße. Außerdem finden noch andere 


Wettfahrten im Stadion jtatt, an denen fih. 


namhafte Radfahrer, wie Kluj, Lange u. a. 
beteiligen. Beginn der Wettfahrten um 2 Uhr 
nachm. 

ew. Muttertagfeier der Nothilfe. Am Sonn⸗ 
tag, dem 30. Mai, veranſtaltet die Nothilfe 
Gneſen um 4 Uhr nachm. im Zivilkaſino eine 
Muttertagfeier. Zur Aufführung gelangt ein 


Laienſpiel Den Hauptvortrag wird Frau von 
Wendorff⸗Zechau halten. Alle Volksgenoſſen 
aus Stadt und Land ſind herzlichſt eingeladen. 
Der Eintritt iſt frei. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Eine Ratten- und Mäuſevertilgung mit 
Phosphorlatwerge bzw. Meerzwiebelpräparat 
„Enka“ wurde auf Anordnung des Stadtrats 
in der Zeit vom 24. bis 26. Mai durchgeführt. 
An den Tagen vorher wurde durch ehrenamt- 
liche Perſonen eine Reviſion der Höfe auf 


CCC add EEE RETTET UTE 
Sommerzeit 


Bei uns dauert der Sommer nicht lange: 
wer ihn richtig genießen will, muß ſeine Zeit 
genau einteilen. Auch die geplagte Hausfrau 
braucht nicht mehr den halben Tag am heißen 
Herde zu ſtehen, wenn ſie die vorzüglichen 
Maggi - Guppen kocht. Einfach und ſchnell zu- 
bereitet, erſetzen Maggis Suppen die hausge⸗ 
machten vollkommen. Die Zutaten ſind bei bei⸗ 
den genau dieſelben. Auch als Proviant auf 
Ausflügen erfreuen ſich Maggis Suppen immer 
größerer Beliebtheit. i R. 875. 


Deviſen-Erleichlerungen für Beſucher 
der Weltausſtellung 


Die Polniſche Telegraphenagen⸗ 
tur teilt folgendes mit: Die Dewiſen⸗Kom⸗ 
miſſion hat geſtattet, daß das Polniſche Ver⸗ 
rechnungsinſtitut ſowie die vom Inſtitut er⸗ 
mächtigten Deviſen⸗Banken in der Zeit vom 
1. Juni bis 30. November 1937 an Perſonen, 
die nicht Ausländer ſind und die einen Aus⸗ 
landspaß mit dem Vermerk „Weltausſtellung 
Paris 1937“ vorweiſen, Schecks des Pol 
niſchen Verrechnungsinſtitutes auf die 
„Banque Franco-Polonaiſe“ in Paris ver: 
kaufen und dieſe zur Ausreiſe nach Frank⸗ 
reich freigeben, und zwar bis zur Höhe von 
er 1200 bei Einzelreiſen und bis zu Fr. 800 

i Gruppenfahrt je ausreiſende Perſon und 
für jede volle Aufenthaltswoche. Eingehende 
Vorſchriften über den Verkauf wird das Pol⸗ 
niſche Verrechnungsinſtitut noch herausgeben. 

Ferner kann jeder Reiſende, der im Beſitz 
der obigen Erlaubnis ift, ohne beſondere Ge- 
nehmigung in- oder ausländiſche Zahlungs: 
mittel im Gegenwert von Jtoty 30 mitführen 
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Sauberkeit vorgenommen. Begrüßt wurde es, 
daß man von den in den letzten Jahren vorge⸗ 
ſchriebenen Bazillenpräparaten Abſtand genom⸗ 
men hatte, da ſie ſich nicht bewährten, und zu 
den alten wirkungsvollen Vernichtungsmitteln 
Phosphor und Meerzwiebel zurückgegriffen hat 


Chodzie (Kolmar) 


§ Ausſchreibung eines Fiſchbezirks. Am 
7. Juni findet im Kreisſtaroſtwo in Kolmar die 
Verpachtung der Fiſchereinutzungen auf der 
Küddow ſtatt. Der Bezirk liegt in der Stadt⸗ 
und Landgemeinde Uſch. Die Verpachtung er- 
folgt für die Zeit vom 1. April 1937 bis zum 
31. März 1947. Schriftliche Offerten in ge⸗ 
ſchloſſenen und verſiegelten Briefumſchlägen ſind 
dem Kreisſtaroſtwo, Zimmer 2, bis zum 5. Juni 
mittags 12 Uhr einzureichen. Eine Kaution in 
Höhe von 40 ZL ift bei der Finanzkaſſe einzu⸗ 
zahlen. Alle näheren Informationen erteilt 
das Kreisſtaroſtwo. 


eo, Vom Unwetter. Am Fronleichnamstage 
zogen am Nachmittag mehrere heftige Gewit⸗ 
ter über die hieſige Gegend. Die Gewitter 
brachten wolkenbruchartigen Regen und einen 
etwa 10 Minuten andauernden Hagelſchauer, 
durch den die Gärten und Felder in eine ſchnee⸗ 
ähnliche Landſchaft verwandelt wurden. Da⸗ 
durch iſt beträchtlicher Schaden an den Feld: 
und Gartenfrüchten angerichtet worden, ins: 
beſondere haben die Roggenfelder, die bereits 
ſtarke Froſtſchäden aufzuweiſen hatten, ſtarl 
gelitten. 


Wyrzysk (Wirſitz) 

8 Jahresfeſt der Evangeliſchen Frauenhilfe. 
Wieder hatte die Evangeliſche Frauenhilfe des 
Kreiſes Wirſitz zu ihrem traditionellen Wald⸗ 
feſt in den herrlichen Eichbergen eingeladen. 
Es kamen über 1000 Menſchen zuſammen, um 
am Fronleichnamstage das Feſt der Frauen⸗ 
hilfe zu feiern. Manche Volksgenoſſen wurden 
freilich von den drohenden Gewitterwolken ab⸗ 
gehalten, ſo daß der Beſuch in dieſem Jahre 
nicht ſo ſtark war. Die Feierſtunde im Tal⸗ 
rund neben dem Tanzplatz begann mit einem 
Geſang der Chöre Netzthal⸗Schmiedeberg. Pfar⸗ 
rer Herrmann-⸗Netzthal ſprach über den tieferen 
Sinn der Arbeit der Evangeliſchen Frauenhilfe. 
Nach einigen Chorälen, die vom Wirſitzer Po⸗ 
ſaunenchor begleitet wurden, hielt Pfarrer 
Puhl⸗Debenke die Feſtanſprache. Seine Worte 
galten beſonders der Jugend, die in den Kampf 
um unſer Volkstum hineinwächſt und die eine 
einzige große Gemeinſchaft bilden muß. Zur 
. der Feierſtunde trug auch der 
Kirchenchor Weißenhöhe bei. Mit einem Schluß 
gebet und einem gemeinſam geſungenen Chora) 
wurde die Feierſtunde beendet. 


Gadynie (Gdingen) 
Ein Ehepaar erkrunken. 


Von Gdingen fuhr am Donnerstag die Jacht 
„Gryf II“ nach Babie Döl und legte dort an. 
Als am Nachmittag die Rückfahrt angetreten 
werden ſollte, hatte ſich das Wetter ſehr ver⸗ 
ſchlechtert. Trotzdem entſchloß man ſich zum 
Start. Plötzlich ergriff ein Windſtoß die Segel 
und drückte ſie in das Waſſer, als ſich das Boot 
etwa 690 bis 700 Meter vom Ufer entfernt 
befand. Einer der Inſaſſen, und zwar der Be⸗ 
amte Stefan Zawadzki, konnte mit Hilfe eines 
Rettungsringes das Ufer erreichen. Frau Maria 
Szepielewicz, die ſich an dem Maſt des Bootes 
feſtgehalten hatte, wurde nach kurzer Zeit immer 
ſchwächer und verſank. Ihr Mann Walentyn, 
der die Frau retten wollte, ſchwamm ihr nach 
und verſank für immer mit ſeiner Frau in 
den Wellen. Am Maſt hielt ſich nur noch der 
Beamte Tadeuſz Nowaczyk. Ein Ruderboot 
konnte nach einiger Zeit vom Ufer flott gemacht 
werden und Nowaczyk bergen. Ein Taucher, 
der von Bord des Schleppers „Tytan“ auf den 
Grund gegangen war, barg die Leichen des 
Ehepaares Szepielewicz. 
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Sonntag, den 30. Mai 1937 


deutſchlands größte Ausſtellung 


Vor neuen Aufgaben ſteht das neue Deutſch⸗ 
land. Im Jahre der ſtolzen Rückſchau auf die 
Leiſtungen der erſren vier Jahre nationalſozia⸗ 
liſtiſcher Führung richtet das deutſche Volk den 
Blick auf die vom Führer geſetzte große neue 
Aufgabe des Vierjahresplans, der dem ſchaffen⸗ 
den Volk Arbeit und Brot ſichert. Alle Beſtre⸗ 
bungen, die deutſche Wirtſchaft aus eigener 
Kraft zu betreiben, die der Vierjahresplan zu⸗ 
ſammenfaßt, werden ausſtellungsmäßig zum 
erſten Male in großer Ueberſicht in der Vier⸗ 
jahresplan⸗Schau am Rhein, der großen Reichs⸗ 
ausſtellung „Schaffendes Volk“ Düſſeldorf⸗Schla⸗ 
geterſtadt 1937 dargeſtellt. Die Aufgaben der 
kommenden vier Jahre bilden das Programm 
dieſer gewaltigen und bedeutungsvollen Ause 
ſtellung. Ihr Schirmherr iſt der Beauftragte 
des Führers für den Vierjahresplan, Miniſter⸗ 
präfident Generaloberſt Göring, in deffen Hand 
alle die Bemühungen zuſammengefaßt ſind, die 
Oeutſchland im Zeitraum von vier Jahren von 
ausländiſcher Rohſtoffabhängigkeit weitgehend 
frei machen ſollen. 

Auf einem Gelände von 780 000 Quadrat⸗ 
metern, in 42 Hallen und Pavillons, zeigt die 


Ausſtellung vier große Abteilungen: 


1. Vierjahresplan⸗Werkſtoffſchau, betreut vom 
Amt für deutſche Roh- und Werkſtoffe; 

2. Leiſtungsſchau von Induſtrie und Wirt- 

ft; 
7 Naumwirtſchaft und Städtebau (Bauen, 
Siedeln, Wohnen); 

4. Gartenkultur und Kunſt. 

In dieſer umfaſſenden Vollſtändigkeit zeigt 
die Ausſtellung, wie das deutſche ſchaffende Volk 
die Probleme feiner Rohſtoffzukunft, der Raum⸗ 
wirtſchaft und des Siedelns löſt und die vom 


Führer geſetzte Aufgabe des Vierjahresplans 
bewältigt. 


Im Mittelpunkt dieſer großen Ausſtellung 
eht- die 


Dierjahresplan-Werkftoffichan 


die ſich mit den werkſtofftechniſchen Problemen 
des heutigen Deutſchlands beſchäftigt. Die Be⸗ 
deutung dieſer Schau wird betont durch die 
Tatſache daß das Amt für deutſche Roh- und 
Werkſtoſſe ſelbſt ihre Betreuung übernommen 
hat. 


Von den drei Grundftoffen Koh le, Holz 


und Erze ausgehend, die Generaloberſt Gö⸗ 


gt die Schau unter Einbeziehung deutſcher 
Erden, wie Deutſchland mit dieſen ihm zur 
Verfügung ſtehenden Grundſtoffen wirtſchaftet 
und aus ihnen feine Werkſroffe ableitet. Damit 
gibt die Werkſtoffſchau zum erſten Male einen 
umfaſſenden praktiſchen Ueberblick über die 
deutſchen Werkſtoffe, ihre Herſtellung, Ver⸗ 
arbeitung und ihre vielſeitigen neuen Anwen⸗ 
dungs möglichkeiten. 

Kohleveredlung, heimiſche Treibſtoffe, Stahl 
und Eiſen, Nichteiſenmetalle, Kunſtſtoffe, ſynthe⸗ 
tiſcher Kautſchuck (Buna), Holz, Erden, Glas 
und Porzellan, die neuen Textilgrundſtoffe, wer⸗ 
den in ihrer Struktur, in ihrer Verarbeitungs- 
technik und in überraschenden Anwendungs⸗ 
beispielen anſchaulich dargeſtellt. Ihre hervor ⸗ 
ragenden Eigenſchaften, die dieſen Werkſtoffen 
große Gebiete im In- und Ausland erſchließen 
und das deutſche Angebot in aller Welt er⸗ 
weitern, werden hier unter Beweis geſtellt. 


In Verbindung mit Lieſer Werkſtoffſchau 
geben die wichtigſten Gruppen der deutſchen 
Induſtrie und Wirtſchaft in Spitzenleiſtungen 
einen Querſchnitt durch ihr Schaffen in leben⸗ 
digſter Form — eine Leiſtungsſchau, die im 
industriellen Weſten des Reichs, wo deutſche 
Erfinder, deutſche Unternehmer und deutſche Ar⸗ 


RE Holfert: 


Juni 


Nur noch im Nachtigallenſchlag. 


* 


zur Baſts des Vierjahresplans geſetzt hat, 


Und immer höher ſteigt die Sonne 
Siegreich empor zum lüngſten Tag — s 
Es klingt das Lied der Lenzeswonne 


Wo Blüten prangten, ſchwellen reifend 

Die erſten Früchte ſchon im Grün — 

Und hoffend durch den Heuduft jtreifend 
Nach ſeines Werkes heißen Mühn 


Schaut nun der Landmann volle Breiten 

Und ſorgt, daß alles wohl geling. — 

Wie Himmelsgruß umſpielt ſein Schreiten 
Ein kleiner weißer Schmetterling. 


beiter an der Erfüllung des Vierjahresplanes 
arbeiten, von beſonderer Großartigkeit und Be- 
deutung iſt. i 

Induſtrie, Handel, Handwerk, Energiewirt⸗ 
ſchaft, Forſt⸗ und Landwirtſchaft, Siedlung und 
Bauweſen, Preſſe und Verkehr ſtellen in großen 
Gemeinſchaftsausſtellungen und Einzeldarſtel⸗ 
lungen deutſcher Unternehmen von Weltruf 
ihren Beitrag zur Eigenverſorgung der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft dar. 

So zeigt unter Mitwirkung der zuſtändigen 
Reichsſtellen, Gliederungen der Bewegung und 
der Zentralſtellen der Wirtſchaft dieſe Ausſtel⸗ 
lung in eindrucksvoller Zuſammenfaſſung die 
Ausrichtung des ſchaffenden Volkes auf das 
eine große Ziel: Deutſche Wirtſchaft aus 
eigener Kraft. i 

Deutſchland iſt heute gezwungen, ſich nicht 
nur mit ſeiner Rohſtoffverſorgung, ſondern auch 
mit der zweckmäßigen Ausnutzung und Ordnung 
ſeines Raumes zu beſchäftigen. Darum muß 
eine Ausſtellung, die ein Bild des heutigen 
Deutſchland geben will, ſich auch mit dieſen Pro⸗ 
blemen befaſſen. Wie das deutſche Volk den ihm 
zur Verfügung ſrehenden Raum geſtaltet, indem 
es planmäßig alle Möglichkeiten des deutſchen 
Raumes ſich dienſtbar macht, zeigen die großen 
Abteilungen der Ausſtellung 


„der deutſche Lebensraum“ 
und „Bauen, Siedeln, Wohnen“ 


Planmäßige Ausnutzung und Verbeſſerung 
der natürlichen Gegebenheiten des deutſchen 
Lebensraumes und des deutſchen Bodens, plan⸗ 
mäßiger Städtebau, dem Charakter der Land⸗ 
ſchaft angepaßt, planmäßige Siedlung, auf die 
Forderungen der Bevölkerungspolitik abge⸗ 
ſtimmt, planmäßige Förderung des Verkehrs und 
harmoniſche Landesgeſtaltung — das ſind die 
großen Aufgaben und Abſichten der Raum⸗ 
ordnung und Landesplanung in Deutſchland, 
die in der Ausſtellung „Schaffendes Volk“ zum 
erſtenmal ausſtellungsmäßig dargeſtellt werden. 

Die Halle „Deutſcher Lebensraum“ zeigt an 
aufſchlußreichen Modellen und Darſtellungen die 
Bedingungen und Möglichkeiten der deutſchen 
Boden», Waſſer⸗ und Luftwirtſchaft und macht 
deutlich, wie Induſtrie, Handel und Verkehr 
ihre Aufgaben im deutſchen Wirtſchaftsraum 
erfüllen. ; 

Wie im nationalſozialiſtiſchen Deutſchland ges 


baut und geſiedelt werden ſoll, zeigt in anſchau⸗ 


lichſter Weiſe eine Ausſtellungsſtadt mit 96 
Muſterhäuſern verſchiedener Preisklaſſen und 
eine Reichsheimſtättenmuſterſiedlung mit vier⸗ 
zehn Anweſen. Auch 

die große Gartenſchau, 
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Dierjahrespian-Schau „Schaffendes Voll 

die Düſſeldorfer Reichsausſtellung zeigt das Bild des neuen deutſchland — Im Mittelpunkt 
die vierjahresplan⸗Werkftoffſchau, betreut vom Amt für deutſche Roh- und Werkſtoffe 


die den vierten großen Teil der Ausſtellung 
bildet und ihr Geſamtbild harmoniſch abrundet, 
ſteht unter der „Generalidee“ Schaffendes Volk. 
Nicht die Pflanze in der Hand des Garten⸗ 
geſtalters, ſondern die Beziehung des Menſchen 
zu ſeinem Garten iſt für die Planung und 
Formgebung der Geſamtanlage mit ihren zahl⸗ 
reichen Sondergärten, Kleingärten, Blumen⸗ 
ausſtellungen, Waſſerſpielen und künſtleriſchen 
Plaſtiken maßgeblich. 


So gibt dieſe bedeutungsvolle Ausſtellung in 
glücklicher Verbindung von Induſtrie⸗, Städte⸗ 
bau- und Gartenkultur⸗Ausſtellung ein grop- 
artiges abgerundetes Bild des ſchaffenden 
Deutſchland Adolf Hitlers. : 


Die einzigartige äußere 
Geſtaltung 


der Ausſtellung entſpricht ihrer Größe und Be⸗ 
deutung. Breit und wuchtig iſt ſie hingelagert 
an den Rhein mit den 42 Hallen der Induſtrie⸗ 
ſchau, der eleganten Architektur des Hauptfeſr⸗ 
plages, mit den freundlichen Häuſern der Aus- 
ſtellungsſtadt und den großzügigen Parkanlagen 
der Gartenſchau, die mit ihren Waſſerſpielen, 
Leuchtfontänen, noch nie gezeigten Leuchtorgeln 
und Millionen von Blüten einen reizvollen Aus⸗ 
gleich ſchafft zu den ſchweren Hallen der In⸗ 
duſtrieſchau. Eine eineinhalb Kilometer lange 
Promenade führt zum Vergnügungspark mit 
ſeinen Ueberraſchungen, mit über 20 Gaſtſtätten 
und Kaffeehäuſern, mit der mehrere Kilometer 
langen Liliputbahn, dem Wellenbad und Ter⸗ 
raſſen am Rhein. Eine zauberhafte Beleuchtung 
und Feuerwerke über dem Rhein werden die 
niederrheiniſche Nacht und die fröhlichen Feſte 
erhellen, die im Rahmen der Ausſtellung ge⸗ 
feiert werden. 


Dieſe Ausſtellung ſteht am Beginn einer gro- 
ßen wirtſchaftlichen Aufgabe. Und wie ſchon 
oft große Ausſtellungen Wendepunkte im Leben 
eines Volkes bedeutet haben, ſo wird die Reichs⸗ 
ausſtellung „Schaffendes Volk“ eine Umſtellung 
im techniſchen und wirtſchaftlichen Denken des 
deutſchen Volkes einleiten, die erſt die Durch⸗ 
führung und Auswirkung des Vierjahresplans 
im ganzen Volk ermöglichen wird. 


Und dieſe Ausſtellung ſteht damit am Beginn 
der großen Rohſtoffumwälzung, die ſich nicht 
nur in Deutſchland vollzieht, ſondern bereits 
die ganze induſtrielle Welt ergriffen hat. Damit 
gewinnt dieſe Ausſtellung eine beſondere Be⸗ 
deutung über Deutſchland hinaus, indem ſie mit 
der Löſung der heutigen deutſchen Rohſtoff⸗ und 
Raumprobleme Wege zur Löſung der techniſchen 
und wirtſchaftlichen Probleme der Welt von 
morgen zeigt. 


4. Reichs nähtſtunds-Ausſiellung 
Münden 1937 | 


Von van Swinderen, Reichshauptabteilungsleiter im Reichsnährſtand. . 


Verfaſſer ift vom Reichsminiſter 
Darré mit der Leitung der Aus⸗ 
ſtellung beauftragt. Die Schriftltg. 


Die große landwirtſchaftliche Wanderſchau, 
die größte Europas, iſt dieſes Jahr in München, 
der Hauptſtadt der Bewegung. Sie iſt der Treff⸗ 
punkt geworden des geſamten deutſchen Land⸗ 
volkes. Aus allen Teilen des Deutſchen Reiches 
kommen hier Bauer und Landarbeiter zuſam⸗ 
men, um nach Abſchluß der erſten drei Jahre 
Erzeugungsſchlacht ſich die Unterlagen zu holen 
für weitere Arbeit. So ſteht die 4. Reichs⸗ 


Indiſche Tanzkunſt 


Knapp vor S luß der diesjährigen Saifon 
einigen Waden ee Poſener Oper die Ballettgruppe des 


Hindus 
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nährſtands⸗Ausſtellung auch voll und ganz im 
Zeichen des zweiten Vierjahresplanes. 


Schon beim Betreten der Ausſtellung kann 
man ſich des Eindrucks nicht erwehren, daß hier 
ein kaftvolles Baue itum feinen Willen bezeu⸗ 
gen will, die Ernährungsfreiheit des deutſchen 
Volkes zu ſichern. ; 


Große Monumentalbauten, in ſchlichter, aber 


großer Linienführung ausgeführt, enthalten die 
verſchiedenſten Lehrſchauen. Zieht man einen 
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Ausſtellung, jo ſieht man, daß heute die prat- 
tiſchen Lehrſchauen einen großen Teil des Ge: 
ländes einnehmen. Dadurch iſt auch der Kreis 
der Beſucher erheblich gewachſen. In großen 
Scharen kommt der einfache Bauer und Land⸗ 
arbeiter zur Ausſtellung und befaßt ſich ein⸗ 
gehend mit dieſen Lehrſchauen. Von den prak⸗ 
tiſchen Lehrſchauen ſei genannt: der Bauernhof 
in der Erzeugungsſchlacht, ein reguläres Bauern⸗ 
haus in oberbayeriſchem Stil. Hier iſt, wie bei 
den anderen Lehrſchauen, an dem Grundſatz 
feſtgehalten: Falſches und Richtiges nebenein: 
anderzuſtellen. Hier wird der falſche Stall mit 
allen ſeinen Fehlern und Folgen für die Tier⸗ 
haltung gezeigt; aus dem Gegenſatz, dem guten 
Stall, ſoll jeder lernen, wie er ſolche Fehler 
vermeiden und mit möglichſt wenig Mitteln ab⸗ 
ſtellen kann. Die ſich hier anſchließenden Flächen 
zeigen dem Beſucher, was man tatſächlich aus 
dem deutſchen Boden herausholen kann bei rich⸗ 
tiger Fruchtfolge, Düngung uſw., wie aus einer 
feuchten Wieſe eine gute Futterfläche zu machen 
iſt, was verkehrte Weidenutzung in der Tier⸗ 
haltung bedeutet und vieles andere mehr. Der 
große oberbayeriſche Bauernhof und die Lehr⸗ 
ſchau ſind umgeben von einem rieſigen Maſchi⸗ 
nenfeld,, beſchickt mit 7000 landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und Geräten. And eine Tierſchau 
von insgeſamt 3000 Tieren vervollſtändigt die 
Ausſtellung. 

Lehrſchaumäßig werden weiter gezeigt Dung 
ſtätten, Gärfutterbehälter, Almwirtſchaft, Weide 
wirtſchaft mit lebendem Vieh, Sonderkulturen 
jeglicher Art, alles in der Gegenüberſtellung von 
falſch und richtig. In der Maſchinenlehrſchau 
fieht der Beſucher, welche Mittel für eine Be 
ſchleunigung, Erleichterung und Verbeſſerung 
der notwendigen Arbeiten, für eine Ergänzung 
oder den Erſatz der menſchlichen und tieriſchen 
Arbeitskraft und für eine Steigerung der Boden⸗ 
erträge geeignet ſind. 

Im Haus der Pflanzenzucht wird der Bauer 
alles finden, was er zur Ausſaat braucht, und 
darüber hinaus wertvolle Belehrung erhalten. 
Außer den rein landwirtſchaftlichen Kulturen 
werden auch die wichtigſten Gemüſeſorten und 
die Erzeugniſſe des Obſtbaues zu ſehen ſein. 
Auch der Tabak fehlt nicht. Eine Halle enthält 
die Feldfutterſaaten, eine andere Halle die 
Sonderkulturen, in der neben der züchteriſchen 
Bearbeitung auch auf die wirtſchaftliche Beden 
tung der Oel⸗ und Faſerpflanzen ſowie auf den 
Mais, die bitterſtoffreie Lupine und die Soja⸗ 
bohne hingewieſen wird. 

Bei den Anmeldungen zur Abteilung „Tiere“ 
ſind beſonders ſtark die Rinder mit 636 Stück 


vertreten. Hierbei ſtehen an der Spitze, der Lage 
des Ausſtellungsortes entſprechend, die Höhen: 
‘tinder, Pferde, Kalt» und Warmblut, Schafe. 


Schweine, Ziegen, Geflügel, Kaninchen und Fife 
vervollſtändigen dieſen Ausſtellungsteil. Wa⸗ 
an Tieren gezeigt wird, ſtellt eine beſonder⸗ 
hohe Auswahl aus allen Teilen des Reiches 
dar; wenn man bedenkt, daß zum Beiſpiel von 
etwa 30 000 Rindern nur eines die Möglichkeit 
hat, auf die Ausſtellung zu kommen, ſo wird 
einem klar, welch prächtiges Anſchauungsmate⸗ 
rial hier dem Züchter zur Verfügung ſteht. 
Welchen Anklang dieſe einzig daſtehende Schau 
auch im Ausland findet, beweiſt die ſtetig ſtei⸗ 
gende Zahl der Anmeldungen ausländiſcher Be⸗ 
ſucher, die bereits mehr als 15 000 beträgt. 


Immer noch 


können Sie bei Ihrem Poſtamt Me Zeitung 
für Juni beſtellen. 


Gerade jetzt 


müſſen Sie regelmäßig die Zeitung leſen. 
damit Sie laufend über die ſpannenden 
Ereigniſſe in der Welt unterrichtet ſind. 
Beſtellen Sie ſofort das 


„Poſener Tageblatt“ 


ur wer mit den felt- 


m verſtehen 
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men meiſt doch 


ro⸗ 
Leo Lenartowitz. 


Die Tote kommt zu hilfe 


Im Alter von 80 Jahren ſchien Frau Ko- 
«wna das Zeitliche geſegnet zu haben. Man 
legte ſie in ihrem ſchönſten Kleid in einen 
prachtvollen Sarg und bahrte ſie für zwei Tage 
in ihrer Wohnung auf. 

Als ihre jüngere Schweſter kam, um von der 
Toten den letzten Abſchied zu nehmen, ſank ſie 
an dem Sarg mit einem lauten Aufſchrei in 
Ohnmacht. In dieſem Augenblick richtete ſich die 
ſcheinbar tote Korewna in ihrem Sarg auf, 
ſchaute erſtaunt um ſich, ſtieg aus ihrer letzten 
Behauſung heraus und kam ihrer ohnmächtigen 
Schweſter zu Hilfe. Der Schrei der Schweſter 
hatte einen ſeltſamen Krampfzuſtand gelöſt, in 
dem Frau Korewna gelegen hatte. 


Ein toller Lebensroman 


In Jütland, dem Landesteil, der Dänemark 
die zähen, harten, ſtillen Menſchen ſchenkt, iſt 
letzt ein Jütländer geſtorben, der wie eine Ge⸗ 
ſtalt aus Abenteuerromanen erſcheint. 


Als Schiffsjunge begann Peter Kiel ſeine 
Irrfahrten durchs Leben und durch die Welt, 
als Künſtler, dem nichts geblieben war, als 
ſeine Muſik und ſeine Schriftſtellerei, kehrte er 
in die Heimat zurück. In allen Weltecken hatte 
er ſich herumgetrieben, in Auſtralien lebte er 
mit Jack London zuſammen, bald war er Ma⸗ 
troſe, bald Heizer, bald Gelegenheitsarbeiter. 
Als er im Alter von 30 Jahren auf einem eng- 
liſchen Dampfer arbeitete, wurde er das Opfer 
eines furchtbaren Unglücksfalles. Eine auto⸗ 
matiſche Kohlenſchaufel erfaßte ihn und warf 
ihn in den Heizkeſſel des Schiffes. Er erlitt 
grauenhafte Verletzungen, das eine Auge wurde 
zerſtört und ſein Geſicht völlig entſtellt. Die 
Aerzte retteten ihm das Leben, aber als er ſich 
nach der Geneſung zum erſtenmal im Spiegel 
ſah, entſetzte er ſich ſo, daß er die Beſinnung 
verlor. Zu dieſer Zeit war er mit einer jungen 
Engländerin verlobt, er löſte die Verlobung, 
ohne das Mädchen wiederzuſehen und reiſte 
nach Dänemark. 


Eine kleine Bretterhütte, die er ſich ſelbſt 
erbaute, wurde ſein Heim für 34 Jahre. Unter 
den beſcheidenſten Verhältniſſen lebte er in 
Hirtshals, der Nordweſtſpitze Dänemarks, mit 
dem Blick auf das Meer, das bisher ſeinem 
Leben Inhalt gegeben hatte. Die furchtbaren 
Erlebniſſe warfen ihn nicht nieder, er begann 
zu ſchreiben und zu komponieren. Seine Ar⸗ 
beiten wuchſen allmählich weit über den üblichen 
Dilettantismus hinaus, der ſich ſonſt ſo mühe⸗ 
los das Meer und jeine Geheimniſſe „unter⸗ 
wirft“. Kiels Kompoſitionen wurden gedruckt, 
mit einer Zuſammenſtellung internationaler 
Seemannslieder hatte er im Rundfunk Erfolg. 
Alle Menſchen wurden ſeine Freunde. Zwanzig 
Jahre nach dem Unglück auf dem Dampfer 
luden ihn Londoner Freunde nach England ein. 
Bei dieſer Reiſe ſah er auch ſeine frühere Ver⸗ 
lobte wieder, die, wie er, unverheiratet ge⸗ 
blieben war. 


Im Alter von 64 Jahren ſtarb er in ſeiner 
Hütte an der Meeresküſte. 


die goldene Mohrrübe 


Auf dem Felde des Farmers T. Saſaki bei 
Tacoma iſt eine Mohrrübe gewachſen, die ihr 
Gewicht ſchon wert iſt. Als der Farmer ſie 
nämlich aus der Erde zog, ſtellte er feſt, daß 
rund um die Mohrrübe eine goldene Kette ge⸗ 
ſchlungen war. Am Ende der goldenen Kette 
aber ſaß ein kleiner Goldklumpen, wie ihn 
früher die Goldſucher ihren Bräuten aus Klon⸗ 
dyke mitbrachten. Offenbar war dieſe Halskette 
vor vielen Jahren von der früheren Beſttzerin 
des Grundſtücks verloren worden. Erſt eine 
Mohrrübe, die ſich ausgerechnet mit dieſer Gold⸗ 
kette zu ſchmücken gedachte, brachte das ver⸗ 
ſchüttete Schmuckſtück aus dem Dunkel wieder 
zum Licht empor. 


Paris tämp't um fih ſelbſt 


Jetzt ſind glücklich auch die franzöſiſchen Poſt⸗ 
behörden in einen Streit hineingezogen worden, 
der ſich bisher auf Amerika beſchränkte. Es gibt 
nämlich ſo viele Plätze mit dem Namen Paris 
auf dieſer Erde, daß eine Poſtanſtalt, die nicht 
gerade Hellſeher beſchäftigt, beim Eingang eines 
Briefes mit der Bezeichnung „Paris“ ohne 
Länderangabe geradezu verzweifeln müßte. 


Aber außer den 17 Städten mit Namen Paris 
in Amerika gibt es auch in Europa mehrere 
Orte, die den gleichen Namen führen. Ein ſol⸗ 
cher Platz liegt zum Beiſpiel in Rumänien. 
Ferner verfügt auch Iran über ein Paris 
Allerdings ſind dieſe Plätze unbekannt genug, 
um nicht auch noch in den Namnskampf aktiv 
mit eingreifen zu müſſen. In Amerika ſtreiten 
ſich nämlich die 17 Städte mit großem Eifer 
darum, wer zuerſt den Namen Paris in den 
USA. führte und wer dieſen Namen jetzt dank 
ſeiner Bedeutung behalten darf. Man hat — 
die Stadt Paris in Frankreich als Schiedsrichter 
angerufen. : 


Sonntag, den 30. Mai 1937 


Bunt wie das leben 


das Regiment der Millionäre 


Ein hell erleuchteter Palaſt in der Park Ave⸗ 
nue, die im vornehmſten Wohnviertel der Rie⸗ 
ſenſtadt New Pork am Hudſon liegt. Vor dem 
Portal, das auf zwei ſchweren Marmorſäulen 
ruht, rollen ſchnittige Luxuslimouſinen vor. 
Elegante Herren in ſchweren Gehpelzen ver⸗ 
ſchwinden im Innern des Hauſes. 

Verſammeln ſich hier die Mitglieder eines 
exkluſiven Klubs? Halten hier die Finanz⸗ 
magnaten von Wallſtreet eine Verſammlung 
ab? Findet hier ein Zuſammentreffen der 
höchſtbezahlten Filmſtars der ganzen Welt ſtatt? 

Nichts von alledem. Das 7. Infanterie-Regi⸗ 
ment veranſtaltet ſein alljährliches Kamerad⸗ 
ſchaftstreffen. 

100 000 Dollars Jahresverdienſt als Vor⸗ 

; bedingung 


Das 7. Infanterie-Regiment der USA. iſt 
eine ſo einzigartige Schöpfung, daß man in 
keiner Armee der Erde eine gleiche Erſcheinung 
feſtſtellen kann. Es iſt ſozuſagen die Garde der 
AS A.⸗Armee, und wie bei allen Garderegimen— 
tern in allen Heeren iſt die Aufnahme in dieſes 
Regiment an gewiſſe Vorbedingungen geknüpft, 
die erfüllt werden müſſen, bevor man daran 
denken kann, ſich die Uniform dieſes exkluſiven 
Regiments anzuziehen. 

Die. Bedingungen für den Eintritt in ein 
Garderegiment find in der Regel: eine bejon- 
dere körperliche Größe, ſoldatiſche Höchſtleiſtun⸗ 
gen, eine hohe militäriſche Familientradition. 
Beim 7, Infanterie-Regiment der USA. heißt 
die einzige Vorbedingung: reich ſein. 

Wer in dieſes Regiment eintritt, muß zuvor 
den Nachweis erbringen, daß er über ein Ber- 


mögen verfügt, das ihm eine jährliche Ein— 
nahme von 100 000 Dollars ermöglicht. Aus⸗ 
nahmen werden nicht bewilligt. Denn das 


7. Infanterie-Regiment iſt das Regiment der 
ameritaniſchen Geldariſtokratie, und ſelbſt der 
älteſte europäiſche Adel hat niemals eine jo 
ſtrenge Exkluſivität bewahrt wie die Ariſto⸗ 
kratie des großen Bankkontos. 


Ein Kaſernenbau, der Millionen koſtete 


Das 7. Inſanterie-Regiment Hat fidh in der 
New Yorker Park Avenue einen Kaſernenbau 
errichtet, deſſen erleſenes Material und koſtbare 
Einrichtungsgegenſtände ein Millionenvermögen 
verſchlungen haben. Die Bezeichnung „Kaſerne“ 
iſt völlig fehl am Platze. Je zwei Soldaten 
dieſes Regiments bewohnen gemeinſam ein 
Zimmer, das mit ſchweren Teppichen ausgelegt 
iſt. Zu jedem Zimmer gehört ein Privatbad, 
das vollkommen mit Marmor ausgelegt ift. 

Selbſtverſtändlich hat jeder Angehörige dieſes 
vornehmen Regiments perſönliche Diener, deren 
Aufgabe darin beſteht, die Uniformen und 
Waffen ihrer Herren ſtändig ſauber und in 
Ordnung zu halten. Den Dienern obliegt auch 
die Säuberung der Räume. Im übrigen ver⸗ 
fügt die Kaſerne des 7. Infanterie-Regiments 
natürlich über ausgedehnte, elegant eingerich- 
tete Speiſeſäle und eine entzückende Herrenbar, 
in der eine hervorragende Jazzkapelle allabend⸗ 
lich ihre munteren Weiſen ertönen läßt. Spiel⸗ 


des Meeres und 


Richard Smith, ein Matroſe aus Weſtminſter 
in Kanada, war einer jent Menſchen, die „es 
gerne in alle Rinden eingeſchnitten“, die dem 
Wind und der Brandung und hundert anderen 
Dingen den Namen der Geliebten nennen, nur 
nicht — ihr ſelbſt. Dazu war Richard Smith zu 
ſchüchtern. Als er das erſte Mal auf Land⸗ 
urlaub die kleine braunhaarige Miß Phyllis 
Turkington, die in einem Café in Cookſtown in 
der weſtiriſchen Grafſchaft Tyrone bediente, zu 
Geſicht bekam, verliebte er ſich bis über beide 
Ohren. Sein Herz klopfte, ſeine Hände zitterten, 
ſeine Augen glänzten, nur ſein Mund — blieb 


ſtumm. Tag für Tag kehrte er in das kleine 


Café ein und verzehrte die ſchöne Phyllis mit 
den Augen. Aber obwohl ſie ihn gar manches⸗ 
mal ermutigend anlächelte, brachte der unglück⸗ 
liche Liebhaber kein Wort hervor. Dann nahm 
ſein Urlaub ein Ende. Er mußte abreiſen, ohne 
mit der Frau, die ſeine Träume erfüllte, auch 
nur ein Wort gewechſelt zu haben. 

Auf ſeinen Seefahrten trug Richard Smith 
das Bild der Geliebten im Herzen. Oft ſchrieb 
er an fie, aber niemals wagte er den Brief ab- 
zuſenden. Er vermochte ſeine Schüchternheit 
ganz einfach nicht zu überwinden. Da er aber 
ſpürte, ohne Miß Phyllis nicht weiterleben zu 
können, verfiel er auf eine merkwürdige Idee. 
Er ſchrieb mit unverlöſchbarer Tinte auf ein 
Pergamentblatt die Nachricht: „Wer dieſe Bot⸗ 
ſchaft findet, wird gebeten, einen unglücklichen 
Liebenden zu erlöſen. Ich möchte Miß Phyllis 
Turfington, die in dem Café in Cookſtown in 
der iriſchen Grafſchaft Tyrone bedient, gerne 
heiraten, habe aber keinen Mut zu fragen, ob 
ſie die Meine werden will. Vielleicht erreicht 


ſäle und große Bibliotheksräume ſchließen ſich 
an 


Das Eſſen wird von den beſten Köchen zube⸗ 
reitet, die ſich am Broadway auftreiben ließen. 
Es unterſcheidet ſich in nichts von den teuren 
Soupers, die in den Luxushotels der großen 
Welt ausgegeben werden. 

Und trotzdem — gute Soldaten 

Die Eleganz und der Luxus, die das 7. In⸗ 
fanterie-Regiment entfalten, iſt natürlich nur 
dadurch möglich, daß jeder einzelne Angehörige 
des Regiments ſeinen Anterhalt, ſeine Beklei⸗ 
dung und die geſamte Ausrüſtung aus eigenen 
Mitteln beſtreiten muß. Außerdem muß er für 
die Ehre, in dieſem Regiment dienen zu können, 
allmonatlich eine bedeutende Summe an die 
Regimentskaſſe abführen, die zum Unterhalt 
und zur weiteren Ausſtattung der luxuriöſen 
Kaſernenräume Verwendung findet. 


Man könnte die Frage aufwerfen, ob unter 
ſolchen Umſtänden überhaupt ein regelrechter 
militäriſcher Dienſtbereich möglich iſt. Es wird 
behauptet, daß die militäriſchen Leiſtungen des 
Regiments durchaus befriedigend ſeien, wenn 
auch nicht geleugnet werden kann, daß die 
Dienſtauffaſſung jedes „Siebeners“ mit Sol⸗ 
datentum wenig und eher viel mehr mit Sport 
zu tun hat. 

So merkwürdig uns indeſſen ein ſolches Re⸗ 
giment vorkommen mag und ſo wenig Ver⸗ 
ſtändnis wir dafür aufzubringen vermögen — 
es ſoll andererſeits nicht verſchwiegen werden, 
daß das 7. Infanterie⸗Regiment auch am Welt⸗ 
krieg teilgenommen und dort voll und ganz 
ſeine Pflicht getan hat. Während der kurzen 
Zeit ſeines Einſatzes an der Front betrugen 
ſeine Verluſte 547 Tote, 78 Vermißte und 243 
Verwundete. Die Namen der Gefallenen und 
Vermißten hat das Regiment auf ſchweren 
Blöcken aus karrariſchem Marmor verzeichnet, 
die in der Ehrenhalle der Luxuskaſerne Aui- 
ſtellung gefunden haben. 


Auf der Volfsjagd - mitten in London 


Allerlei Ueberraſchungen mit Zootieren 


Vor ein paar Tagen brach in Liverpool ein 
Schimpanſe am hellen Tage aus und richtete 
in der Stadt, in einer Hauptverkehrsſtraße, in 
einem Zirkuszelt, in einem Bürowagen und in 
einem Kontor große Verwirrung an. Nur der 
Umſtand, daß der Ausbruch am Tage erfolgte, 
ließ die Oeffentlichkeit von dieſem Vorgang 
Kenntnis nehmen. Alle Zoologiſchen Gärten 
dieſer Erde haben mit dem Fluchtwillen ihrer 
Inſaſſen einen ſtändigen Kampf auszufechten. 
Wohl kein Zoo dieſer Erde kann davon mehr 
berichten als der Londoner Zoologiſche Garten. 

Allerdings werden durch die ſtändigen Nacht⸗ 
wächter, die das Zooterrain vom Einbruch der 
Dunkelheit an bis zum beginnenden Tage un⸗ 
abläſſig durchwandern, faſt alle Ausbruchs⸗ 
verſuche rechtzeitig bemerkt und verhindert. 
Auch erfolgreiche Fluchten werden ſehr raſch 
feſtgeſtellt und durch eine Jagd abgelöſt, die 
den erzielten Erfolg der Flüchtlinge bald zu⸗ 
nichte macht. r 

Selten aber dürfte ein Nachtwächter in Lon⸗ 
don einen ſolchen Schreck bekommen haben wie 
jener, der im Scheine einer Lampe plötzlich 
zwei große, ausgewachſene Wölfe vor ſich ſah, 
die ihm mit offenem, gefährlichem Maul und 
böſen Augen anſtarrten. Er tat inſtinktiv das 
einzig richtige und brüllte ſo laut er konnte. 
Der Laut der menſchlichen Stimme hat auf das 
Trer eine merkwürdige Wirkung. Dieſe Wirkung 
verſagte auch bei dieſen beiden Wölfen nicht. 
Sie ergriffen die Flucht. Wenige Augenblicke 
ſpäter ſchrillten die Signalpfeifen, durch die 
nicht nur die Zoowachen, ſondern auch die Poli- 
zeibeamten der Umgebung benachrichtigt wur⸗ 
den. Ehe der Tag graute, waren die beiden 
Wölfe eingefangen. 

Ein anderer Wärter begegnete auf ſeinem 
nächtlichen Rundgang plötzlich drei große 


der Liebe Wellen 


ſie dieſer Hilferuf, dann ſoll ſte, wenn ſie mich 
mag, ſchreiben. Richard Smith, Weſtminſter, 
Kanada.“ Dieſen merkwürdigen Heiratsantrag 
vertraute der ſchüchterne Seemann in einer 
Flaſche dem Ozean an. 

Man weiß nicht, wie lange die Flaſche mit 
der Liebesbotſchaft auf den Wellen ſchaukelte, 
weil der Abſender kein Datum vermerkte. Vor 
kurzem fand fie Sven Jorgen, ein Fiſcher, an 
der norwegiſchen Küſte. Des Meeres und der 
Liebe Wellen hatten ſie nach mancherlei Irr⸗ 
fahrten nach Kriſtianſund getrieben. Spen Jor⸗ 
gen entkorkte die Flaſche und las die merkwür⸗ 
dige Geſchichte des Seemanns Smith aus Ka⸗ 
nada. Er ſchickte die Nachricht weiter an die 
angegebene Adreſſe der Miß Phyllis Turkington 
mit dem Vermerk, daß er der jungen Dame 
dringend empfehle, ſich des ſchüchternen Lieb⸗ 
habers anzunehmen, der offenbar genug um ſie 
gelitten habe und es verdiene, daß ſie ihm ihr 
Herz ſchenke. 


Auch ein ſchüchterner Liebhaber kann Glück 
haben. Denn das braunhaarige Fräulein 
Phyllis bediente wahrhaftig noch immer in dem 
Café und hatte noch immer keinen Bräutigam 
gefunden. Und ſie war gerührt, daß ein Ma⸗ 
troje ihretwegen ſoviel Herzensqualen erdulde. 
Sie ſchrieb ein liebes Briefchen nach Weſtminſter 
in Kanada. Bleibt nur noch zu berichten, daß 
Richard Smith, als er wieder nach Hauſe kam 
und Phyllis Brief vorfand, auf einmal Mut 
hatte. So viel Mut, daß er ſein Erlebnis ſo⸗ 
gar ausplauderte, und ſo viel Mut, daß er ge⸗ 
radeswegs nach Irland fuhr und die angebetete 
Phyllis in ſeine Arme ſchloß. 


Hyänen. Man trieb die Tiere mit Platzpatronen 
in ein Netz und ſchaffte ſie kurze Zeit darauf 
in ihren Käfig zurück. Eine ſeltſame Ueber⸗ 
raſchung erlebte ein Polizeibeamter, der in der 
Straße in einem dunklen Nebenweg raſche 
Schritte hörte und der feſten Anſicht war, daß 
dort ein Spitzbube mit ſeiner Beute davonlaufe. 
Aber der Spitzbube blieb auf Anruf nicht ſtehen. 
Die Schritte kamen ſogar auf den Polizeibeam⸗ 
ten zu. Und plötzlich ſtand er einem großen, 
ausgewachſenen Känguruh gegenüber, das ſich 
eben anſchickte, die Methoden des Boxkampfes 
gegen den Polizeibeamten anzuwenden, die der 
Trainer dem Tier in den letzten Wochen mühſam 
beigebracht hatte. Der Polizeibeamte zog es 
alſo vor, die Flucht zu ergreifen. Er wurde 
von dem Känguruh bis zur Polizeiſtation ver- 
folgt. Von dort aus rief man den Zoo an, 
der in wohlorganiſierter Jagd das entſprungene 
Tier bald wieder einholen konnte. 


Ein neues Geſicht — 
fürs Kapitol 


Es hat lange genug gedauert, aber jetzt find 
4000 000 Dollar bewilligt, mit deren Hilfe das 
Zentralgebäude des Kapitols in Wafhingten 
endlich eine neue Faſſade bekommen kann. Man 
unterſcheidet nämlich beim Kapitol das Zentral⸗ 
haus und die Seitenflügel. Die Seitenflügel 
find Schön mit weißem Marmor aufgebaut und 
gedeckt, das Zentralgebäude aber iſt eine recht 
farbloſe Konſtruktion aus Sandſtein. Man ſieht 
in dieſem Sandſtein noch heute durch alle Farbe 
hindurch die Kugelſpuren aus dem Jahre 1812, 
als engliſche Soldaten das Kapitol beſchoſſen. 

Für die 4000 000 Dollar will man dem Kas 
pitol ein Marmorgeſicht geben. Freilich nimmt 
man die Gelegenheit gleichzeitig wahr, um die 
ganze Front ein wenig vorzurücken und eine An⸗ 
zahl neuer Zimmer zu ſchaffen. Denn das Kapi⸗ 
tol leidet ſeit Jahr und Tag an bitterem Raum⸗ 
mangel. Vielleicht wird dadurch die unterirdi⸗ 
ſche Eiſenbahn überflüſſig, die bis zum heuti⸗ 
gen Tag die Senatoren aus dem eigentlichen 
Kapitol in die Nebengebäude und Büros übers 
führt. i 


Rekorde der Natur, die der Menſch 
nicht übertraf 


Wie ſtolz iſt doch der Menſch auf die 
Erfolge, die er dank ſeiner Muskelkraft und ſei⸗ 
ner Wiſſenſchaften erzielen konnte. And doch 
kann ihm eine kleine Enttäuſchung nicht erſpart 
bleiben. Unterſuchen wir die Leiſtungen, die 
die Natur durch irgend ein kleines Lebeweſen 
aufſtellen ließ und die der Menſch aus eigner 
Kraft und ohne Hilfsmittel nicht zu übertreffen 
vermochte. 

Eine gewiſſe Fliegenart Cephenomoya kann 
in einer Minute bei günſtigem Wind eine Strecke 
von 23 Kilometer zurücklegen. Da halten ſo⸗ 
gar die Flugzeuge des Menſchen nicht mehr mit, 
Man müßte ſchon zu Geſchoſſen greifen. 

Den Dauerrekord hat die Polarmöve für ſich 
zu beanſpruchen. Sie legt in jedem Jahr eine 
Weltreiſe in der Richtung Nord⸗Süd⸗Nord zurück. 
Amerika beherbergt in einem Tierpark eine 
Wildente, die aus Europa hinüberkam. ' 

Würde man den Faden der Spinne auf 
Menſchengröße, d. h. auf proportionale Verhält⸗ 
niſſe ausdehnen, dann müßte ein ſolcher Faden 
einem Zug von 900 Kilo ſtandſtalten. Unjere 
beſten Pianodrähte aber reißen ſchon bei 380 
Kilo. Und den Altersrekord hält eine Zypreſſe 
in Mexiko, die nach dem wiſſenſchaftlichen Gut⸗ 
achten, das man über dieſen Baum einholte, 
7000 Jahre feft auf dem Boden ſteht. 


* 
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Leinen wäsche — Radions Meisterprüfung! 


7 NI 
Verkäufe 


Oberſchleſiſchen, prä- 
parierien Steinkoh- 
lenteer, Klebemaſſe, 
beſte Dachpappe 
liefert günſtig vom Lager 


Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. z ogr. odp. 
Poznań 


— nenn) 
H. Woitkiewicz 
Nowa 11, 
empfiehlt Damen-, Beit- 
und Kinderwäsche be- 
kannter eigener, solider 
Ausführung (keine Fa 
brikware), sowie Trikot- 

wäsche billigst. 


1000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile, 
Untergeſtelle. 
„Autoſktad“, Poznan, 
Dabrowſkiego 89 
Tel. 46-74. 


empfehle 
in großer Auswahl 
Badetrikots 
für Damen, Herren 
und Kinder. 
Bademäntel 
Badetücher 
Strandhoſen 
Frottierhandtücher 
Sporthemden 
Oberhemden 
Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 


ulica Nowa 10, 
neben der Stadt- 
Sparkasse. 
Telefon 1758 


Sogar das. schwere, steife Leinen wäscht Radion blü- 
tenweiß. Denn die Millionen kleinster Sauerstoffbläs- 
chen, die Radion beim Kochen 
entwickelt, durchdringen das Ge- 
webe, waschen es durch und 


durchrein und weiß.Und dabei ist 
Radion so einfach anzuwenden: 


1. Radion kalt auflösen 
2. 15 Minuten kochen 
3. Erst warm, dann kalt spülen 


RADION 


sam pierze! 


ERZEUGNIS DER FIRMA SCHICHT-LEVER S. A., WARSZAWA 


Radio- 
Empfänger 


Kosmos, Telefunken, 
Capetto und Elektrit 


zu sehr be que men 
Abzahlungsbedingungen 
bis zu 15 Monaten, 


empfiehlt 


tonoradjo 
Inh.: Jerzy Mieloch 


Poznan 
Al Marsz.Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 
Prospekte auf Wunsch! 
Sommerneuheiten 


in Sporthemden 
führt in großer Auswahl 


Poznan, Fredrv 1 
VornehmeHerrenartikel 


Uhren, Trauringe 
in jedem Feingehalt, 
Brillanten 
Gelegenheitskäufe 
Umarbeitungen von altem 
Schmuck in eigener Werk⸗ 
ſtatt billig und gut 
Juwelier 
Rudolf Prante 
Poznan, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 


Der neue 
Photoschlager! 
Photo-Apparat nur 
6.50 2ʃ. 
Neuheit! 
Photo Apparat 
6x9 nur 10 zł 
Photo-Apparat 
18.75 2}. 
Billigst Photoartikel 
und Photoarbeiten. 
Filme — Platten — 
Papiere 


Drogerla Warszawska 
Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 


HIER KAUFT MAN BUT UND PREISWERT! 


Neuheiten! 
Broſchen, Knöpfe, 
Schnallen 
ſämtliche Schneiderzutalen 
in großer Auswahl. 
Andrzeiewski 
Szkolna 13. 


Möbel 
neue u. gebrauchte, tom- 
plette Zimmereinrich⸗ 
tungen, Küchen, Einzel- 
möbel. 

Kriſtallſachen 
Porzellane, verſchiedene 
Hausgeräte, Gelegen⸗ 
heitskäufe 

Jezuicka 10 

(Swietoſlawſka). 


Verlauf,. Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtiſte 
ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2, 
Füllfeder⸗ Spezial » Hand» 
ung mit Reparaturwerkſtatt 


Zum Fabrikpreis mit 
5 jähriger Garantie kauft 


man ein * 
Fahrrad 
in der 


Poznanſka Wytwornia 
Rowerów 


Bracia Nowaczyk, 
Poznan, Górna Wilda 30 


Sommersprossen 
gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 

beseitigtunter Garantie 


Axela -Crême 
Dose zł 2.— 


Axela - Seife 
zł 


J. Gadebusch 


Poznan. Nowa 


2 
Auto- 


| 
e 
W - 
Kette. rate 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 


billigst 
Woldemar Günter 


Landw. Maschinen - Bedarfs- 
artikel — Oele und Fette 
Poznań, 

Sew, Mieläyüskiego 6 
Tel. 52-25. 


Handarbeiten Künſtlerſarben KORSETTS Blüthner C 
Aufzeich en Ùl, Aquarell, Stoff-, Damenwäsche, Triko- erſtklaſſiger Stutzflügel, N Lersehledenes A 
zeichnung Batik⸗, Porzellanfarben tagen und Strümpfe Klaviere z 
aller Art uſw., Pinſel, Zeichen⸗ i Ungezieſer⸗ 
Stickmaterial papier, Malerleinwand, NN Harmonium ausgaſung 
in Wollen. Garnen aller ſo wie alle Malerartikel preiswert zu verlaufen, Schüdlin 8. 
billigſt. Techniſche Artikel früher Neumann ine 5 0 
* = s 8 s y É n, 9 . m g? = 
Geschw. Streich F is |" (Gof) Klavtermagazin. f afol an, 
Pierackiego 11. Gemälde Al Marsz. Pitsudskiego 4 Poznan, Kanalowa 18, 
g ken ganhen Merno, 
Alabaſter, orzellane, Umfaſſonieren 
Dy = 
Kriſtalle, Sportpreiſe von Damen⸗ und Herren, 


uſw. empfiehlt 


Alekſander Thomas 


hüten billig — modern 
W. Hain 


Motorrad N. S. U. 


3 PS, 2 Ganggetriebe Salon Sztuki * l | E 
i Al 2 f ” A placSapieżyński 1 i. of 
sehe ai, Ka | onat, owa b | Zenuringe ~ ee Ha 
Das ſtärkſte Uhren-, Gold- und Lederhandſchuhe azarz 
! sl billigſte Dom Nowości ||Silberwaren, Brillen u. ae ee Marſz. Focha 28. 
Leichtkraftrad Franciszek Grunwald [| le 0p. ti ſchein Artikel] watten, Pyjamas, Schals, Jezyce 
t Poznań e eif ermäßigten | Gürtel, Büñenhalter, Szamarzewſtiego 1. 
MOTOR F Damen- und Herrenwäſche 


ul. 27 Grudnia 9, 


Poznan,Dabrowskiego 5 Tel. 14-46 ek 10 billigſt bei 
Für Sommerſaiſon Kleiderzutaten, Hand- Eigene Weefatt W. Trojanowski 


taschen, Schirme, 


Handschuhe sw. Marcin 18, 


Ba. Sleppdecken 


Nau eröffnet! 


in Dau⸗ 
e be Größte Auswahl / 
ung, in 0 
Schaf⸗ 0 g W 2 N 
woll- Motten kommen Seiden- Jand 0 Fahrräder 
decken, nicht in Ihre Sachen ’ sind Y nverwüstlich Pr ; 
1 Watte⸗ ER 5 kennen kein Hindernis, Aeſthetiſche Lini 
beden in größter Auswahl kommen überall durch, iſt alles 
Pan een TS von Gegenmittel kanten zng Schäden reparert Eine wunderbare Figur gibt 
* . 
3.— 21. Enten 1.50 zł, in der Baumwollstoffen JAN D Y nur ein gut zugepaßtes 
Kiffen 5.— 21, Oberbetten j -ci gratis Korſett, Geſundheitsgürtel. 
a inch Unter 185 2 Droyeria Warszawska DR Ständig 100 Räder auf | Unbequeme Gel 2 
„ Inh Brettschneider Lager, ebenso Näh e 5 
nh. : » 1 - | umgearbeitet. 
„Emkap“ R. Wojtkiewicz 1 Ska maschinen 8 ; 
m. Mielcaret. Poznan, Pozna’, Szkolna, Korjett-Atelier 
Poznan a Poznan, gegenüber Anna Bitdorf, 
ul. Wroctawſka 30 ul. 27 Grudnia 11 Br. Pierackiego 15 Stadtkrankenhaus. 5 9 
eee eee, interhaus 


Größte Bettfedern⸗ 
reinigungs⸗Anſtalt. 


Wäsche 


nach 


Mass 
Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Qegr. 1907. 
sw. Marcin 13 I. 


Bi 
rucken: 


Wir a 


Familien-, Geschäfts- und Werbe-Druck- 
sachen in geschmackvoller, moderner 
Ausführung. 


Sämtliche Formulare für die Landwirt- 
schaft, Handel, Industrie und Gewerbe. 


Plakate, ein- und mehrfarbig. — Bilder 
u. Prospekte in Stein- u. Offset-Druck. 


CONCORDIA Sp. Akc. 


Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25. Tel. 6105, 6275. 


TAPETEN| 
Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


ORWAT 
| * 


Poznan, 
Wrocławska 13 
Tel. 24-06 


Er HEERES EREETETTEEEEn. 


Ein „Glücksrad“ 
zum Stillfand gebracht 


Wir entnehmen einem Bericht der Hrom- 
berger „Deutſchen Rundſchau“ über die Auf⸗ 
deckung einer Schwindelfirma folgendes: 

Mit welch unverſchämter Frechheit Betrüger 
an das Werk gehen, beweiſt die Aufdeckung 
einer Schwindelfirma, die fih „Kolo Szczescia 
Pozyezel Panſtwowych“ nannte und ihren 
Sitz in Lemberg hatte. Dieſes „Rolo Szezescia 
(Glücksrad) hat ich ganz munter gedreht 
und ſeine Agenten ſogar bis nach Poſen und 
Pommerellen entſandt. Die Reiſenden dieſes 
„Unternehmens“ machten ſich hauptſächlich 
an die ländliche Bevölkerung heran, indem 
ſie Beſtellungen auf Obligationen der ver⸗ 
ſchiedenen ſtaatlichen Anleihen annahmen. 
In Ratenzahlungen von 2,00 21 mußten ins⸗ 
geſamt 66 21 bezahlt werden. Die erſte Rate 
kaſſierte der Agent ein, während die reſtlichen 
Raten auf ein PK O⸗Konto zu zahlen waren. 
Den Leuten, die auf dieſen Leim gingen, 
wurde ein Papierbogen überreicht, der in 
Kigeni Druck und in feiner Aufmachung einem 

Wertpapier ſehr ähnlich ſah. Man konnte 
darauf leſen, daß der Beſitzer teilhabe an dem 
Gewinn von fünf Stück Dollaranleihen und 
einer Inveſtitionsanleihe und daß der Er⸗ 
werber einer ſolchen Obligation Gelegenheit 
habe, an einem Gewinn von 500 000 zt und 
40 000 Dollar teilzunehmen. 

Die Firma „Kolo Szezescia“ hat in Lem⸗ 
berg keinerlei Büros. Die Inhaber ſind zwei 
Juden, die tatſächlich im Beſitz von fünf 
Dollaranleihen und einer Inveſtitionsanleihe 
ind. Die Leute haben nun durch ihre Agenten 
Mitinhaber für eje Anleiheftüce geworben. 
Ein beſonderer Trick aber lag darin, daß an 
dem Gewinn nur diejenigen der Mitbeſitzer 
beteiligt ſein ſollten, die in der Lage ſein 
würden, 12 Kreuzworträtſel zu löſen! 

Dank dem energiſchen Einſchreiten der 
Bromberger Polizei konnte dieſes Schwindel⸗ 


Sonntag, den 30. Mai 1937 


Hundert Tote bei dem 


Mexiko⸗City, 28. Mai. Die Zahl der Toten 
beim Bergrutſch in Tlalpujahua iſt doch nicht 
ſo groß, wie man zuerſt angenommen hatte. 
Man ſchätzt ihre Zahl auf 100. 40 Heichen 
konnten bisher geborgen worden. Den Sach⸗ 
ſchaden ſchätzt man auf über eine Million Peſos 

Durch ſtarke Regengüſſe in den letzten acht 
Tagen waren zwei Staubecken des Bergwerks 
„Dos Eſttellas“ übergelaufen. Die Waſſer⸗ 
majjen riſſen gewaltige Schuttmaſſen mit ſich, 
die die Ortſchaft überſchwemmten. Die Bevöl⸗ 
kerung war vorher gewarnt worden, befolgte 
die Warnungen jedoch nicht. Man befürchtet, 
daß das Bergwerk ſtillgelegt werden muß, wo⸗ 
von 5000 Arbeiter betroffen würden. 


—— —  — 


Zigeuner feiern Jubiläum 


Budapeſt. In dieſen Tagen jährt ſich zum 
500. Male der Tag, an dem ſich die Zigeuner⸗ 
muſikanten auf ungariſchem Boden niederge⸗ 
laſſen haben. Aus dieſem Anlaß finden man⸗ 
nigfaltige große Feierlichkeiten in Budapeſt wie 
in der Provinz ſtatt. Der überwiegende Teil 
des ungarländiſchen nee lebt heute 


unternehmen aufgedeckt werden. Das Glücks⸗ 
rad iſt zum Stillſtand gekommen. Die beiden 
Gauner werden im Gefängnis ſicherlich Ge- 
legenheit haben, ſich neue Kreuzworträtſel 
auszudenken, die ſie ihrer Umgebung ſpäter 
gewiß wieder ee werden. 


mexikaniſchen Erdrutſch 


in geſitteten Verhältniſſen, ja, es hat ſich auch 
eine Art Zigeunerariſtokratie herausgebildet, 
deren Repräſentanten in den eleganten Hotels 
und Kaffeehäuſern am Donaukorſo aufipielen, 
tägliche Güfte des Radioprogramms find und 
deren Spiel auf hohem künſtleriſchen Niveau 
ſteht. Die Zigeunerprimaſſe Pertis, Farkas und 
Kurina find auch im Ausland bekannt. Sie 
haben, wie viele andere Zigeunermuſikanten, 
Konſervatorien beſucht und ſich mit ihrer Geige 
ein Vermögen erſpielt. Heute freilich hat die 
Jazzkultur viele braune Söhne der Fiedel brot⸗ 
los gemacht. Nach der neueſten Statiſtik gibt 
es derzeit in Ungarn nicht weniger als 6000 
Zigeunermuſikanten, von denen etwa die Hälfte 
kein ſtändiges Einkommen hat. 


Lilauiſches Militärflugzeng 
tait in Zu ſchauermen ge 


Kowno, 28. Mai. Auf dem Militärflugplatz 
des litauiſchen Kreiſes Ukwerge (Wilkomit) 
ereignete ſich am Donnerstag nachmittag wäh⸗ 
rend Kunſtflugvorführungen aus Anlaß eines 
Fliegerwerbetages ein ſchwerer Unfall. Ein 
Militärflugzeug ſtieß beim Tiefflug mit einer 
Tragfläche auf den Erdboden auf und rafte 
nachdem es das Fahrgeſtell, einen Tropeller und 
eine Tragfläche verloren hatte, in die Zuſchauer⸗ 
menge. Zehn Perſonen wurden mehr oder we⸗ 
niger ſchwer verletzt. Ein ſiebenjähriges Mäd⸗ 
chen wurde getötet. Der Pilot kam mit leichten 
Verletzungen davon. 


Qualität unverändert 


— 


Stabhoch mit Sprungnetz 

Wenn die Sache ſo einſchlägt, wie man drü⸗ 
ben in Amerika annimmt, dann ift der Sta b- 
hochſprung von 5 Meter nur noch eine 
Frage der Zeit. 
dieſer Spezialübung in letzter Zeit ſehr in die 
Höhe geſchnellt find, vertritt man doch anderer: 
ſeits die Anſicht, daß fie noch viel beſſer fein‘ 
könnten, wenn nicht viele der guten Springer 
beim Anlauf von einer Furcht befallen 
wären, die fie um die Früchte ihrer Anſtren⸗ 
gungen bringt. Viele Springer haben Hem⸗ 
mungen zwiſchen Anlauf und Abſprung; fir 
befürchten, daß ſie beim Niederlaſſen mit den 
Kreuz zuerſt auf den Erdboden aufſchlagen könn 
ten. In der Tat hat die amerikaniſche Chronit 
verſchiedene Unfälle dieſer Art zu verzeichnen, 
wobei Wirbelverletzungen eine große Rolle 
ſpielen. 

Damit nun die Springer ſich von vornherein 
in dem Gefühl der Sicherheit wiegen, iſt ein 
amerikaniſcher Trainer auf die Idee gekommen. 
eine Schutzvorrichtung herzuſtellen. Dieſe 
ſoll aus einer Art Sprungnetz beſtehen, das nur 
etwa ein Meter vom Erdboden entfernt ift und 


das den Springer aufnehmen ſoll. Um aus den 


Fängen dieſes Netzes ſchnellſtens herauszufom- 
men, ijt jogar noch eine Leiter vorgeſehen. 


Nennungen 


zum Gordon-Bennelt-Rennen 
Für das diesjährige Gordon⸗Bennett⸗Rennen 
ſind bisher zehn Nennungen abgegeben worden, 
und zwar je drei deutſche, belgiſche und polni⸗ 
ſche jowie ein Schweizer Ballon. Man erwarte 

noch Nennungen aus Frankreich und Holland. 


Run dfunk-Programm der Woche 


vom 30. Mai bis 5. Juni 1937 


Sonntag 
Warſchau. 12.03: Muſikal. Matinee, 14: Kinoorgel os 
Schallplatten. 14.40—15: Kinderfunk. 16: TORE er. 


Konzert auf zwei Alavieten, 17: Hörfpiel. 17.80: 
bericht. 18—19.20: „Verbum mobile,“ 1 105 von Moniu 10 
19.35: Violinkonzert. 20: Lieder auf * 20.385; 
N 21: , 21.40: Sport ee 
22 . a 


Kleine Margenmuſit 9.80: Sense e 
ſtrie⸗Schallplatt ge Hi t N 540 1 65 ü 
‚Schallplatten. nterh.⸗Konzert. e S er. 
13; Kar N Kampf um under, und Se tu BEN : 330 
—.— 


Kunterbunt. Im Rofengatten. : Wetter, Na 
— Auch“ Doͤutſchlandſpottecho. 22 205 Wit bitten zum 


Breslau. 5: set, am Sonntagmorgen. 6: Von 
Hamburg: Hafſenkonzert. l Orangen 8.0; 
Volksmufik. 8.40: . 8.50: Nachrichten 9: ttftt 
Morgenfeter. 9.805 Von ee Handwerkliche Aale 
ſtunde. 10.15: Frohe Kreiſe (Induſtrie⸗ Schallplatten). 11: 
Saul dir vletten 1 Nai elung: Von 
Berlin: hundert 
ni kaufen das 155 9 9 5 i ten Ache Stadt. 415 

Duge 


de: Die 
noellihe Mor, 
elerftunde. 


: Bon A eee 
: Eva 


Suia: 
Neues an 
v! fe gen 


*. NA 
miat in, ber 
Abuse Rack: 


14. She 3255 
Schach. 1480 Vom Deutihlandfender: 
Hoppelpoppels erſte Reife. 15.80: en 
Sänderfampf Deutfhland-Ungarn. 
Anſicht. 16: Vom Deutſchland enbere 7.45 
Reichsoffenes Schwimmfeſt in ae n 18: Unjere Ban: 
muſikgemeinſchaft. 18.45: Frontjoldaten. e — 
ſuche dich. 19.45: Spreu LET cho. 

Nachr., Sport. u benden enſtein 
— 4 — 22 4045 Vom Deutſchlandſender: We bitten 
zum Tanz 


Montag 


12.25—13; Mandolinenkonzert aus 8 en. 16: 
16.15: Lieder. 16.45: Feuilleton. 1717.50: 
Soliſtenkonzert. 18.10: Nachr. 18.15: Lieder auf alpi. 
18.50: Aktuelles. 19: Für die Eh 19.40: Sport, 20: 
Anterhalt.⸗Konzert. 20.45: Nacht. 48: Tanzmuſik 2 
e er Na: “a 

Deulſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Bior paul, Wetter für 
die Landwirtſchaft. Kana mel 30: vi Morgens 
muſik. 7: Nachrichten. 10: Schulfunt, 11.15: - Seewetter- 
bericht. 11.45: Mit Hörrohr und Spritze. 12° 
Mittag. 12.55: Zeitzeichen, Glückwünſche. 45: 
ten. 14: Allerlei von 2 bis 3. 15: Wetter, Börfe, 
grammhinweiſe. 15.15: Jaduprie- Schale io 
Mart Brandenburg erzählt 16: Muſik am N 
18: Vergeſſene Voltsweiſen aus deutſchen Gau : 
Induſtrie⸗Schallplatten. 18.40: Die deutſche gg dule 
19: Und ſetzt ift Reierabend! 19.45: Kg e 20: 
Kernfpruch, Wetter, Nachrichten. rankfurt: 
Wir ſpielen zum Tanz! 22: Wetter, Nag, ori. Anſchl. 
Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſtk. 22.45: 
wetterbericht. 23: Muſik zu Tanz und Unterhaltung. 


Breslau. 5: Frühmuſtk. Einlage 5.80: zu ter, 5.45: 
Gymnaftit. 6: Morgenſpruch; anſchl. Fell mufit 9.80: * 
Frankfurt: Konzert. 8.30: Konzert. tek. 9.85: 
Gymnaſtik. 10: Vom Deutſchlandſender: Schul nt. 11.30: 
Nachr. 11.45: Erleichterung der Heuernte durch 104511000 
anwendung. 12: Konzert. 14: Nachr., Börſe. 1 E 
Takte lachende Muſik pee, M. 

15. 


Warſchau. 
Kinderfunk. 


Hl 
6 
Deutichlandiender: Muſik am Nachmittag. 18: Gef en 
Europas. 18.20: Von lupi abein ＋ ach 
richten. 19. 800 platten ti io, Br unt or ⸗ 
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richten. 20.10: Der blaue Montag. Nachr. Süd⸗ 
ameritaniſche Reife wo 24: Von tr F 

Königsberg. 5: Muftt für ee 5.45: Kurznach⸗ 


zichten. 6: Turnen. 6.30: Konzert. 8: Andacht. 
8.15: Gymnaſtik. 8.30: Rone. 10: Pinar 10. 5 
Wetter. 11.50: Eierwirtſchaft. 11.65: Wetter, 12: Sälof- 


Same Thon. 1285-18: Beite Duft 18.16-18.45; 
18.15: Schadpiatien. 1 5 Mile: Deberia 18.10: 


f . af ui 


konzert. 14: Nachr. 14,10: Gedenken an Männer und Taten. 
14.18: Kurzweil zum Nachtiſch. 15.20: Unterhaltſames aus 
den eee des Monats. 15.40: Und nun ſpricht 
Danzig! 16: Konzert. 17.30: Es fang gut’ Spielmann. 18: 
Olompiaſchwimmer plaudern über te Sſtpreußenfahrt. 
18.10: Wir blättern im Lexikon. 18.40: Heimatdienit, 18.45: 
Klingende GADI: 19.45: 1 baut auf. : Wet- 
ter, Nachr. 0: Abendkonzert. Nachr., Sport. 22.20: 
Vom eu kopf bot ll der ag re 22.40—24: 


Nachtmuſik und T 
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richten fae en Bauern. 6: Turnen. 6.30: Lender. 
Nachr. Andacht. 8.18: 3 8.30: Morgenmuſik. 
9.30: Wii fahren in die Sommerfriſche. 10: Schulfunk. 
10.45: Wetter. 11: 1 er Schulfunk für die Oberftute 
11.50: 2. il jaft 55: Wetter. 12: Konzert. 13° 

ti; Programmvorſchau. 14: Nachr. 14.10: 
TRA und Taten. 14.15: Kurzweil zum 
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Märchen 1 Lieder. 16: Unterha Feu hety jok 18: Ein 
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an. e 5 10: Melodien aus 11 5 19.45: 
Det Su an berichtet. 20. Wetter, Nacht. Bunter 
1 end. 22: nr Nachr., port. 22.207 beige 
eitüngsſchau. 2240—94: Anterzatkung und Tanz. 


Mittwoch 


alons 
art. 
19: Seiz. 
Sport. 20.05: Tanzmuſik. 20 45: 2121.4 
hopin⸗Konzert. 22: Polniſche Musik. 2250-23: Nach 
Deutſchlandſender. 6: Glockenſpiel, Morgentuf, e fir 
die ESET tſchaft. nahmen, s 
40: Kleine * en‘ 1: ae 


Aktuelles 
Nachr. 


Itu KENE, Frohe ei 

ATAT : Gummi koſtet 

Wetter. 12: onzert. 

1 Senn: 13.45: Nachr. 14: Allerlei 

2 1 3, 15: Better, Börfe, Progtammhinweife. 15.15: 

Von neuen Tonfitmen. 16: Mufit am Nachmittag 17: Glück 

n Gera. Erlebnis u es 18: Warum denn ein⸗ 

ach, wenn 3. War heiteres Ben vom Mißbrauch der 
arum treiben 


nt. 
11.45 


zen e. 18.45: te keine Leibesübungen? 

* jest it Feierabend! Buntes Farbenſpiel. 19.45. 

KT) andecho. i Kernſpruch, Wetter, Nachr. 20.10: 

vn Schlusnus Pa 20.30: Unterhältungetongert 
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S e N 15.15: Ick bün enoel enné han 
1 und ep 16: Konzert. 17: Reite . 
17.5. er 5 ritet, 18; Lieder und In⸗ 
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die Landwirtſchaft. Aufnahmen. 6.30: Konzert. 7: Nachr. 
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Bor Abſchluß 


Sonntag, den 30. Mai 1937 


eines deulſch⸗ 


franzöſiſchen Wirlſchaftsabkommens 


Das Ergebnis des Beſuchs Schachts in Paris 


Paris, 28. Mai. 


Als Ergebnis der Beſprechungen, die 
während der letzten Tage zwiſchen dem 
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht und 
dem franzöſiſchen Handelsminiſter Baſtid 
geführt worden find, konnten die weſent⸗ 
lichen Schwierigkeiten, die noch dem Abſchluß 
eines Wirtſchaftsabtommens zwiſchen Frank⸗ 
reich und Deutſchland entgegenſtanden, in 
befriedigender Weiſe behoben werden. 


Die beiden Regierungen ſtellen mit Ge⸗ 
augtuung feſt, daß die Verhandlungen, die, 
zur Einzelausarbeitung gewiſſer Fragen und 
zur Fertigſtellung der Vertragstexte noch ge⸗ 
pflogen werden, binnen kurzem zum Abſchluß 
eines Vertrages werden führen müſſen, der 
es ermöglichen wird, die Handels- und Finanz 
beziehungen zwiſchen beiden Ländern auf 
feſte Grundlagen zu ſtellen. 


Angeſichts dieſer Tatſache wird das Reife- 
abkommen, das dem Grundſatz nach und in 
ſeinen Ausfuührungsbeſtimmungen vor zwei 
Monaten angenommen worden war, vom 
1. Juni ab endgültig in Kraft treten. 


Baftid über den Schacht-Beſuch 
in Paris 
Paris, 28. Mai. 


Handelsminiſter Baſtid hat nach der 
Bekanntgabe der Verlautbarung über das 
deutſch⸗franzöſiſche Handelsabkommen der 
Preſſe erklärt, es ſei natürlich geweſen, daß 
Reichs miniſter Dr. Schacht feinen Aufenthalt 
anläßlich der Einweihung des Deutſchen 
Hauſes auf der Weltausſtellung in Paris zu 
Unterredungen mit dem franzöſiſchen Mini- 
ſterpräſidenten, dem Finanzminiſter und dem 
Handels miniſter über die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen benutzt habe. Er, Baſtid, 
freue ſich, daß dieſe Verhandlungen, die ſich in 
einer Atmoſphäre ſehr großer 
Herzlichkeit abſpielten, heute zum Ziele 
geführt hätten. Er ſei ſicher, daß die erreichte 
grundſätzliche Einigung in etwa 3 Wochen in 
einem Vertrag zum Ausdruck kommen werde, 
deſſen Beſtimmungen dem Handel der beiden 
Länder recht günſtig ſein werden. 


LOSE 


Kollektur vom 


folgende hohe Gewinne 


— 


m —— / | 
Soeben erschienen: 
Der neue 


Sommerfahrplan 


Gültig ab 22. Mai 1937. 
Kleine Ausgabe Woj. Posen 21 0.50 


Mittlere Ausgabe Posen— 
Pommerellen 21 1.— 


Große Ausgabe f. ganz Polen 21 3.— 
Wir bitten schon jetzt um Ihre Vorbestellung. 


Kosmos Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 
P. K. O. 207915 Tel. 6589. 


l. Klasse der 39. Lotterie s i n d 
schon in meiner Kollek tur 
WE eingetroffen! 
Der große Kreis meiner Kunden ist davon überzeugt, daß meine 
; 3 Glück besonders begünstigt ist und mit Recht, denn 
in der jetzt stattfindenden Ziehung der IV. Klasse sind schon 


. zł. auf Nr. 80 861 1.000 zł, auf Nr. 31972 
000 „ „ „ 141826 || 1.000 

10.000 5 „ % 1 1.000 . e FRAU 
5.000 „ „ „ 26601 r 
5.000 „ „ „ 38 540 1.0008, „ „ 12710 
2 „ 448 007 1.000 „ „ „18 065 


Bestellungen aus der Provinz werden umgehend erledigt. 


Stefan Centowski mai, PI. Woinogel 10 


Schacht bei Blum 


Paris, 28. Mai. 


Miniſterpräſident Blum hatte am Freitag 
nachmittag eine, wie franzöſiſcherſeits erklärt 
wird, ſtreng private Unterredung mit dem 
Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, die etwa 
eine Stunde dauerte. 


Drei engliihe Militärflugzenge 
abgeſtürzt 


London, 29. Mai. 


Ueber dem Flugplatz von Odiham ſtießen am 
Freitag nachmittag zwei Militärflugzeuge zu⸗ 
ſammen und ſtürzten ab. Beiden Piloten ge⸗ 
lang es, ſich durch Fallſchirmabſprung zu retten. 
Zwei Inſaſſen kamen aber ums Leben. 

Am ſpäten Nachmittag ereignete ſich auf dem 
Flugplatz von Martleſham ein weiterer Abſturz, 
der ebenfalls die britiſche Luftwaffe betrifft. 
Die Maſchine war zu einem Probeflug für den 
am Sonntag ſtattfindenden „Tag der Luftwaffe“ 
mit zwei Offizieren der Luftſtreitkräfte aufge⸗ 
ſtiegen. Bei dem Abſturz kamen die beiden 
Militärs ums Leben. 


Genf - die Domäne der Bolſchewiſten 


Der Spanienbolſchewiſt del Bajo führt in Genf feinen Sprachſchatz vor: 
„Verbrecheriſch, barbariſch, zuniſch, wahnſinnig“ 


Genf, 28. Mai. 


Im Völkerbundrat wurde Freitag nad- 
mittag der erneute „Appell“ der Palencia - 
Bolſchewiſten wegen der „fremden Interven⸗ 
tion“ im ſpaniſchen Konflikt behandelt. Al 
varez del Bajo hielt eine heftige „An ⸗ 
klagerede“ gegen Deutſchland und Italien. 
deren Verhalten er fortgejegt mit Ausdrüden 
wie „verbrecheriſch, barbariſch, zyniſch, frech, 
wahnſinnig uſw.“ belegte. 


Er ſprach ausführlich von Guernica und 
erinnerte an den Wunſch nach eine „Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion“. Wie immer bekämpfte 
er die Nichteinmiſchungspolitik der anderen 
Länder. Auch lehnte er die Vermittlungsver⸗ 
ſuche der letzten Zeit als „wirklichkeitsfremd“ 
ab. Dem Völkerbund machte er den Vorwurf, 
daß er mit Rückſicht auf die Abweſenden feine 
anweſenden Mitglieder opfere. 


Der franzöſiſche Außenminiſter Delbos 
erklärte, die ſpaniſchen Wirren hätten ein 
internationales Ausſehen bekommen. Es 
wäre ungerecht, die bisherigen Erfolge der 
Nichteinmiſchungspolitik zu leugnen. Das 
Aufhören unmenſchlicher Kriegsmethoden 
müſſe als nächſte Aufgabe betrachtet werden. 
Die zweite Aufgabe ſei die Zurückberufung 
der ausländiſchen Freiwilligen. $ 


Nach Delbos ergriff Litwinom- Fin: 
kelſtein das Wort. Es überraſchte nieman- 
den, daß er in dieſelbe Kerbe ſchlug wie del 
Bayo und daran Ausführungen knüpfte, die 

| von Heuchelei geradezu trieften. 


Der engliſche Außenminiſter Eden be: 
mühte ſich, die Debatte in ruhigere Bahnen zu 


lenken, indem er von den Schwierigkeiten der 
Nichte inmiſchungspolitik und zugleich won 
den unbeſtreitbaren Erfolgen, die durch das 
Kontrollſyſtem erzielt worden feien, ſprach. 
Das nächſte Ziel müſſe die Zurückziehung der 
am Kampf beteiligten Ausländer ſein. Zu 
dieſem Zweck feien Arbeiten im Nichtein⸗ 
miſchungsausſchuß unternommen . 
Außerdem habe man Sondierungen bei den 
peoe en Bun Um die 

rückzie r Au r zu ermöglichen, 
werde zweifellos eine Waffenruhe notwendig 


ſein. 
Die Gefahr. der Fionflift auf ganz 
Europa übergreife, jei zwar geringer ge- 
worden, ee wäre es ein j Vor- 
zeichen für die größere Aufgabe der euro- 
päiſchen Berftändigung, wenn es nicht — 
lingen ſollte, ſich über die ſpaniſchen 
gelegenheiten zu einigen. 
Von beſonderer Bedeutung für England fei 
die Wahrung der gebieten Biin — ni 
heit Spaniens. 
Damit war die Ausſprache ab en 
und die Angeleenheit wurde auf ee 
zur Annahme einer Entſchließung vertagt. 


Luftangriff auf Dalencia 


London, 28. Mai. 


In der Nacht zum Freitag erſchien gegen 2.40 
Uhr über Valencia, dem großen Waffen⸗ und 
Munitions⸗Arſenal der Bolſchewiſten, bei vol- 
lem Mondlicht eine Staffel von nationalſpani⸗ 
ſchen Bombenflugzeugen. Sie führten auf den 
Hafen und die Depots für Kriegsmaterial einen 


Luftangriff durch, wie er in dieſer Heftigkeit 
ſeit Beginn des Krieges noch nicht erfolgt iſt. 
Im ganzen wurden etwa 100 Bomben abgewor⸗ 
fen. Sie richteten in den kriegswichtigen An 
lagen der Stadt großen Sachſchaden an. 

Im Bereich der militäriſchen Anlagen Valen⸗ 
cias ſoll eine große Zahl von Perſonen getötet 
und verletzt worden ſein. Nach vorläufigen 
Feſtſtellungen wurden 150 Perſonen getötet und 
300 verletzt. Die genaue Zahl der Flugzeuge, 
die zum Angriff eingeſetzt worden waren, ſteht 
noch nicht feſt. Nach einer Angabe ſoll es ſich 
um ſieben große Bombenflugzeuge gehandelt, 


haben. 
Volksdeutſche 
Rundfunkſendungen 


vom 30. Mai bis 4. Juni 

30. Mai. { 

14.3015: Volkslieder aus der Gottſchee, gel 
von einem Chor aus Kocepjen. RS. Frankf. 

15.30— 15.50: Deutſche Städte im Südoſten 
Von Bruno Novak. RS. Leipzig. 

31. Mai. 

16.40—16: Nun ſpricht Danzig! Danziger bauer 
eine Schiffswerft in Perſien. RS. Königs 
berg. 

10.4019: „Die deutſche Kolonialſchule“ aus 
Witzhauſen an der Werra. Deutſchlandſend. 

21.15—22: Donauſchwäbiſche Tänze. Muſikal. 
Hörfolge. NS. Leipzig. 

1. Juni. 

1010.90: Deutſchland ift größer! Von deut 
ſchem Land in aller Welt. RS. Königsberg 
und Stuttgart. 

1919.45: Deutſche im Ausland, hört zw, 
NS. Breslau. 

2. Juni. 

1818.20: Herrmann Balk, der erſte Land 
meiſter des deutſchen Nitterordens. NS, 
Leipzig. 

2930—23: Variationen über ein deutſches 
Volkslied und Doppelfuge für Klavier. Bor 
H. Kundigraber (Oeſterreicher). RS. Frankf⸗ 
3 Juni. 
17.4518: Das neue Buch. Deutſchlands toto- 
niale Forderungen. Deutſch⸗Afrika, Anfang 
und Ende. NS. Saarbrücken. 

18.25—18.50: Das junge Danzig. M. Damp 
lieſt eigene Dichtungen. LG. Danzig. 

19—20: Steiriſche Volksmuſik. Eine Gemein: 

ſchaft junger Menſchen aus der Steiermart 

erzählt von deutſchem Leben in der Heimat, 
NS. Leipzig. 


4. Yuni, ; 

19.30—20: Grenzlandfingen. LG. Danzig. 

22.15—-23: Rudolf Watzke (Sudetendeutſcher 
und Oskar Jölli (Steirer) fingen Balladen 
RS. Saarbrücken. 


i aal der Christe 

0 bee. Ke. f Suche 

nde E. C. 7 Uhr: Evangeliſation * nds 7 Uhr: 
ebe peschang Jedermann herzlich eingeladen. 


rausgekommen. 


Bielitzer 
Anzug- Mantel:, Kostüm - 
Stoffe 
vorteilhaft 


Sw. Marcin 18 
Ecke Ratajczaka. 


Damen- 
und 


Herrenhüte 


Wäsche 
Strümpfe 


Pullover 
Trikotagen 
Handschuhe 
Krawatten 
Schals 


empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


M. Svenda 


Poznań, St. Rynek 65. Telefon 17 


ulica Nowa 10 


neben der Stadtsparkasse 


Durch die groBe Yeutsche Zeitung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 
Heuptgeschättsstelle Leipzig € 1, Petersstoinweg Me. @ 


Herren - Oberhemden 


Kinder-Oberhemden — Sporthemden 
Berrenstrümpfe — Selbstbinder 


in großer Auswahl bei 


J. Schubert, Poznan 


Stary Rynek 76 
gegenüber der Hauptwache 
Telefon 1 


Die billigste Waschfrau 
bin ich- 
weil ich den Waschtag 
verkürze, weil ich für nur 
wenige Groschen die gan- 
ze Nacht arbeite und in 
einfacher, schonender Art 
durch Einweichen allen 
Schmutz von der Wäsche 
löse. Wer mich nimmt, 
ist mehr als zufrieden, 


Henk 


N Henko nur in Paketen. — 
Hüten Sie sich vor Nachahmungen 


Gute Möbel 


bereiten ein Leben lang Freude 
wenn man sie beim Fachmann 
bestelt. Darum geht man 
vertrauensvoll zu 


Willy Bethke, Tischlermeister 


Poznan, Gen. Kosinskiego 19. 


Anzeigen kurbeln 
die Wirtschaft an! 


Zum Einweichen 
der Wasche 
Zum Weichmachen 
des Wassers 


Sonntag, den 30. Mai 1937 | 


DMUND RYCHTERPoznaN 


FrRata jczaka 
Wrocławska 15u14. 


L OSTRÓW 


ERREN - MASS- SCHNEIDEREI 


| EE AT EE Die deutsche Schreibmaschine 


| 


Trinkt Weissbier 


(mit der großen silbernen Medaille ausge- 
zeichnet). Das beste Erfrischungsgetränk 
in der wärmeren Jahreszeit. Aerztlich em- 
pfohlen. Sehr bekömmlich. Jahre lang 
haltbar. Lieferung in Gebinden u. Flaschen 


Browar Zachodni yar Zbaszyn 


Vertretung und Niederlage für Poznan: 


Józef Liedke, Poznan, Dąbrowskiego 28, Tel. 74-78. 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


L. Gasiorek 
5 {früher Joh. Quedenfeld) 
H früherer Werkführer der Firma Quedenfeld 


Poznan-Wilda 
Werkplatz: ulica Krzyzowa 17 
Straßenbahnlinien 4 und 8. 
Große Ausmahl in fertigen Denkmälern. 


von bester Qualität hat sich durch- 
schlagend den Weltmarkt erobert. 


Schon für 260.- zł zu haben bei 


K.Kochanowicz i Ska. 
Poznan, plac Wolności 13 (neben 5 Maja). 


Eine Anzeige böäfens So Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags, 
Ehiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Überfhriftswors (fett) 20 Groſchen 


10 


jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro Wort- ——— 5 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Verkäufe 


Lederne 
Klubgarnitur 
in gutem Zuſtande, ver⸗ 
ſchiedene andere Polſter⸗ 
möbel am billigſten 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawfka) 


ZN 


N 
A 


Elegantes, poliertes 
Schlaßzimmer 
ſehr gute Ausführung. 
Gelegenheitskauf. 

Jezuicka 10 
(Swietoſtawfka) 


Pelze 
nach Maß ſowie ſämtliche 
Reparaturen und Mo- 
derniſierungen in den 
Sommer⸗Monaten um 
50% billiger 
Große Aus wahl in Füchſe 
und Fellen aller Art zu 
den billigſten Preiſen. 
Jagſz, Poznan, 
Al. Marcinkowfkiego 21. 
Telephon 3608. 


Eichenes 

Herrenzimmer 
in tadelloſem Zuſtande. 
Außerdem neue, polierte, 
fahren Einrichtungen, 
ſehr günſtig. 

Jezuicka 10 
(Swietoſtawſka) 


Hochherrſchaftliches 
Herrenzimmer 
erſtklaſſige Ausführung, 


Gelegenheitskauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoflawfka) 


Korbmöbel 

aus Weiden⸗, Schilſ⸗ od. 
Peddigrohrgeflecht. Ga⸗ 
lanterie ⸗ Korbwaren, 
Spielwaren, Liegeſtühle, 
Hängematten, Feldbet⸗ 
ten in größter Auswahl 
und niedrigſten Preiſen. 

L. Krauſe, Poznan, 

Stary Runek 25/28. 


Modernes 
Eßzimmer 
kaukaſiſcher Nußbaum, 
in gutem Zuſtande!preis⸗ 


wert. 


Jezuicka 10 
| (Smwietoftawita) 


Poliertes 
Schlafzimmer 
gute 1 


320,— 2 
Jezuicka 10 
(Swietoſla wita) 
Wäsche 


nur 


üte 


am billigsten 


Ceglowski, 


Poznań, Pocztowa 5. 


National- 
Regiſtrier⸗Kaſſe 
gebrauchsfähig, Gelegen⸗ 

heitskauf 
Jezuicka 10 
(Swietoſlawfka) 


Eichenes, maſſives 
Eßzimmer 
Büfett 2,80 m, f. 12 Per- 
fonen, nur 480,.— 21. 
Seltene Gelegenheit. 

Jezuicka 10 
(Smietofta mita 


Kreide 
Farben ſowie ſämtliche 


Malerbedarfſsartikel 
in nur ausgeprobten Qua⸗ 
litäten empfiehlt billigſt 
Spezialgeſchäft 
Fr. Gogulski 


Poznan, ul. Wodna 6 
Tel. 5693. 


Kaufst im Spezial- 
geschäft Du eın, 
Stets wirst Du voli 
zufrieden sein! 


Riciński & Kolany 


Poznan, 
Stary Rynek 62 
(Alter Markt) 
Spezialhaus für 
Herren- u. Damen- 
Konfektion 
frühere Geschäfts- 
räume der Firma 
Rosenkranz, 


kommen 21580,— monat 


W 
8 Kaufgesuehe 2 


Kaufe gelbe 
Speiſe kartoffeln 


Strantz, Poznan, 
Bukowſka 35, Skladnica. 


7 EC BE N RTL yO En N 
N Offene Stellen X 


Jüngere 
Verkäuferin 
gute Figur, mögl. aus 
der Konfektionsbranche, 
poln. u. dtſch. ſprechend, 
aus guter Familie, von 
erſtklaſſig. Firma in 
Poznan geſucht. Lebens⸗ 
lauf u. Zeugnisabſchr. 
u. 2218 an die Geſchſt. 
d. Zeitung Poznan 3. 


— ꝗ— — — — 

Stellmacherlehrling 
ſtellt von ſofort ein. 
Hans Zippel 
Stellmacherei 

Swarzedz, Warſzawfka 6 


Beſtens empfohlener, 

junger 
Güriner 

firm im Obſtbaumſchnitt 
Treibgemüſe und Topf- 
vflanzenkultur (Aſpara⸗ 
gus und Zyklamen) als 
erſter Gehilfe z. 1. Juli 
geſucht. Offerten unter 
2213 an die Geſchäftsſt 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Wir ſuchen 
einen zuverläſſigen Herrn 
für deſſen Wohnort mit 
größerem Umkreiſe ſofort 
eine ſelbſtändige Liefer⸗ 
ſtelle errichtet wird (kein 
Laden). Beruf u. Wohn⸗ 
ort einerlei. Dauerein⸗ 


lich. Offerten unter 118 
an „Adema“ Box 187, 
Klagenfurt (Auſtriah. 


— nn nn a ae 
Jüngerer, flotter und 
gewandter 
Verkäufer 
aus der Kolonialwaren⸗ 
branche und ebenſolcher 
aus der Manufaktur und. 
Kurzwarenbranche ſofort 
bzw. ab 15. Juni geſucht. 
Bewerbungen mit Ge- 
haltsanſprüchen nebſt Le 
benslauf, Zeugnisabſchr. 
und Lichtbild unter 2228 
an die Geſchſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 
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Geſundes, kräftiges 
Mädchen ; 
perfekt im Kochen und 
Einmachen von ſofort 
geſucht. 
Kantaka 6, Wohn. 5. 


Verkäuferin 
deutſch und polniſch 
ſprechend. 

Firma Geſchw. Streich 
Br. Pierackiego 8. 


Sumpfbiberzüchter 
mit ſchöner Farm, ſucht 
ſoliden Mitarbeiter(in). 
Zuſchriften mit Kapitals⸗ 
angabe unter 2219 an 
die Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 

5 
IN 


Stellengesuche 2 


unge 
Schmiedegeſellen 
ſuchen Stellung. Mus- 
kunft erteilt: 
Diakon Prenzler, Buk. 


Schloſſer 
der ſämtliche Hausrepa⸗ 
rature und Zentralhei⸗ 
zung üb rnimmt, Sucht 
Haushälterſtelle. Off. u. 
2214 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zta. Poznan 3. 


Monteur 
mit ſämtlichen Reparaturen 
an landwirtſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen, Automobilen und 
ſonſtigen Motoren vertraut. 
Autogeniſche Schweißerei 
unter Garantie, ſucht von 
ſofort Stellung wenn mög⸗ 
lich auf deutſchem Gute. 
Gefl. Off. u. 2216 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3, erbeten. 


= che 
Stellung 
für Kunſtſtopfarbeiten 
ſämtlicher Damen- und 
Herren-Garderoben, fo- 
wie Teppiche aller Art. 
In- u. außer dem Haufe. 
Zofja Nowak 
Poznan 
ul. Przecznica 6, W. 11. 


2 
« Mieisyesuehe 2 


Kleines, möbliertes 
Zimmer 
zum 1. Juni geſucht. Off. 
unter 2222 a. d. Geſchſt. 
dieſ. Zeitung Poznan 3. 


7 NN nere 
K Vermietungen X 


CCC 
2 Zimmer 
u. Küche, möbliert, zu 
vermieten. 
Puſzezykowo, Jasna 6. 


2 Zimmerwohnung 
Bad, Zentralheizung, frei 
Villa Zakret 26 
(Oſtroroga) Portier. 


A 
Möbl. Zimmer X 


Möbl., ruhiges, 
ſonniges Zimmer 
zu vermieten. 
Al. Reymonta 15, W. 5. 


Möbliertes 
Zimmer 
zu vermieten. 
Sniadeckich 18, Wohn. 8. 


i 


z NI 


Wegen Todesfall ift 
ein am Markt feit ca. 
50 Jahren in eigenem 
Beilt arfiihrtea 

Meſtaurant 
mit Ausſpannung ſofort 


zu verpachten. Angebote 


unter X. 3 an M. Vern- 
hardt, Bojano wo, pow. 
Na wicz. 


Für unſer 


; Hotel 
wird ab 1. September 
kautionsfähiger Pächter 
geſucht. 
Kornhaus u. Kaufhaus 
ſp. z o. odp. 
Nanomier. 


FA rr A 
9 Sommerfrische » 


Zwei Perſonen fuchen 
für die 5 
Sommerfriſche 
Nähe Puſzezykowo zwei 
kl. möbl Zimmer mit voller 
Penſion für ca.2—3 Wochen. 
Offerten nur mit Preis u. 

Nr. 2194. 


NM” Ferienanjenihalt 


udt. polniſche Gymna⸗ 
ſiaſtin (2. Kl.) mit dent- 
ſchen Sprachkenntniſſen 
für polniſchen Unterricht. 
Angebote unter 2226 an 


die Geſchſt. dief. Zeitung 


Poznan 3. 


Polniſcher Student 
ſucht gegen Entgelt 
Ferien⸗ 
landaufenthalt 
auf deutſchem Gut zwecks 
Vervollkommnung in 
deutſcher Sprache. An⸗ 
gebote erbeten unt. 2223 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


e pes 

finden in landſchaftlich 
ſehr ſchöner, waldreicher 
Gegend Pommerellens 
Aufnahme. Großes Haus 
ſonnige, ruhige Zimmer 
mit Balkon und Bad, 
großer Garten mit Ten⸗ 
nisplatz, gut bürgerliche 
Küche, Bahnſtation am 
Ort. Penſionspreis pro 
Perſon und Tag 4,— 21. 
Offert. unt. 2220 an die 


Geſchſt. dieſer Zeitung! 


Poznan 3. 


F; W 
& Grundstücke X 


Haus 

mit 3—5 Morgen Land 
in guter Gegend zur Ein⸗ 
richtung einer Schroterei 
zu kaufen geſucht. Frdl. 
Zuſchriften unter 2224 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


140 Morgen 
guter Roggenboden, pri⸗ 
vat, maſſives Gebäude. 
Preis 22.000 zł. An- 
zahlung 13.000 zu 
Meldungen: Rajewſki, 

Koſtrzyn, Rynek. 


Berliner 
Grundstück 


verkaufe 
Friedensmiete 14.856. 
Genaue Auskunft 


Warszawa 
Zygmuntowska 14/9 
Grosfeid. 

7 N 
4 Versehledenes 2 
Teppiche 


Kelims repariere 
Tabernacki, Poznań 
Kreta 24, Tel. 23⸗56. 

Werkſtatt beſteht jhon über 

10 Jahre 

Außerhalb werden Arbeiten 

an Ort u. Stelle ausgeführ 


Kind 
beſſerer Herkunft wird in 
Pflege genommen. Off. 
unter 2195 a. d. Geſchſt. 
dief. Zeitung Poznan 3, 


N EN 
| 1 


‚sämtlicher Uhren 


Leo Schroll 
t'oznań, Podgórna 2a 
I. Treppe. 


meines Sohnes 


cin schneidiges Fahrrad 
von 


KASTOR) 


św. Marcin 55. 


Z Tiermarkt X 
4 Tiermarkt 2 


Nehme Hunde verſchie⸗ 
dener Raſſen, auch Jagd⸗ 
hunde in 

Dressur 
Dreſſurzeit 2—3 Monate. 
Günſtige Preiſe. 

Prywatna Szkola 
Tresury Psów, Foznań, 

Aleje za Cytadelą 

(fr. Pulverschuppen). 
———̃ en me nenne nn 


Verkaufe engliſche 
Bulldogge 
und 

Malteſerhündchen 
Rüden mit Stamm⸗ 
aum). 

von Willich, Gorzyn 

pow. Miedzych od. 


g= È 


Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wiisona 
Ab heute u. folgendr 

Tage i 
„Turandot“ 
Eine Märchenoperette 

mit sprühendem Humor 

in deutscher Sprache. 

Musik von Franc Dolle 

Hauptrolle: 

willi Pritsch, 
Mäthe von Nagy 
Beginn 5, 7,9 Uhr. 
PA FTA 
Aufenthalte 
N 


Restauracja 
‚PodStrzechg‘ 


früher: „Zur Hütte" 


Poznan 
Plac Wolnosei 7 
Tel. 31-28, 


Das populärste Re- 
staurant und Treff- 
punkt in Poznan. 
Küche u. Getränke 
bekannter Güte zu 
billigen Preisen. 


? x 
4 Unterrieht E 


Polin 


ſucht deutſche Konverſation 
gegen polniſche. Offert. u. 
2227 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


7 a 


N Heirat 2 


Jungbauer 
27 Jahre alt, evgl.; ge- 
fund und fachtüchtig, 2 
Jahre Soldat, 2 Semeſt— 
Landwirtſchaftl. Schule, 
möchte m. 15.000 21 Yer- 
mögen in einen Bauern‘ 
hof nicht unter 100 Mora. 
einheiraten. Zuſchriften 
u. M. W. 7 an die Ge | 
ſchäftsſt. Rait Beituna 


Poznań 3. 


Sonntag, den 30. Mai 1937 


Wirtſchaftszeitung 


Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 24./25. 5. 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshandel-Börsenplatz: 


vergrößerter Anbau von Flachs 


Nach Meldungen aus den wichtigsten Flachs- 
gebieten soll in diesem Jahre der Anbau im 
Vergleich zum Voriahre vergrössert worden 


? ` Równe sein. Man schätzt das Ausmass der Ver- 
wagen | dog | Sonn | Pgngere | opt | ae | BE i e | Eröiserung aut 25—30% der Anbaufläche 


Vor Vertragsverhandlungen mit der 
Schweiz 


Da der gegenwärtig geltende polnisch- 
schweierische Handelsvertrag mit dem 30. 6. 
1937 abläuft, sind für Anfang Juni 1937 Ver- 
handlungen über einen neuen Vertrag vorge- 
sehen. Die Verhandlungen, die wahrscheinlich 
in Warschau geführt werden, sollen sich so- 


7 
81.00—31.50 31.75—32. 0029.50 — 29.7529. 50 — 30.0030. 25.30.7530. 25—30. 503 1.75—32.2528.75— 29.00) — — 27.00 — 27.50 
30.50 —31.00031.50—3 1.75] — -į =. — [30.25—30.75|29.75—30.00|31.00—31.50|27.75—28.00|29.00—29.50 26.50—27.00 
24.25—24.50|25.50—25.75|24.00—24.25|25.00—25.50|24.75—25.25|24.715—25.00| — — |23.50—23.75| — 252 "s 
24.00—24.25|25.25—25.50| — — — — 124.50—24.75]24.00—24.50]23.25—23.50|23.50—24.00 21.7522. 00 
23.75—24.2525.00—25.25022.75—23.0022.75—23. 0025.00 — 25.50 — — 22.7523. 0023.50 — 23.75 — am 
23.25—23.75] — — 194.50-—25.00124.75-——25.25]21.50—22.50]22.75—23.00[22.75— 23.00 20.25—20.75 
— 26.50 — 27.50] — — — — 126.50 — 28.50] — * 
23.00—23. 5023.00 — 24.0024. 25—24. 5024.25.24. 7524.00 —24. 5023.00 — 24.00 — — 1[20.75—21.00]21.25—21.50119.75—20.25 


Einheitsweizen 
Sammelweizen . , 
Standardroggen I 
Standardroggen II. 
Standardhafer 1. 
Sammelhafer 
raugerste 
Mahlgerste 


1929 FF 
5% Piandbriefe der Westpolnisch. 
=. Kredit-Ges, Posen 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G-zħ) . , » + 
% umgestempelte Zlotvpfandbriefe 
der Pos. Landschaft in Gold - 
44% Złoty-Píandbriefe d. Pos. Land- 


| Schaft Serie I ` FE 
Al Konvert.-Pfandbriefe der Pos 
Bank (ex. Divida 


Landschaft 
Cukrownictwa 


a — 

Luban-Wronki (100 ) 

Cukrownla Kruszwicaaa » 
Tendenz: ruhig. 


Börsenrückblick 


Posen, 29. Mai 1937. Die stetige Tendenz 
hielt auch in dieser Woche an, Wiederum 
war es Materialknappheit, die ein lebhafteres 
o Geschäft in unseren Pfandbriefen nicht auf- 
kommen liess. Kaufverträge scheinen reich- 
licher bei den Banken eingegangen zu sein. 
Nach vergeblichem Bemühen wurden. schliess- 
lich höhere Kurse bewilligt, Der Aufschlag 
ging aber nicht über % hinaus. Man konnte 
 ledoeh feststellen, dass das herauskommende 
Material durchaus nicht genügte, um den vor- 
legenden Bedarf zu decken. Es ist daher 
nicht ausgeschlossen, dass weitere Kurssteige- 
rungen folgen und damit der Kurseinbruch 
allmählich gänzlich aufgeholt wird. Die Effek- 
tivverzinsung ist nach wie vor günstig und 


b » 
.. 
. 


600.00 G 


> 


uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse 


. O. 
Geld | Briet 
Amsterdam. . 289.83 291.27 1.27 
Berlin. e » „ 1211.94] 212.78 2.78 
Brüssel. » a » 89.02] 89.88 ‚28 
benhagen . 116 26 Eier 116.94 
SY (Sehec 2900 32875 929 
w York eck 1 >. 2 
aris . é . 0 2386 23. 23.68 
Prag „ „ 18.95 18.45 18 43 
Italien a è s » 27.75| 27.95 27.9 
sd : „ 1 18 131. 
Stockholm „ „ 1134,32] 134. N 
Danzig 2 o è 99,801 1 . 20 20 
Zürich « e » . 120.50 121.10 121.10 
Montreal è e > — — — 
Wien Fe 0 — — — 


Gramm Feingold = 5,9244 21. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest--Anleihe 
I. Em. 63.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 64.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 84.00, 4proz. Prämien-Dollar- 
Anleihe Serie III 38.75 38.25, 7proz. Stabilis- 
Anleihe 1927 370, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
53.75-53.50, Sproz. Staatl, Konv.-Anleihe 1924 
57. Gproz. Dollar-Anleihe 1919/1920 54—53.75, 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25, Sproz. Pfandbrieie der Staatl. Bank 


Rolny 64. ?proz. L. Z, der Landes wirtschafts- 
bank II. VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 
deswirtschaftsbank L Em. 94. 7proz. Komm 


` 


II. und IX. 6proz, Konv.-Anleihe der Stadt 
arschau 1926 56.75. 


Aktien: Tendenz: veränderlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 101.50—101—101.50, Warsz. 
Tow. Fabr, Cukru 29.75, Wegiel 18.50, Lilpop 
12.40-12.50, Ostrowiec Serie B 23.50, Stara- 
chowice 28.50-28.75, 


Märkte 


— 


Getreide, Bromberg, 28. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
00 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
ichtpreise; Roggen 25—25.50, Weizen 29.25 
bis 29.50, Hafer 22.75-—-23, Roggenkleie 17.50 
bis 17.75, Weizenkleie grob 16.25—16.75, Wei- 
zenkleie mittel 15.75—16.25, Weizenkleie fein 
16—16.50, Gerstenkleie 1717.50, blauer Mohn 
70—74, Senf 32—34, Wicken 25—26, Feld- 
erbsen 22-23, Viktoriaerbsen 22—24, Folger- 
erbsen 22—24, Blaulupinen 13.50—14, Gelb- 
upinen 13.5014, Serradella 22.50—24.50, 

eissklee 100--130, Rotklee roh 95—105, Rot- 
klee gereinigt 97% 130—140, Gelbklee enthülst 
60—70, Netzekartoffeln 5.75—6.25, Trocken- 
schnitzel 9--9,50, Leinkuchen 22—22.50. Raps- 
kuchen 18--18.50, Sonnenblumenkuchen 23 
bis 24, Sojaschrot 2323.50. Stimmung: ruhig, 
Der Gesamtumsatz beträgt 732 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Weizen 140, Hafer 
H Gerste 26, Roggenmehl 78, Roggenkleie 41, 

eizenkleie 25, Gelblupinen 25, Speisekartöf- 
gi 45, Pflanzkartoffeln 10, Serradella 13, 
aulupinen 10 t. ` 


Stimmung: ruhig. 
Gesamtumsatz: 1233.2 


Einheitsweizen 748 


erbsen 
21—21.50, 


gereinigt 97% 120 b 


mittel 15—15.50. 


ruhig 


Umsätze: Roggen 

25, Roggenmehl 70 
28.50, 
Roggen 25—25. 


l! g 
weizen 737 gl 30.5081, 
693 gl 24.50—24.75, Standardroggen II 681 gl 
24.25-24.50, Standardhafer I 460 gl 23.75-24.25, 
Standardhafer II 435 gl 23.25—23.75, Braugerste 
23—23.50, Felderbsen 23 bis 24, Viktoria- 
28---30, Wicken 22.50-23.50, Peluschken 
Blaulupinen 15.50—16., Gelblupinen 
15.5016, Serradella gereinigt 23—24, Weiss- 
klee roh 85 bis 95. Weissklee gereinigt 97% 
110 bis 128, Rotklee roh 90 bis 108. Rotklee 


—.— blauer Mohn 73—75, 5 
35—36; Schrotmehl 95% 27.5028. Weizen. 
kleie grob 1616-50. Weizenkleie fein und 
20.75 bis 21.25 
Rapskuchen 16.50—17. Der Gesamtumsatz be 
trägt 1033 t, davon Roggen 252 t. Stimmung; 


Leinkuchen 


t: 


Futtergerste > s 22.00 — 22.50 — — 123.00-—23.25122.75—23.00]22.50—23.00[22.00—22.25[21.00—22.00]19.75— 22.00) — — 119.00—19.25 | wohl auf Zoll- wie Kontingents- und Verrech- 
icke 23.00 — 24.00 22.50 —24.50028.00.— 25.002 5.00—26.0022.90—28.9022.00—23.00 — — 18.80 —19.000 — a oni, — | nungsfragen erstrecken. 
Peluschken 20.50—21.0023.50 25.0023 00 —25.0022.50—23. 5022.00 —23.00 22.00-23.00 Pu a Eee um rast, ERTEILT  a 
iktoriaerbsen m. S. |29.00—31.00|26.00—29.00[21.50—24.00[22.00—24.00[27.00—29.00[29.00—31.00| — — [26.00—27.00| — — 128.00 —29. a 3 
EN vr RAM ER . — 23.00 24.00 etreide. Posen, 29. Mai 1937. Amtliche 
elderbsen m. S. 23.50 —24. 5026.50 — 27.50 + — 02.00-93.00 25.50—26.50 23.75-28.75 > — 18993590 2 r 08 00 | Notierungen für 100 ks in Zloty frei Station 
— — 153.00 54.00 — — 48.00 49.00 49.00 50.00 
4 interraps ..»» 24400 — 7 EN — | Poznań. 
eapi ans N PEY E TE ETUDEN TTT PAEST D F a ee 
Blaulnpine . 18.016.001 3.30 —14.5018.30—14. 5013.50 —14. 0012.90 — 17,017.00 —17.2515.00—15.50 16.0016. 3014.00 14.50 — * Roggen Bee cioe 
Speisekartoffeln EF — — | 6.25—6.50 | — — | 6.50—7.00 | 5.75—6.25 | — rd Pior — | 4.00—4.25 | 5.50—6.00 | — — a „ „„ „„ „„ „„ u... 27.25 28.25 
eizenkleie arob _|16.00—16.50|16.25—16.50[16.15—17.25|16.25—16.75|16.25—16.15| — 1 — 114.25 14.50[15.25—15.75[14.25—14.75 | Braugerste „e e s s e o p 2725—2825 
Weizenkleie mittel ‚]15.00—15.50 15.50-——15.75115.50-—16.00]15.75—16.25115.75—16.25 15.50-—15.75[16.00-—16.50|13.75—14.00]14.00-—14.50 13.00 —13.25 Mahlgerste 630-640 „ urn er 
Roggenkleie 17.00 —17. 5016.00 —16.2517.25—17.7517.50 —17.7516.50 — 17.00 16.25—16.50114.50—15.00|15.25—15.50 14.75—15.00]14.75—15.25 m 667—676 EN a a a 23.15. 
Leinkuchen . o .120.75—21.25[20.00—21.00]21.75—22.00]22.00—22.50]21.50—22.00| — 29 — 24.50 — 25.00 — — 17.50 —18.50 0 70-15 . Sa 
Rapskuchen . „116.50—17.00117.00——18.00118.00--18.25|18.00—18.50117.7518.25| „„ — -I- —[(— — 14.00-15.00 | Wintergerste s e a 7828.00 
Soſaschrot . .l — — 123.00 24.00 128.50 —24.50028.00—23.5024.00 —28. 0026.00 — 27.00] — uei re e —1 = Be N 
Roggenmehl l. Gatt 70% « 32.60 
EEE , ᷑ĩð? ͤ ͤ—-7f:ꝝ6·ß 11 EED Roggen-Schrotmehl 958 28.00 
i Roggenmehl. alte Standards: 
nm: 2 j 2 m 36.00—36 50 
Die polnische Ausfuhr von land wirtschaftlichen Erzeugnissen Besuch des Präsidenten der Bank | Rozzenmehi 1 Gau. sos : . 6.502600 
im April Polski in Bukarest und Belgrad a i „ i BBDO 
Der Präsident der Bank Polski, W. Byrka, . H 50—65% „ 26.50—27. 00 
Die land wirtschaftliche Ausfuhr Polens stellte sich im April d. J. wie folgt dar: ist am 25. 5. in Begleitung des Generaldirek- Reggen-Schrotmehl 958 : ` 2 
April A An Tanus TERT tors der Bank, L. Barański, nach Bukarest Weizenmehl, neue Standards: 42.50 
me 1937 mar TEN 1 5 paii 1935 gereist, um den Warschauer Besuch des Prä- Weizenmehl 1. Gatt. 65 30.00—31.50 
‚Weizen (1000 z 100 316 574 2191 2.633 sidenten der Rumänischen Nationalbank, Con- — En 8 e 
i () 274 4920 16 576 stantinesco, zu erwidern. Der polnische Noten- - m a 24.00 —25.00 
Ro ) at — 88 bankpräsident wird 3 Tage in Bukarest weilen, hu Lee * u 
* dec e es in gaea 14.266 9670 um “ich im Anschluss daran zur Erwiderung] Welzen-Schrotmell 95% » - 
(t) 10 552 a 69 267 92 126 fle s Welzen-Puttermehl j Hr 
Gerste (1000 20 1972 7139 4656 22 512 14 498 des Besuches des Präsidenten der Jugoslawi- Wei A. al Sta d ds 0 : 
8841 ; 113 220 142 370 schen Nationalbank, Radosavlievicz, nach Bel- Weizenmehl 1. te 20K 7 41.00-41.78 
Hafer (1000 (0 „689 812 1000 4320 3635 grad zu begeben. TA Qatt 22 ET 46.00—46.50 
. 2 778 — — 26 465 34271 i IB 55 B DO—45. 
Erbsen 0000 z) i 1188 332 2811 1647 Interview mit Roman 18 > eo% 225 „„ 4400-4450 
i — „ 1 6 180 8 È 55 5 x i 00 
Botnen ng ar a a re r 
Wicken und Peluschken - (1000 zł) 107 451 646 1155 2859 nne des r e 1 — ’ —— 65% . „ „ „ 37.00-88.75 
t) 500 BER I 5; ç 166 rages in Paris weilt, gewährte der Egence Ir 55—65% * 33 75—34.75 
Kleesaaten, weiss und rot (1000 SP a2 65 2287 2657 4102 a Bol De, 00 2% 6688 4 ae 
Zuckerrübensamen (1000 zt) 219 418 838 1.690 4712 Bemühungen zur Entwicklung seines Aussen- pierre (er 1 1676—17 27 
238 2 590 4204 handels machen müsste, denn durch das rasche Welzenklele . an. 15. V —16.00 
Oclsamen, Kerne und Früchte (1000 zł) 122 386 178 1249 1 386 Ansteigen einzelner Produktionsindexziffern Jerstenklel anni 18.00-16.50 
$ 7 237 85 pS 2166 3075 und eine nur sehr langsame Besserung der n 5 2 i 2 44, 56.00-57.08 
Weizenmehl (1000 zł) 40 1257 1068 3028 4105 Aussenhandelsindices seien gewisse Gefahren | einsamen s e eos» ots ” 
( 229 — 22 232 35 492 gegeben. Zu den Plänen einer internationalen [Seni ere ee 0 
Roggenmehl (1000 „ 278 1207 1330 4229 5 286 Wirtschaftskonferenz erklärte Roman; dass | Sormmerwicke s 1 s 27 23:00-28:00 
(t) 1504 8. 8 hei 23 942 60 919 die hierfür in der Form einer Enquete des bel- Peluschkos . * s N 28 23.00-25.00 
Frische Kartoffeln (4000 z) 1186 1219 1188 2530 2228 gischen  Ministerpräsidenten Van, Zeeland | Yiktoriaerbsen « e e e s s'e 21.00-24.00 
(t) 11 275 > FR 28 371 23 378 unternommene Methode gewiss zufriedenstel- Rolgererbiah 6 2 x 1 „ 22.00-24.00 
Schweine (1000 zł) 1920 1669 1611 8541 7646 lend sei; denn es müssten die gegenwärtigen | Sjaulupinen « s?a e e „ a 1376—1476 
` (Stü K) 14184 65 885 60 687 Probleme zunächst sorgfältig studiert werden.] Jelblupinen nen dn 
"Gänse (1000 21 10 7 977 51 128 bevor man eine Konferenz starten könnte. ee ee RT 2025 22.00— 25.00 
(Stück 2146 > — 11 059 22 973 Blauer Mohn „% „ „4% 12.00-76.00 
Bacons 0000 f ssi aaa aam 13e 13743 r i Rotkleo, roh » ae e e 200-110 
1683 a Te zur Steuerveriahrensordnun nkarnatklee . a ua e e o p! 
Eier (1000 zt) 3074 519 1848 4283 6 085 e 8 Kotklee (95-97%) „ „ 120—130 
(t) 2618 — — 3 648 5 092 Der Dziennik Ustaw Nr. 35 enthält unter | Welssklee « s s. „ 85—125 
Butter (1000 zł) 697 292 1055 3 623 4934 Pos. 271 eine umfangreiche Durchführungsver- | Schwedenkles „ ezo a 
(t) 322 ipy pen 1618 2 462 ordnung zu der polnischen Steuerverfahrens- | Gelbklee. entschät a a » » = 5 
Zucker (1000 10 510 220 715 1008 8 115 Aa APOS 1 RE (Dz. Ust. Nr. 14 vom her „„ „ „„ „„ u 
neun t) 3910 — — 8 46 1 ahre „Pos. 134). \ n aygras i o a e a na 60—70 
e Speisekartoffeln « e e è s ~“ — 
ooo cb Fabrikkartotieln in gr 
l Leln kuchen oe a 21.75— 22.00 
ma B- 22 Obl. der Landes wirtschaftsbank II. —III. Em. | Fapskuchen : a aa 18.00—18.25 
Börsen und Märkte Saas ge een, See e, 331873250 
: ; n m. 94, 5%proz. Pfandbriefe der Lan- Sojasc r 50—24. 
Posener Effekten-Börse % Pfandbriefen nach Immer | . Weizenstroß genen » 2.2 2.02.00 
vom 20. Mai , der Landeswirtschaftsbank | Ronsenstroh lose s s a ali Dan Tam 
% Em. 81. 5%%proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- | Roggenstroh, gepresst 
5% Stmati: Rönyers „Anlalbe en e den Warschauer Notierungen. e u e Tee m Em, ef, Mlaferssrols losa -psia g ee e 
n y cem.-Obl, der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. 81, aferst .. ois 6—8. 
kleinere Posten 5 proz. ET Ziem. 8 troh, lose i 1.95—2.20 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM) 38.00 B Warschauer Börse T eee 4 5% 0 
4586 i erie 75, Sproz. L. Z. Tow, erste gepresst « : 
; Obligationen der Stadt Posen Warschau, 28. Mal Kred. der Stadt Warschau 1933 37.25.57. 64 | Hen, lose, „ „ „ a a 450-510 
4% 1927 i, j > bis 57.75—58.25, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der | Heu. gepresst „ «a e a a aʻe 5.25—5.75 
% Obligationen der Stadt Posen 00 | „‚Rentenmarkt: Die Bemmung, war in den | Stadt Lodz 1933 81.75-52.28, Sproz. I. Z. | Netzehen, loso a a a ẹ a ne 5706.20 
92 j Staatspapieren schwach, in den Privatpapieren | Tow. Kred, der Stadt Petrikau 1933 48—48,25, | Letzehen. gepresst e s e * 6.70—7.20 


davon Roggen 363, 
Weizen 130, Gerste 2, Hafer 20 t. ' 


Getreide. Warschau, 28. Mai. Amtliche 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. 
30.50—3 

Standardroggen I 


1. Sammel- 


130. Leinsamen 90% 


Weizenmehl 65% 


Getreide. Kattowitz, 28. Mai. Amtliche 
Netierungen der Getreide- und Warenbörse für 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Kattowitz. 
‚1525.25, 
p — 34—34.25, 
Speisekartoffeln 5.50. — Richtpreise: 
„ Sammelhafer 24.75 bis 25, 


Sammelhafer 
Serradella 


Roggenmei 70% 3434.50, Serradella 28 bis 
28.50, P er Wo mnerüingg Speisekartoffeln 


5.50—5 75. Der 


davon Roggen 135. Stimmung: 


esamtumsatz beträgt 1175 t, 


. Sonntag, den 30. Wiai 1937 4 i: 


Danziger Privat- Actien-Ban 


Filiale Poznan, Pocztowa 10. , 
3 s Grudziadz, Diuga 22. 


a a Devisenbank sm &. 2999899- 
Erledigung aller Bankgeschäfte 


Krediterteilung — Wechseldiskontierung — Effekten- und Warenlombard 
An- und Verkauf von Sorten und Devisen — Wertpapier-Verkehr 
Annahme von Geldern zur Verzinsung. — Wechsel- und Dokumenten-Einzug 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke. 


Starogard, Rynek 32. 


N 


j Danziger Privat-Actien-Bank, Danzig Danziger Privat-Actien-Bank — Filiale Poznan 
ahresbilanz (Netto) per 31. Dezember 1936 Gdański Prywatny Bank Akcyjny Spółka Akcyjna w Gdańsku ` 
; Aktiva: Kasse, fremde Geldsorten und fällige Zinsscheine G 1.287.142,31, Guthaben 3 
„ . sowie bei e G eog Sr zusammen Oddział w Poznaniu a 
994,01, Wechsel, Schecks, unverzinsliche Schatzanweisungen und Schatzwechsel, it Fi 1 í y 
a) Wechsel und Schecks G 2.394.854,78, b) Danziger ee und Schatzwechsel mit Fillalen in Grudziądz und Starogard 
(rediskontfähig bei der Bank von Danzig) G 2.694.754,86, c) Deutsche Schatzanweisungen 
und Schatzwechsel (rediskontfähig bei der Reichsbank) G 545.992,91 zusammen G5.635.602,55, 
Guthaben bei Banken und Bankfirmen G 1.980.340,69, Eigene Wertpapiere G 1.415.847,17 Jahresbilanz (Netto) per 31. Dezember 1936 
davon G 1.167.554,—, lombardfähig bei der Bank von Danzig, der Reichsbank und der 1 
Bank Polski. Konsortialbeteiligungen G 101. 124, 40, Debitoren in laufender Rechnung G Aktiva: Kasse, Bank Polski, P. K. O. und Bank Gospodarstwa Krajowego sowie 


16.960.898,88. In der Gesamtsumme sind enthalten: gedeckt dürch börsengängige Wert-|unverzinsliche Bonds des Investitionsfonds zł 396.281,15, Sorten und Devisen 21 36.818,55. 
papiere G 565.366, 77, . durch Vorschüsse auf Waren G 5.326.472, 10, gedeckt durch. Eigene Wertpapiere a) Staatspapiere zł 44.327,24, b) Pfandbriefe: zł 1.267,20, c) Obligationen 
sonstige Sicherheiten 10.508. 141.74 = G 16.399.980,61, Bankgebäude, Inventar und |z} 704,34, d) Aktien zł 59,44, zusammen zł 46.358,22, Inlandsbanken zł 276. 146,57, Auslands- 


Itahlka mmern Vortrag G 790.000, (Bankgebäude in Danzig, Danzig-Langfuhr, Zoppot, banken zt 263.408, 46, Discontierte Wechsel zł 586.744, 86, Debitoren a) gedeckte zł 2.472. 709,8, 


Marienburg, Stolp und Graudenz) Zugang G 4.173,48, Abschreibung G 10.173,48 zusammen|b) ungedeckte zł 479.902,59, zusammen zł 2.952.612,44, Termin-Darlehen zł 605.024,45, For- 
G 784.000, —, Sonstiger Grundbesitz Vortrag G 555.000, —, Zugang G 2.172,48, Abgang|derungen aus Konversionsverträgen zł 100.916,13, Gebäude zł 124.070,—, Verschiedenes 
G 16.530,63, Abschreibung G 10:641,85, zusammen G 530.000, —, Posten, die der Rechnungs-|z} 89.344,36. 


are ory dienen 65 eg G 29.558.941, 20. K Zusammen zł 5.477.725, 19. 
assiva: Aktienkapita 4.000.000, —, R fonds I G 400.000,—, Reserve- i anti i 
fonds II G 200.000, — Sonderrücklage G 2.000.000, u ne G 6.600.000, —, Pensione Passiva: Kapital zł 1.500.000,—, Reservefonds z} 27.902,30,. Amortisationsfonds 7 


rücklage G 250.000,—, Kreditoren, a) seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte Kredite|zł 12.140,—, zusammen zł 1.540.042,30, Einlagen auf provisionsfreier Rechnungen a) be 
G 239.373,40, b) Guthaben von BE und Bankfirmen G 5 18 c) Depositenein-[ristete zł 774.490,94, b) unbefristete zł 677. 474.88, zusammen zł 1. 451.965,82, editoren 
lagen und sonstige Kreditoren G 19. 183.051,56 zusammen. G 21.418. 143,33, Von der Ge-|zt 1. 299.464,59, Inkassoverpflichtungen zł 316,70, Inlands-Banken zt 108.719,42, Auslands- 
samtsumme der Kreditoren mit Ausnahme von a) sind fällig: I. innerhalb 7 Tagen 60 Banken zł 878.244, 22, Verschiedenes zł 73.652,67, Reserve für zweifelhafte Forderungen, 
11.412.860,67, 2. bis zu 3 Monaten G 7.80 1.64 1,67, 3. nach 3 Monaten G 1.964. 267,59 zu- 2 105.397,39, Gewinn zł 19.922,08. 

sammen G 21.178. 769,93. Verpflichtungen aus der Annahme gezogener Währungswechsel] Zusammen 21 5.477.725, 19. a 9 
G 947.175. —, Posten die der Rechnungsabgrenzung dienen G 152.991,86, Reingewinn G Bürgschaften 21 64.914,20 

190.631,01 zusammen G 29.558.941, 20 ‘ Ines 111585 

Bürgschaften G 1.167.366, 60. 


Gewinn- und Verlustrechnung per 31. Dezember 1936 Gewinn- und Verlust-Rechnung per 31. Dezember 1936 


. Debet: Allgemeine Verwaltungskosten G 1.295. 963,54, Steuern G 81.766, 74, Pen- Debet: Gezahlte Zinsen und Provisionen 21 179.596 40, Handlungsunkosten T 
Nionsbeiträge G 29.989,09, Steuern und Abgaben auf Grundbesitz G 28.423,42, Abschrei- 336.588,04, Steuern zł 22.784,83, Amortisation zł 2.986,86, Abschreibungen zł 44,65, Grund- 


bung auf Bankgebäude, Inventar und Stahlkammern G 10.173,48, Abschreibung auf son- stücksverwaltung zł 4.258,65, Zuteilung zum Reservefonds 21 2.214,—, Kursdifferenzen złoty | 


sie „ Reingewinn G 190.631,01. 12.494,79, Gewinn zł 19.922,08. 

Credit: Vortrag aus 1935 G 18.438,28; Zinsen auf Wechsel, lfd. Rechnung usw. Zusammen zł 50.890,30: 4 
G 514.438,23, Provisionen G 464.068,86, Erträgnis auf Sorten und Devisen G 373.513,23, Kredit: Vereinnahmte Zinsen und Provisionen zł 506.870,36, Kursdifferenzen m 
Erträgnis auf Effekten G 133.093,04, Erträgnis aus Beteiligungen, sowie Mieten und Pacht |zi 70.996,65, Grundstücksverwaltung zł 840,20, Eingänge auf früher abgeschriebene Fo 
aus Grundbesitz und sonstige Einnahmen G 144.037, 49. derungen zł 2.183,—. 
Zusammen G 1.647.589,13. Zusammen zł 580.890, 30. 


r ; TUN Meiner hochverehrten Kundſchaft erlaube ich Es nz v v 
® Qie glückl ir höflihft mitzuteilen, daß ich feit dem 1. Suni i t Nowo miejski St if 
ge en on Penſionat Nowo miejski! Stenofypilfin 
S Aleja Marszałka Piłsudskiego 22 z z 
2 zeigen in dankbarer I neben Briſtol verlegt ha ER Młyńska 9, II. Etage (Aufzug) „ ung 
oman Kurjewſki fiehlt Jimmer, modern eingerichtet, fließendes intelli t geſucht. ren i 
85 TaS Glaſermeiſter. En u ausgezeichnete Küche. Bei längerem Auf⸗ — Sean Kr 2541 die Geh 


enthalt Preis⸗Ermäßigung. Vermietungen auch monatlich. dieſer Zeitung Poznan 8. 


Wilhelm Bienek 
u. Frau Ruth 


geb. Kroschel 
Lugowiny, p. Plawce, 29. 5, 1987. 


Dankſagung! 


12 die Schlichtung meines Grenzſtreites 
ſpreche ich hierdurch Frhr. von Maſſenbach, Konin 
meinen beſten Dank aus. 


Hermann Meissner, Chelminko. Das Ziel der Deutschlandreise: 
Die große Vierjahresplan- Austellung 


Statt Karten 


Nerta Klinksiek 
Walter Fritz 


Derlobte 
Rybitroy Jrzemeszno 


Mai 1937 


Hochwertige Ausführung 
vollendeter Geschmack 


aller Goldschmiedearbeiten 
Nonfirmettions - Geschenke 


M.Feist Poznan Schhafímdes Dolk 
i  Dúffeldorf 


Moderne Werkstatt für Reparaturen 
und Gravierungen 
Wenn 


Weſtfäliſcher 
n 2 R = L 


chenoſen 
dann von 


für Kohlen und Gas 
Heinrich Günther, Möbeliabrik 


nebſt Gasbackofen zu ver⸗ 
{ Swarzedz, Rynek 4 — Tel. 40 


kaufen. Off. erbeten u. 
ERIKA „M« 


a ihn p 3 MAI -OKTOBER (Q3? 
i 
MA V 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 
Läufer 


in den ersten 10 Tagen über 


kauft man er billigsten 

(Meisterklasse) Wy j í N 

übertrifft alle bisherigen f Aill] N | 
Kleinschreibmaschinen. 


Poznań 
Pocztowa 31 


Skóra i Ska. Poznań 
N 


Al. Mareinkowskiego 23. 
Telefon 18-47. 


